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Hierzu eine Beilage.

Ar Ümwlichtttt.

Die pre,is;'ischen Junker verlangen staatliche ivlaß»

regeln, die ihnen gestatten, den.liol’nwucher auf die

Spitze zu treiben und das ganze Deutsche Reich ans»

Knpowern. Die französischen Bourgeois sind den

preußischen Junkern im Kornwucher entschieden über

md sie bringen es fertig, das Land auszlipoweni,

ohne daß man ihnen dabei mit gesetzgeberischen
Maßregel« zu Hülfe kommt.

Die Theuerung in Frankreich, d. h. die eminente

Steigerung der Brotpreise, hat das ftaiizösische

Bolk in Erregung gebracht. Es erinnert die

Situation an gewisse Episoden aus der ersten

ftaiizösischen Revolution, wo das Volk sich hungeriib

zn den Bersammlungen drängte und Hülfe gegen

den Getreide- nnd Brotwiicher begehrte. Bekanntlich

trat Marat damals heftig gegen die Wucherer und

Aufkäufer auf und wurde deshalb von seinen Gegnern

als „Hetzer" bezeichnet. Aber man suchte doch »ach

Mitteln zur Abhiilfe und gelangte zu dem sogenannten

Maximum des Preises, d. h. es wurden die

Preise aller Waaren behördlich festgesetzt. Allerdings

vermochte man mit diesem mechanisch« Mittel das

Uebel nicht zu beseitigen, weil der Waarenmarkt sich

nicht beliebig Gesetze vorschreiben läßt.

Wie vor einem Jahrhundert, so erhebt sich im

ftanzösischen Bölke auch heute ein Sturm gegen die

große Verschwönmg der Wucherer und Aufiäufer,

die das Volk aushungern wollen. Wie oft hat

man diese Verschwörung als ein Phantom bezeichnet.

Ach, sie ist leider kein Phantom. Sie besteht, seit-

dem es einen Waarenmarkt giebt. Sie ist aller-

dings keine Verschwönmg nach dem historischen

Muster. Nicht in dunkler Nacht kommen die Ver-

schioörer, vermummt und verlarvt, in entlegenen Ge-

bäuden oder in Wäldern zusammen; nein, am Hellen

Tage, auf der Börse verbinden sie sich, um das

Volk auszuhungern und den Rahm von den Er-

trägnissen seiner Arbeit abzuschöpfen.

Dikser Verschwörung beizukommen wird int

Klassenstaat keiner Regierung gelingen, es fei beim,

daß in der ganzen Welt der Getreidehandel ver-

staatlicht werde. Und bann werden sich noch Ne-

giernngen genug finden, die den Wucher weiter

treiben. Oder glaubt man, daß eine Negierung

von Jrarteu, von «Spantut, von Griecyeninnd, von

Argentinien und wie die geldbedürftigen Regierungen

alle heißen mögen, sich scheuen würde, die Getrcide-

uud Brotpreise in die Höhe zn schrauben, wenn sie

grade in Nöthen wäre?

Man spricht vom „legalen" und „illegalen"

Handel. Allein wo hört denn der „legale" Handel

auf uud wo fängt der „illegale" an? Das ist

schwer zu bestimmen und die Händler und Wucherer,

sowie deren Patrone mögen uns nur nicht mit solchen

Phrasen kommen, die ohne jeden Werth sind.

Die französischen Sozialisten haben die Re-

gierung in der Kammer am vergangenen Sonnabend

interpellirt. Mit Recht haben sie dabei die Frage

des Freihandels nnd Schutzzolls bei Seite gelassen,

denn die Theuerung entsteht ans anderen Ursachen.

Nicht das Emteergebniß, sondern die Börsenspeku-

lanten, sagte der Interpellant Gärault-Nichard,

hätten die Getreidcpreise in die Höhe getrieben.

In der That, die Ernte mag ergiebig sein oder

nicht, die schamlose Spekulation mit ihren unsauberen

Manövern weiß die Sache immer so ausznbeuten,

daß die Börsenvampyre den Gewinn davon tragen

und daß das Volk die Zeche bezahlen muß.

Der französische Miinsterpräsident, der Exkom-

munard Msline, ist bekanntlich ein Hochschutz,

zölluer, der Urheber des Achtfrankenzolls auf Ge-
treide, dessen ganze Weisheit bat in besteht, daß man

möglichst hohe Getreidezölle entführen müsse. Die

gegenwärtige Thenerung wirft zwar die ganze

schutzzöllnerische Weisheit über den Haufen, allein

das verschlägt bei dem Herrn Msline gar nichts.

Die Zölle find für ihn ein Kräutlein Rührmich-

nichtan und im hebrigen hat der brave Minister-

präsident die Erklärung abgegeben, er werde gegen

die Spekulanten Vorgehen. Zugleich that er auch noch

den von tiefster Weisheit zeugetiden Ausspruch, die

Theuerung sei durch Zeitungsberichte und durch die

— sozialistische Agitation auf die Spitze ge-
trieben worden. Nach der Auffassung dieses Staats-

mannes hat also das Dasein der französischen

Sozialdemokratie keinen anderen Zlveck, als die

Kornwucherer zu bereichern!
Die französischen Bourgeois sind gewiß nicht

daran schuld, daß man die französische Nafion die

geistreiche genannt hat.
Statt den politischen Gaukler Msline mit seinem

sinnlosen Gerede auszulachen, nahmen sie dasselbe

tiefernst und einer der Horde, wahrscheinlich ein

Kornwucherer, stellte dem Minister das Zeugniß

aus, er habe der Landwirthschaft und dem „legalen"

Handel das Vertrauen wiedergegeben. Und damit

kein ruchloser Sozialist diese rührende Szene störe,

wurde die Debatte geschloffen und über die gmize
Sache zur Tagesorduuug übergegnngeii.

Das ist ein Zeichen der Zeit. Die Bour-

geoisie geht zur Tagesordnung über, wenn
von der Lebensmitteltheueruug und von der

Noth des Volkes gesprochen werden soll.

Drei große Revolutionen mußten gemacht, drei

Königreiche und ztvei Kaiserreiche mußten gestürzt

werden, um diese Bourgeoisie an'S Ruder gelangen

zu lassen, deren Regiment das Volk genau so brutal

behandelt, wie der Feudalstaat. Es hat nur ge-

fehlt, daß sich ein neuer Foulon gefunden hätte,
der, wie der gwße Kornwucherer von 1789, dem

Volke zugerufen hätte: „Freßt Heu!"
Und was wird deu Schuldigen geschehen, wenn

es dem Herrn Violine mit der großen Staatsbrille

wirklich gelingen sollte, solche zu entdecken? Welche?

Von der Weltbnhne

tguttsl der Utilitär. Straf- fmiidje <
Reichstage noch in der Schwede, ] Munde.

Parteitag will, daß bei bet Betheiligung
hm Landtagsivabien ber S t a n d p u u k 1

kampses", bic Interessen ber Partei strengst
wissen. Sic wollen sicher nicht eine P

arbeit habe gi
rifeninhuftrk 00

Arbeiter m

Der

setzen ber
thu«» bie
und der

Autorität des rücksichtslosen Arbeilsherreit-
Autorität ber ehrlichen Arbeit

Gerechtigkeit gegenüber.

AlleS in der Schwede", fo versicherte gestern

Dl« Erff«nw«hlen in Riirnderg, ivelche burch
den Tod unseres Menofien Grillenberger ersorder-

verkehr uuS gebührt*
Wäre Herr Breselb nicht als Minister, sondeni al?

Arbeiter in jette Ecoenden gezogen and hätte er ök-legetu
heil gehabt, ;u erfahren, mir dec Seidcinvcher, die Baud-
itmfcr, die Feilenhauer und bie zahlreichen vaaSarbeitcr

hindern, ein verbotenes „Kompromiß" im Sinne des
Parteitagsbcschlnsscs ist — dann mürbe eS bet voll,
cnbctüc Widersinn sein, in dem Eintreten

beruft (kf) die „Krcuzzeituttg" — man 6 Ire und staune l
— auf England! Dort srlmrn- man die großen Leistungen
der Aristokratie aus polnischem Gebiete. Vielleicht ge-
stattet uni das Innkerorgan zur Vermehr mtg seiner
historischen Kenntnisse ttockt einige daraus bezügliche AuS-

auzttssthren. Sie kommen ans rein - adel «

, L. von Lincke, päkre Dverpräiident
lvon Wesstt;'...' sch,ciat an Stein an8 Manchester

(8. August 1808) nach einet Betrachtung über den
Patriotismus bei Einführung der englischen Einkommen-

beticnenbeu Sitzung zahlreiche Mfalnuor, des turnt.*•
raths ciitgefunben, und Niemand erhob gegen diese Er-
klärung Widerspruch, während nach der Verfassung jedes
Mitglied des BundesratHS berechtigt ist, im Reichstage
bie abweichende Meinung ferner Negierung zu verlaut-
baren. Man muß bemach amtehrnen, daß die oben init-
getb etile Erklärung auf einem Beschlusse des ButtdeS-
rathes beruhte.

Und jetzt schreit das preiißische Offlziösenlhuui über
die „Anmaßung Bayerns", welches doch nichts andere«
thut, als festhalten an Grundsätzen moderner RechtS-
aitschauungen.

häusliche Krieg zwischen Konservativen,
Laudbündlern und Antgemiun wirb um so httztger, je
näher die Wahl in Weftpriegnitz rückt Die
„Stotts Morrcfp." klagt darüber, b;tb bic Leitung de»
Bundes der ümidtvirche und bie Bnitdeeprefie nicht»

das hiesige BiSiuarckorgan. Bis zn diesem Auaenblicke
sei die Frage der Eiitbringung der Militär-Straf-
Prozeßordnung im ? ^-‘-3—*™ k-
cbcnso auch bic Frage, ob der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe auf feinem S|jo{li% viV»

Zu Ort,rett des Scharfmachers Stumm ver-
öffentlicht bie „Deutsche Volkswirtschaftliche ttorrespon-
denz", Die gerne Berichtigungen versendet, wenn man
ihr Beztetmnga! -V dem Herrn Nachsaat, einen SrtiücL

Äe verherrlicht bat Pintzip, dos Herr von Stimmt
verkörpert, das Prinzip, „daß alle Ärbeiterfrenndlichkeit
nie dazu führen bars, die Vlutoiität de» Arbeitgeber»,
welche '(ne der nothwendigen Säulen der dürgcrlicheu
Gesellschaft hübet, anziitasien ober gar zu vernichten."

„Es ist" fährt sie fort — Jtai ein recht konserva-
tives imb .ugleich christliches und nationale»
Prinzip. T.r kconservaurmus muß jede berechtigte
Autorität ftü n und starken, sofern er sich nicht selbst
au'p bin will. Wenn als» der .Bonvärts", die „Frauk-
unter 3*9-" > nd sonstige > wußte demokratische Seelen
Herrn von Stumm durch ihren persönlichen Haß aus»
zeichnen, so folgen sie deutokrasischen I n ft t u f t e n."

Vernünftige Menschen denken über bas in
Herrn von Stumm verkörperte Prinzip anders. Sie

bei brr Messer- und Scherrcnfabrikation leben, von welch
kärglichen Löhiren sie ihre oft zahlreichen Familien er«
nähre» müssen, dann mürbe er zwar weniger Stoff zu
einer so schönklingenben Festrede, aber «in treueres Bist»,
auf dem bic Schattenseiten nicht fehle«, erhalte« haben.
Sehen bie Minister nur festlich gekleidete Arbeiter, bann
muß man sich nicht wundern, tuctin sich ber Glaube an
die „Begehrlichkeit" der Atbetter in ihren Köpfst festsetzt.

„ES ist seit lange allgemein anerkannt,
baß unsere MilitärstrasgerichtLordnnng ber Verbesserung
bedarf, und daß die deutsche Armee ein einheitliches
StrafgerichtSvcrsahren nicht entbehren kamt. Dies hat
dazu geführt, daß schon vor längerer Zeit, wie Sie
wissen, mit der Ausarbeitung einer neuen Militärstras-
gerichtsordnung begonnen worden ist. Der (Entmurf
enter solchen ist nunmehr so weit vorbereitet, daß ich die
bestimmte Erwartung hegen darf, denselben im Herbst

Rundreise durch da» rhentisch-westsölssche Industriegebiet
und sprach sich dann - ..!> ber „Köln. Ztg." über die
gewonnenen Emtbnicke wie folgt aus:

„Vor Allem betonte « ben Hoheit Stand der tech-
nischen t^nlwicklmtg in der Textilindustrie, die jetzt die
schwierigsten ‘.'lu'gabcu spielend und mit erstaunlicher
Mannigfaltigkeit tose. Das trete zumal in überraschender
Weise bet der Behandlung ber Baumwolle hervor, au»
der Waaren erzeugt würden, die kaimi noch von Sammet
und Seide zu muerßheiben feien; auch die Tep'ffchknnps-
arbeit Haix große Fortschritte gemacht. In »Ji Klein»
eiseitinduftrie habe er mit besonderer Skfriebigung wahr-
geitomtnen, welche groste Regsamkeit dort entfallet wurde,
wie zrrverfichllich man in bic Zukunft schau» kömie und
wie gesund die Wirthschastlichen fttzrund-
Ingen, insbesondere die Lage der Haus-
industrie nnd der tzlrbeiterverhLltnisse

tourt, um m der Wesipriegnitz der Bckampsmig des kon-
ierbirttoen Kandidaten durch bie Vtutjfcmilen <'iul)ult zu
thun 3u Anbetracht dee disziplinlosen Verhaltens ber
antisemitischen Bundesmitglieder müsse „bei der Er-
ma rlung verharrt werdett, batz man t» BUIldr
der Landwirthe ebenso wie in »et konserva-
tiven Partei bie Antisemiten überall da, wo
sie auftauchen, grundsätzlich und von
vornherein el» Gegner betrachten müsse.
Tie „Korrespondenz beo OunbeB der Landwirthe" pro-

teftirt zwar gegen diese Fordermtg nnd begründet die»
durch ben vinwei« ans deu parteilosen Kurabler bc»
Bundes. MU dieser Sache aber hat die „Parteilosig-
keit" mchto zu thun; denn, indem die Bundes-
leilung dem sttimnenzerspliNeruden Treiben der anti-
semitfichcn BnndekMitglieder mit versch,mitten Armen
zusieht, hano.lt sie eben nicht parteilos, sondern
parteiisch gegen den konservative» Kan-
didaten."

Tie armen „parteilosen“ Lmidbändler stehen da
thatsächlich wie txi t»cl zwischen zwei Hcbiindelu und
tonnen sich nicht emsllzetde-i, welches das schmackhafter»,
d. h. einträglichere ist.

Reiches vorlegen zu können. (Lebhafter Beifall.) Dei>-
selbe wird — vorbehaltlich der Besonderheiten, bie die
militärischen Einrichtungen erheischen — auf den
Grundsätzen der m 0 b e r it c n Recht» a ti-
sch an n na c n anfgebaut fein."

Diese Erklärung ist vom Reichskanzler Fürsten Hoheii-
lohe selbst als bie Antwort auf das Verlangen de» ?lbg
Lieber nach einer „binbenben Erklärung" vom Tische des
BunbeSrathcS bezeichnet worden. Man sann also nur
annehmen, baß man im Dnnbcsrathe mit dieser Erklä-
rung einverstanden war. Thatsächlich hatten sich zrt der

Parteitags-Beschlusses seilt."
DaS ist eine höchst merkwürdige Unter-

s ch e i b it it g, die Genosse Singer ba konstntirt! Sclbst-
verstänblich wollen auch die Befiirworter ber Be-
theiligung bei berfclbctt ben -Standpunkt bc8 Klassen-
kampses", bic Interessen der Partei strengstens' gewahrt
wissen. Sie wollen sicher nicht eine Preisgabe

Das wundervoll« Kolleg über den allge-
meinen Nutzen des preußischen Zunker-
thums, tvelches die „Srtimiititng" dieser Tage der
staunenden Nlftivelt gelesen hat (s. gestrige Ntutuucr uns.
WL), wird von der Berliner „Volkszeitung" recht hübsch
fomnwntirt;

Nach dem frommen Blatte haben nicht blos preu-
ßffche Junker, sondern auch einige nichtpreußische, z. B.
Stein und Molcke, besagte imsterbliche Thaten au»«
geführt. Nun hat aber ber Regenerator des preußischen
Staatswesens, dessen Verfall das Jimkcrthiim auf deut
Kerbholz hat, fast genau vor 90 Jahren in einer Be-
rathung mit anderen gleichgesinnten Männern den Vor-
schlag gemacht, bie Aushebung de» Adels zu
proklamiren und jedenfalls die Gntndsteuerfreiht>it
adliger Güter und die Patrimonialgerichtsbarkeit be-
feitigt. Wie gefallen der „Kreuzzeinmg" die Worte aus
beut Finanzcbikt vom 27. Februar 1810?

„Wir hoffen, daß Diej> nigen, auf welche diese Maß-

regel Anweitoung findet, sich damit beruhigen werden,
datz künffig der Vorwurf sie nicht weiter treffen kann,
daß sie sich auf Kosten ihrer Mi tun tert Hanen
öffentlichen Lasten entziehen. . . .*

Ja, ber Freiherr vom Stern ist ein klassischer
Schwnrzeugel Schrieb er doch einmal:

„Diese große Menge armen gütertoten ober her»
schlUdeien Adels in Preußen ist dem Staate äußerst
lästig. Er ist ungebildet, hü l fs b e d ü rs t i g,
anmaßend; er drängt sich in alle Stelle» vom Hoi-
marschall bis zum Posthafter; er steht allen übrigen
Bürgerklassen durch die Stellm, die ec ihnen entzieht,
durch die A n s p r ü ch e, die er aufftritt, an Wege und
er fintt unter sie durch feine Armuth und feine wenige
Bildung herunter."

Dtcser Mann muß offenbar von bat unsterblichen
töerbienften des JunkcrchumS mich keine blaffe Ahnung
gehabt haben, trotzdr-m er ReichSftciherr war und nidjt
gleich mrS zur burgerlidjen Kanaille gehörte Sonst
könnte er von den kurmärkischen Adligen nicht geschrieben
haben:

„ES ist schwer, mehr toten Willen und Mißstellung

Heien. Technik und Industrie könnten aber in ihrer Hoy«
«Muthe nur erhalten werden, wenn alle »träfte wetteiferten,

der aufstrebenden Jugend das erforderlich« Rüstzeug für
den internationale! Wettbewerb aufjdas Reichlichste zu ber»
Massen. Das betonte ber Minister uiebcjonberc auch del
der Einweihung brr Maschineiibaiischille. Er ir» daraus
hin, überall, wo unsere deutsche ffageiib sich licranbränge,
um ihre Kräfte cinztiftellen in den urosten Mltkampf der
Kulturstmueil, da müßten ihr die Stätte und die Mittel
gebbteu werden, sich wchrtohig zu uuidjen, sich aits»
gibilben, die Kenntnisse und die Säbigfeilen sich au^mtgiien,
die heutzutage die Waffen und die Rüstung beiden für
den Kamps um das Dasein. Für alle Zweige der gewerb-
lichen Arbeit müsse in diesen Schulen die große Armee
gebildet und geschult werden, mit der wir btc friedlichen
Schlachten ber Zukunft schlagen wollen, die be* Platz
erobern und beribnbigai sollen, ber In dem großen Ültolt«

von Prinzipien, nicht eine Verschiebung unseres
prinzipiellen Standpunktes. Im Gegentheil, sie wollen
diesem Standpunkte durchaus Rechnung getragen wissen
durch entschiedene und erfolgreiche Be-
käntpfung des rcaTttoiiärcu Elements, welche» uns das
Streben für die Verwirklichung unserer Prinzipien un-
möglich machen will. Es ist uns schier unbegreiflich, wie
Kcuoffc Singer in dem Eintreten der soziatbemokratischen
Urwähler für bürgerlich-oppositionelle Wah lmä nuer
ein Preisgeben des Klassenstandpunktes
scheit fann, während er durch das Eintreten sozial-

gefährdet erachten Haben sozialbemokratssche W a h l -
m ä u it c r tuehr Verständniß für den Klassenstanbpunkt,
als sozialdetnokratische Uriuäbler ? Wir müssen gestehen,
bic Iftiterscheidung des Ämosscn Singer nnithet uns gar
seltsam an. Bei deut Versuche, dieselbe näher zu bc«
qrilnbffl, kommt er ans beut Widerspruch nicht heraus.
Man lese nur folgenden Theil feiner Begründung:

„Da Kompronttsse und Bündnisse nist anderen Par-
teien nicht abgeschlossm werben dürfen, fe müssen
unsere Genossen, da ton-fi» sich betheifigen — ent-
sprechend der Tok verder ReichStagS-
Wayt — eigene Wahlmanuer-zrand Ida teu
aufftellen — konintt es hierdurch bei ben Urwah 1 en
zur Stichwahl zwischen bürgerlichen Parteien, so stimmen
unsere Genossen tu der engeren Wahl für diejenigen
Wahltnanns-Kandidaten, die sich verpflichtet haben,
nur solche Männer zn Abgeordneten zn wählen, welche
unsere für die Reichstags-Stichwahlen gelte,tden Bedin-
gungen erfiillen. Dies wäre der erste Theil des Wahl-
geschäfts. In dem Wahliitanns-Körper würde cs ebenso
gehen. Zunächst eigene Abgeordnelenkandtbalen, bei
Stichwahlen die sozialdemokratischen Stimmen für die
Kandidaten, die sich aus unsere vom Parteitag festge-
setzten Bebitigiuigen verpflichten Da incht alle Punkte
für den preußischen Landtag in Frage kommen, so würden
die nur den Reichstag berührenden Punkte auSscheiben
können. Am bestell würbe es übrigens wohl sein, meint
bie Parteileitung diejenigen Bedingungen feststes!tc, unter
denen bei Stichwahlen — gleichgültig ob bei Wahluiänner-
ober Abgeorbnetcnwahlen — zum preußischen Landtage
sozialdemokratische Stimmen für gegnerische Parteien
abgegeben werden dürfen. Auf diese Weise würde der
Klassenstanbpunkt unserer Partei aufrecht erhalten, ber
Agitation für unsere Ziele ein neues Feld eröffnet, und
der Hamburger Beschluß ausgeführt werden können."

Immer wieder die irrige und völlig unhaltbare
Deutung des Wortes „Kompromiß". Und immer
wieder die durchaus hinfällige Unterscheidung zwischen
den Befugnissen ber sozialdemokratischen Urwähler
und der soffaldemokratischen Wahl männer. Wenn
Letztere gehaltet sein sollen, bürgerlich-oppositionelle
Kandidaten zu wählen, die sich auf bestimmte von uns
zu stellende Forderungen verpflichlen, und wenn das
kein Kompromiß oder Bündniß mit anderen Parteien
ist — weShato soll eS dann verboten fein, daß sozial-
demokratische Urwähler solchen bürgerlich-oppositionellen
W a h l m ä n n e r n ihre Stimme geben, die sich ver-
pflichten, nur für solche Kandidaten eiuzutreten, welche
unsere Forderungen anerkannt haben? Der Klassen-
standpunkt unserer Partei würde in bicscin Falle ebenso
wenig gefährdet sein, wie im ersteren.

llcbrigeuü bringt Genosse Singer in feinen Aus-
führungen selbst ben Beweis, baß bic Ablehnung beS
brüten unb vierten Theiles ber Vebel'scheu Resolution
ein Fehler war, tucil — wie Singer selbst dar-
thut — sie nicht entbehrt werben können. Er will burch
bie Parteileitung btc Bedingungen fest-
gesetzt tuiffciL unter betten sozialdemokratische Stimmen
für gegnerische Parteien abgegeben werben bürfett. Nun,
baffe Ibe wollte bie Resolution Bebel unter
Punkt 4, nur baß Singer die Bedingungen nur für
Stichwahlen gelten lassen will. Singer sagt am
Schluß seiner Ausführungen:

„Auer meint, wir unterstützen durch die oben er-
läuterte Betheitiguitgsari indirekt die Reaktion, sowie das
Agrar- unb Schtoijunkerthuin. Tas ist nicht richtig.
Entweber die Reaktion verfügt bei ben Urwahlen über
die Mehrzahl ber erschienenen Urwähler, baun ist'« gleich,
wie unsere Genossen gestimmt haben. Oder wir bringen
es zur Stichwahl, bann kann bie bürgerliche
Opposition unter best im in tenVebingungen
auf die sozialdemokratischen Stimmen
rechne n."

Eine Argumentation, die zur Entscheidung der Strett-

frage im Sinne des Genossen Singer gar nichts
beiträgt, sondern lediglich den Zirkel des Widerspruchs
schließt. Vorstehenden Worten fügt er hinzu:

„Also ich bleibe dabei: Will die Partei auch bet
den Landlagswahlen als die politische Organisation der
Arbefterklasse auftreten — und ein Anderes kann und
wird bic Sozialdemokratie nicht wollen — bann dürfen
wir nicht als Schutztruppen des Freisinns in’» Feld
rücken, sondern müssen unter unserer eigenen kamps- und
sturmerprobten Fahne in den Wahlkaiupf ziehen."

Mft dem Schlagwort „Schutziruppen des Freisinn»"
kann das objektive Urtheil ebenso wenig getrübt werden,
wie durch den Hinweis auf den Klassenstandpunkt. Ebenso
wenig, wie sozialdemokratische W a h l in ä n n e r, die
für freisinnige Kandidaten als „Schutztruppen des Frei-
ftratg" bezeichnet werden dürften, ebenso wenig könnte
man mit dieser Bezeichnung sozialdemokratische Urwähler
belegen, die für freisinnige Wahlmänner stimmen,
um eine reaktionäre Wahlmänner-Ma-
jorität zu verhindern.

(teuer u Ä.:
„Jeder wetteifert mit dem Anderen, das Guverneiiwnt

in jeder Weise zn unterstützen und durch eigene Auf-

opferung zu befestigen; dagegen der größere Haufe
unseres Adels noch immer räumt, der Staat könne nicht

bestellen ohne keine unbedingte Exemption iBefieiung)
von allen wesenUilhen Beiträgen, ohne Druck und
Dienstbarkeit ber anderen Stände unb bie geringste

Abänderung und Rmchgielstgkeit müsse unfebsliar den
Zusammensturz zur Folge haben und wie viel würde
nicht dazu gehören, den dummen Glauben au»*
jurattex, daß die« Alle» bis an'» Ende der
Ltzelt stehen bleiben werde, daß es falber
thöricht sein würde, Etwas auszuopsern, tun sich ba»
Wesentliche zu erhalten."

Und nixt) deutlicher wurde Gras Schwerin im
Öbgearbnctcnlinuic (30. November 1668), als er au«rtef:

„Ter Unterschied zwischen der englischen und unserer
Aristokratie ist bei, daß die grasten Familien in l'ug«
taub stets an der Spitze bet Freiheit standen, während
man bet uns die Spitzen der alten Familien i m «ter
nur ba sieht, wo es sich um Erhaltung
von Privilegien handelt."

Allerdings ent kleiner Unterschied; aber er gilt noch
heute. Das Jmckerthurn und sein Organ, sie Haden
nicht» gelernt und nichts vergessen.

Wenn Nlinister reife«, werden sie in der Regel
von einem Festessen zum anderen geführt unb kommen fie

in Fabriken, Jo finden sie festlich gekleidete Arbeiter.
Schlteßlsth erscheint dem Blinisicr das ganze wirthfchast-
liche p'cben im rosigsten Licht So erging e» auch dem
preußischen Handelennmster Breselb. Er madjtc rtxe

Recht boshafte Peiuertungen mibnicl bic
agrarisch. „Deutsche Tageszeitung" dem Reichskanzler
Hohenlohe an beni Tage, ba er drei Jahre im
lltoichLkanzleramte sitzt. Das genannte Blatt dringt aus
bicscin Anlaß einen Leitartikel, in beut ein Rückblick au
bie Thätigkeit des Fürsten Hohenlohe in diesen drei
Jahren geworfen wird, unb kommt zu bem Ergebniß,
baß bic Tage ber brüten ikaitzlerschaft nicht reich an
Thaten gewesen ftnb. Das Agrariersrgau schließt mit
einem Hiitweis daraus, daß unter bem Fürsten Hohen-
lohe bic verfassungsmäßige Stellung des
Kanzlers und bee Ministerpräsibenten
eine Minderung erfahren habe, bic manchem
folgerichtig Denkenden schon bie Frage aitfgcbrängf haben
mag, ob bic stornier des Kanzlers unb bc» Äüüstcr-
bräfibenten nicht von einem Staatssekretär und einem
Reffortiniuister im Neb enamte berschen werden
könnten.

Das ist bitter!

bleibt ober nicht.
Der „Poft" wird mitgctbcili, daß in den

nächsten Tagen die Entscheidung darüber fällt, ob
dem Reichstag in der bevorstebenden Session der EntwuA
einer neuen Militärstrasprozeßorbnuitg zugehen wirb.
Fenier erfährt dasselbe Blatt, daß der »weite Bnnbes-
ftaat, _ der neben Preußen e b t n f e 11 ,zogen die
Oe f s e n t l i ch k e i t des nfflikärifcheu Derfahreii« geltend
gemacht hat, die Regierung beS Königreichs
<3 a d) f e 11 fei.

Du „Germania" haft das Schicksal bet Militär»

strasprozeßorbunitg für besiegelt; dieselbe werde dem
Reichstage in nächster Session nicht voraclegt
werden. Die „Kreuzztg." bezeichnet in einer längeren
kfttölassung gegenüber den „Greiizboteu" die Sachlage in
ber Art, daß es sich bei bem .xkamps um die Reform im
Wesentlichen um den Gegensatz bes preußischen unb
des baicrischen Prozeßsvstcnis handelt, daß man aber
nicht verlangen könne, daß der Bundesrath und nament-
lich Preußen vor beut baicrischen Extrem einfach
k a p i t u l ir c.

Bisher nahm man an, daß dar Mflftärgerichtöver-
sahreti mit den Garantien umgeben werden sollte, womit

das bürgerliche Verfahren umgeben ist. Daß in Baiern
bereits einige solche Garantien vorhanden sind, war inn-
ern Beweis dafür, baß darunter die Manneszucht im
Heere nicht gelitten hat. Von bem Gedanken des An-
schlusses an bas büraerlickie Strafverfahren ginge» auch
der .uriegsminifter Bronfart von Schelleu-
b 0 r f f 11. unb der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
aus. Der Letztere erklärte am 18. Mai v. I.:

demokratischer Wahlmäniter für- bükgttvch-oppo- b':-—»£ — •>< —--- -- ■«—r
sitionelle Kandidaten dnt KlasscnstanbpiuiN als nicht bh-|cü Jahres ben gefevgebeuden Lörpei Ichasten de«

sozialdemokratischer Wahlmänner für
bürgerltch-oppo sitionelle Kandidaten,
welches Singer ausdrücklich dis zulässig bezw. als selbst«
verständlich' bezeichnet bat, fettt Kompromiß zu
sehen! Ueber diesen WtdetSiuii versucht Genosse Singer
hiiuvegzukommen mit folgenden Bemerkungen:

„Was bezweckt bn5 Kompromiß- bezw. Bündniß-
verbot '< Der Parteitag will, baß bei ber Betheiligung
an ben preußischen Landtagsivahlen der S tandpunkt
bc» Klassenkautpfes nicht verwischt ober gar
verlasseiiwirb. Das braucht nicht zu geschehen,
wenn bic Partei nur sozialdemokratische Wah Imä nner
aufstellt, ut u ß jedoch eintreten, wenn die Partei-
genossen sofort für bürgerlich-oppositionelle
Wahlmänner stimmen. (!!!) Das ist ja eben ber
große Unterschied zwischen den beiden Richtungen; dir
Eilten sagen: Auf jeden Fall wählen, und zwar, weil
wir selbst keine Abgeordneten durchbringen fmuten, soll
bürgerlich-oppositionell gewählt werden. Die Anderen
sagen: Soll gewählt werben, glaubt man bic Schwierig-
keiten der öffentlichen Stimmabgabe, bc8 Zeitverlustes
unb des Dreiklassen-Wahlsvfterns überwinden zu können,
bann bars ber Klassenstanbpunkt ber Partei nicht preis-
gegeben werben, bann muß — soweit bicS möglich ist —
bic LanbtagSwahl unter beufetben Voraussetzungen unb
Bedingungen borgenommen werden, wie die Reichstags-
Wahl. Das und nichts Anderes kaun der Snm beS

in dem Krad.' vereinigt zu finden, als bei chnen."
Oder sollen Wir Hardenbergs iltomertungni über bie

Beschwerbe ber Edlen von der Marwitz unb Gras
Finckenstein zftiren, wo c» u. <■ heißt:

„. . . . Bin ich weniger Ebelmann, wenn ich mit
mein eit Mitbürgern gleiche Lasten trage, wenn ich
über diese keinen Druck ausnben bars .... Ihr
wollt von Ungebilbeten rebentz Wer sind die
Ungebilbetcn? fiömtfe man die Rittergut» besitzer,
welche die Anstifter dieser Darstellung waren, nicht vor- „
allen Anderen dazu zählen V ..." s Uch geworden sind sollen nach dem Frank. Eonner"

In chrer Verzweiflung darüber, daß die unsterblichen bereits anvero .mit lebt, unb zw« dte ftir den Reichs-
Junker dem deutschen Michel fo gar nicht mehr imfoniten, tag auf be« 2 Dezember und bie für den Landtag

Nr. 252.

11 ♦ Jahrgang.
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Datum

ber

Piche»Publikation
Gesammtzahl

in

Hamburg

Darunter:

nAmteNitzebüttel
insgesammt

taatSangestellte
Kaufleute,

ivatiers,Aerzte, Gelehrterc. werbetreibende,(Händlerrc. ribatangefteffte, mnis,Gehülfen,1
Gesellen,,

Arbeiterre.\
i e C) W CT

Oktbr. 5. 129 26 13 60 30
12. 123 19 11 50 43 —

19. 127 19 10 57 41 1
26. 134 23 14 63 34 —

im Oktbr.. 513 87 48 230 148 1

„ Septbr. 391 90 42 149 110 ——

„ August 382 102 27 155 98 4

„ Juli .. 342 148 26 96 72 8

„ Jimi.. 568 342 35 111 80 61

„ Mai .. 755 468 36 119 132 1

„ April 1059 599 50 199 211 —

März . 1281 676 42 311 252 1

„ Februar 869 452 30 216 171 4

„ Januar 611 303 30 141 137 2

*) 1506 833 90 351 232 53

Zusammen 8277 4100 456 2078 1643 135

Hamburger Neuigkeiten

Milttäretat - Debatte fort.

61319

108273 109286 113301 113630 117930 mit je JL 1000.
Nr. 130 3131 3496 7120 8736 8916

der Gesetzeskraft 81076
Anklageanträge an. 94884 96387 96976 10004789609

Pauli
61 Rinder, 186 Hammel und eine große Anzahl

16931
37992
81337
98369

10036
23585
43215
58894
68970
79534
89172

14797
32348
81270
97601

21704
39839
55733
66962
78191
86336

21980
39896
57580
68383
78430
89066

14804
31119
52882
62993
70884
83134
91119

23380 26183 27269 28553
43958 44303 68336 79224
83735 86382 88619 91194

101609 103038 104285 '

17599
35931
55684
66510
77197
85137

17475
32847
55594
64334
75701
84552

13841
32028
80647
95042

100639 101886 103005 103860 106993
108169 109152 109891 110472 110952
117664 mit je X. 400.
Tom heutigen Vichmarkt in St.

10929
I 28662
, 79697
, 93521
107243

- 12624
i 25645

48156
62538

l 70170
, 79905
I 89233
100372
107149
114058Ein neuer Ministrrauklage-Antrag ist im

österreichischen Abgeordneteuhause vom Sozialdemo-
kratischen Verband cingebracht worden. Er ver-
langt, die Regierung wegen der .Nothverordnung" über
die A u s fu h r b oni f i ka ti o n e n für Zucker und

Die kretische Natioualvcrsaminluug, die am
Dienstag znsannneiigetreten ist, wird nach telegraphischer
Nachricht aus Ranen, 27. Oktober, sogleich eine Denk-
schrift auöarbeiten, in der erklärt wird, daß das kretische
Volk die Fürsorge der Mächte für Kreta anerkennt und
voll Dankbarkeit für das Wohlwollen bereit ist, sich ihrer
hohen Entscheidung zur Regelung seiner Geschicke zu

*) Laut Zusammenstellung der „Hamb. Nachr." vom
13. Januar die Zahl der seil dem 5. November v. I., dem
Publikationstage des Bürgcrrechtsgcsetzcs veröffentlichten
Personen, die ‘ bis Schluß vorigen Jahres das Bürger-
recht erworben haben.

Unter den im Monat Oktober Bürger gewordenen
87 Beamten befanden sich 18 Polizeiangeltellte, 36 Zoll-
beamte und 7 Lehrer. Unter Hinzuziehung dieser Ziffern
waren von den seit November v. I. Bürger gewordenen
4100 SiaatsangcsteÜten beschäftigt bei den Justizbehörden
163, bei der Polizei und den ihr unterstellten Behörden
1490, bei der Zollverwaltung 1014 Beamte, und 939 An-
gestellte waren Lehrer.

KoukurSvcrfahrcn. Ueber das Nachlaßvermögen
des früheren Assekurauzmaklers William August Theodor
Meher, in Firma William Meyer, Stnbbenhnk 19, ist
am 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet. Ter Kaufaiann Friedrich Busse, Adolphsplatz,
Börsenhoi 22 a, ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen find bis zum 1. Dezember 1897 bei
dem Gerichte anzumelden. — Das Konkursverfahren
über das Nachlaßvermögen des Schiffseigners und Gast-
wirthL Nicolaus Becker in Ochscnwärd.r ist eingestellt.
— In dem Konkursverfahren über das Nachlaßvermögen
des Privatmannes Baruch, genannt Bernhard Kopf, ist
Termin bczw. Schlußtermin auf Dienstag, 23. No-
vember 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgerichte
hiersclbst, Dammthorstraße 10, 3. Stock, links, Ziuimer
Nr. 5h, bestimmt.

SubniissionS - AnSschrcibcn. Der Bau der
Landwirthschafllichen Gebäude einschließlich der Siel-
anlagen u. w. d. a. auf dem Wirthschastshofe der Irren-
anstalt Langenhorn — getheilt in 2 Loose — soll im
Submissionswege vergeben werden. Die Bedingungen
nebst Zeichnungen sind im Vorzimmer der Fiuaiiz-
Deputaiion werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht
ausgelegt.

tilui Ijcittiflcn siebenten Zichungstnge der
7. Klassc der 312. Hamburger Ttudt-Lvtterie
wurden nachstehende Nummern mit nebensteheitden Haupt-
gewinnen gezogen:

Sir. 81397 mit M. 10 000.
Nr. 24935 34086 mit je M. 5000.
Nr. 10717 12920 24543 80446 94198 mit je JH. 3000.

Die gejammten Verluste des gestrigen Tages bei dem
Aigzriff auf das Lager sind folgende: 1 englischer
Soldat todt, 14 verwundet, 16 SepoyS verwundet;
eine Abtheilung von 7 Sepoys ist gelobtet und ver-
stümmelt worden.

illusorisch mache, neue Unruhen für die Kreter
und eine falsche Rechnung für die Mächte bedenten iviirde.
Sie glaube daher, mit allem den Mächten schuldigen
Ehrerbieten auf der 'Nothwendigkeit der Verwirklichuiig
der so viele Male von den Admiralen dem kretischen Volk
gegebenen feierlichen Versprechnng bestehen zu müssen.

Die Mächte haben, wie schon berichtet, einen luxem-
burgischen Obersten Schäfer znm Gnvernör von Kreta
auscrsehen. Dem setzt aber die Türkei Widerstand ent-
gegen. Nach einem Wiener Telegramm des „Daily
Telegraph" hat die Pforte mittels Nnndschreibens an
ihre Vertreter im Auslande Protest gegen die Er-
nennung des Obersten Schäfer zum Guveniör
von ikreta mir der Begründung eingelegt, daß dadilrch
der Grundsatz, daß jeder Gnvernör ottomanischer Natio-
nalität sein müsse, verletzt werde.

ans den 6. Dezem.,.. Für den Landtag ist Genosse
Segitz als Nachfolger Grillenbergers in Anssicht
genommen ; für die Neichstagskandidatur ist noch keine
Entscheidung getroffen.

Nr. 5272 29980 36430 36983 55326 55799
65508 94579 mit je X 2000.

Nr. 29 4897 6798 7117 8115 8684 9117

14838
26289
49900
62572

sprechen zu müssen, daß jede Regiern irgs
die die Ilusrechterhaituirg der türk
Garnisonen nichlausschließt,dieAnt.

die Erhöhung der Zuc-ersteuer in Anklage-
zustand zu versetzen, weil diese Nothverordnung eine
unzweideutige Verletzung des Staats-
grundgesetzes darstellt. Die Erhebung der Än-

lich schon dadurch begründet, daß diese

Hamburg, 27. Oktober.

Konfiskation der Arbciterschntrgcsehc durch
Hamburgische Werichtsentscheidnngen. Wir sind
es hier in Hamburg seit Jahren gewohnt, daß den gegen
die Arbeiter gerichteten Bestimmnngen der Gewerbe-
ordnung, z. B. dem berühmten § 153, seitens der Ge-
richte die allerweitachendste Auslegung gegeben wird,
während die zum Schuhe der Arbeiter bestimmten und
gegen die Unternehmer gerichteten Bestimmungen
theilweise durch die gerichtliche Praxis ganz außer Straft
gesetzt oder doch immer mehr eingeschränkt werden. Die
gerichtliche Praxis ist hier — es scheint fast systematisch
— von jeher in der Richtung thätig gewesen, den Kreis
der durch die Arbeiterschutzbestimmungen der (siewerbe-
orbnung gegen übermäßige Ausbeutung geschützten Ar-
beiter und Arbeiterinnen immer mehr e i n z u e n g c n.
Wir erinnern nur an die Entscheidung des hanseatischen
Oberlandesgerichtes, durch welche die Konfektions-
betriebe der Aussicht und Koutrole der Fabrikiiispektion
und zugleich den Arbeiterschutzbestimmungen der Gewerbe-
ordnung entzogen worden sind, obgleich für keine Arbeiter-
kategorie diese Bestimmungen und eine scharfe Kontrole
der Betriebe nothwendiger wären, als grade für die
Konfektionsarbeiter, deren traurige Verhältnisse die amt-
lichen Erhebungen offen bargelegt haben. Bekannt sind

ja auch die geringfügigen, kaum als solche anznsehenden
Bestrafungen der Unternehmer wegen llebertretung
der Arbeiterschutzbestimmungen, im Gegensatz zu den
drakonischen Urtheilen gegen Arbeiter, die angeblich
gegen die Gewerbeordnung verstoßen haben sollen. In
der letzte» Zeit sind nun wieder gegen Unternehmer, die
wegen Verstoßes gegen die Ärbeiterschutzbestimmungen der
Gewerbeordnung migeflagt waren, Urtheile ergangen, die
sich in der von uns schon angedeuteten Richving bewegen,
unseres Erachtens aber völlig unhaltbar sind.

Vor der Strafkammer H des hiesigen Landgerichts,
Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr. Burchard, wurde
in voriger Woche folgender Fall verhandelt: Vom
Schöffengericht ist der Buch- und Steindrnckereibesitzer
Miquel Salomon Saldorf und sein Faktor Ludwig
Friedländer wegen Vergehen gegen die §§ 111 und
136, 1 der Gewerbeordnung vernrthestt worden, und zwar
S. zu X. 25 und F. zu X 50 Geldstrafe. Gegen dieses
Erkenntniß haben die Beiden durch ihren Anwalt Dr.
Goldfeld Berufung eingelegt, in Folge dessen die Sache
vor der Strafkammer zur Verhandlnng gelangte. Beide
Angeklagte geben zu, daß sie, entgegen den Bestimmungen
des § 111 der Gewerbeordnung, beim Eintritt einer
Arbeiterin in das Arbeitsverhältnii; die Zeit des Eintrits

uub'bie Art ber Beschäftigung ber betreffenden Arbeiterin
nicht in bas Arbeitsbuch eingetragen haben, wie auch
ferner, daß sie die in § 136, 1 borgeschriebenen Pausen
für jugendliche Arbeiter in dem Betriebe des S. nicht
innegehalten haben, und zwar aus dem Grunde nicht,
weil die Ärbeiterschutzbestimmungen der Gewerbeordnung
auf den fraglichen Betrieb keine Anwendung finden können,
da er kein „Fabrikbetrieb" im Sinne des
Gesetzes, sondern nur eine „Werkstätte" sei. Wenn
auch ein Motor in dem Geschäft als Kraftmaschine
aufgestellt war, so seien doch keine 20 Arbeiter
in dem Betriebe beschäftigt geweseir,
mithin sei derselbe laut § 134a auch fein Fabrik-
betrieb. Der Vertheidiger beantragt Aufhebung des
schöffeugerichtlichen Urtheils und Freisprechung der An-
geklagten, sowie Uebernahme der den Angeklagten er-
wachsenen nothwendigen Auslagen auf die Staatskasse.
Der Staatsamvalt beantragt Verwerfung der Berufung,
da die Druckerei des Slngcftagten wohl als ein Fabrik-
betrieb im Sinne der Gewerbeordnung zu bettachten sei.

Der Angeklagte S. schließt sich den Ausführungen
seines Vertheidigers an; feine Druckerei sei
kein Fabrikbetrieb, sondern eine Werk-
stätte, auf welche tue Vorschriften der
Arb eiter schutzd est immu ng etl ber §§ 135 bis
139a ber Gewerbeordnung keine Anwen-
dungen finden könnt esn. Das Gericht erkennt
im Sinne der Vertheidigung, den Anttägen
derselben entsprechend, auf kostenlose Freisprechung und
Erstattung ber dem Angeklagten erwachsenen noch-
wendigen Auslagen.

Nun noch ein zweiter Fall: In der letzten Ver-
annnlung der Jimnng des Hamburgischen Buchdrucker-

Prinzipai-Vereins berichtete ber Buchbruckereibesitzer
Thoms e n, daß er vor einen Tageir vor der Sttaj-
fanimcr II de« Landgericht von einer Anklage der
Polizeibehörde mir Grund per W 135—139 resp. § 154
Abs. 3 der G.-O. freigesvrocheii fei. Das Erkenntniß
habe dabei ausgeführt, daß Buchdriickereien wie die feine
keine Fabrik im Sinne ber G.-O. feien, ttotzdein dieselbe
mit elektrischem Motor betrieben werde.

„Ileberraschend war" — so heißt es in dem dies-
bezüglichen Bericht — „auch die sich im Lause der Ver-
handlung ergebende Thatsache, daß der § 154 Abs. 3,
welcher sich auf die Werkstätten, welche durch elementare
Kraft bewegte Triebwerke besitzen, bezieht, noch gar nicht
in Kraft getreten. Die Freisprechung des Herr» Thomsen
beweist also, daß frühere Verurtheilungen auf Grund
dieses Paragraphen zu Unrecht erfolgt sind."

Allerdings wären Verurtheilungen auf Grund § 154,
Ms. 3, wenn solche ftattgefunben haben, zu Unrecht er-
folgt, beim leib er ist dieser § 154, Abs. 3, noch
nicht in Kraft gefetzt; aber nuferes Erachtens
bedurfte es zur Verurtheilung in den beiden obigen
Fällen gar nicht dieses § 154, Abf. 3, weil es sich sowohl
bei dem Buchdruckereibetriebe des Herrn S a I b o r f, als
auch bei dem des Herrn Thomsen, um Fabrik-
betriebe im Sinne der Gewerbeordnung handelt, ber
§ 154, Abs. 3, diesen Betrieben gegenüber also gar nicht
in Frage kommt.

Das hanseatische Oberlandesgericht
hat in seinem Urtheil, welches die Konfektionsbetriebe
der Aufsicht des Fabrikinspektors und den Arbeiterschntz-
beftinnnungen bet Gewerbeordnung entzog, als Merk-
mal einer Fabrik Folgendes sestgestcllt: „Nur wo die
Thätigkeit des einzelnen Arbeiters in der Herstellung blos
eines Theiles vom Ganzen besteht und sich in der unaufhör-
lichen mechanischen Lüiederholnng dieses einen Theiles er-
schöpft, so daß zur Anfertigung eines gebrauchs-
fähigen Objekts es jedesmal des Zusammen-
wirkens einer Reihe von Kräften bedarf,
ist nach dem Sprachgebrauch, den allge-
meinen Verkehrsanschauuit gen ein eigent-
licher Fabrikbetrieb anzunehme u."

Wir sind zwar keine Freunde der juristischen Haar-
spalterei und bettachten deshalb auch die obige „Fest-
stellung" des Hanseatischen Oberlandesgerichts keineswegs
als ein Evangelium, zumal, wie schon erwähnt, diese
Feststellung den Zweck hatte, die Konfektionsbetriebe der
Aufsicht des Fabrikinspektors und den Arbciterschutzbe-
ftinunungen der Gewerbeordnung zu entziehen, aber so-
viel steht doch fest, daß nach dieser „Feststellung" des
OderlandeSgerichts die beiden erwähnten Buch-
drnckeretbetriebe zweifellos Fabrikbe-
tri e b e s i n d. In beiden Druckereien werden „Objekte"
hergestellt, „zu bereit gebrauchsfähiger Fertigstellung es
jebesmal bes Zusammenwirkens einer Reihe von Kräften
bedarf." Setzer, Vlaschineumeister. Lithographen und
Steindrucker, Anlegerinnen und Punktirerinnen, Buch-
binder, Falzerinnen tc. müssen jedesmal „zusammenwirken",
wenn ein gebrauchsfähiges Objekt angefertigt werden
soll." Im Bettiede deS Herrn S a l d o r s sind zu
diesem Zwecke etwa 11, im Betriebe des Herrn Thomsen
14—16 Personen beschäftigt. In beiden Betrieben kommen
Motore lKrasMmschineu) und Arbeitsmaschmen (Druck-
pressen tc.) zur Verwendung. Wenn also hier kein

: Fabrikbetrieb im Sinne der Entscheidung des
Hanseatischen Oberlandesgerichts vorliegt, dann giebt
es nach dieser Entscheidung überhaupt
keine Fabriken! —

Dic Einführung der Goldwährttug in Indien
ist offenbar nur noch eine Frage sehr kurzer Zeit. Das
Gutachten des i r: d i s ch e u A i z e k ö n i g s über
die Währuugsvorjchläge der Vereinigten Staaten, woraus
die englische Regierung ihre ablehnende Antwort stützte,
begründet sehr eingehend die Weigerung, die indischen
Dlünzstätten zur freien ©ilbcrprägnng zii öffnen, möge
das Werthverhältniß zwischen Gold und Silber festgesetzt
werden wie immer. Insbesondere widersetz! sich die
indische Regierung dem von Frantteich vorgeschlagenen
VerhälMiß von 1 : 15|, aber auch das dem jetzigen
Marktpreis entsprechende von 1 : 35 will sic nicht fest-
gelegt sehen. Der Vizeköiitg und sein Rath betonen
mehr als einmal, daß sie, abgesehen von dem fest-
znstellenden Werthverhältniß zwischen den beiden Me-
tallen, ihre 1893 nach reiflichster Erwägung eingeschlagene
Politik nicht aufgeben können. Der Zweck dieser Politik
war bie Einführung der Goldwährung in
Judien. Man sah damals voraus, daß sich das' nicht
mit einem Male erreichen lassen werde, daß eine Ueber»
gangszcit eintreten müsse. Die indische Regierung ist
jedoch der Ansicht, daß diese UebergangSzeit jetzt bald zu
Ende sei und durch Beharren bei bet Politik von 1893
bie Goldwährung bald erreicht fein werde.

„Wir glauben," schreibt der Vizekönig, „daß es die
beste Politik für Judien ist, in Geldsachen unser
Syste m b c in Großbritanniens möglichst
eng anzupasseti, welche Vortheile auch immer
anbete Nationen uns in Aussicht stellen mögen. Unser
Hanbcl mit l'nglanb ist weit bebeutenber als der mit
bet übrigen Weit. Ter sechste Theil unserer Ausgaben
wird in Großbritannien verausgabt und in dessen Wäh-
rung bemessen. Wir halten es für eine vernünftige
Stellung, ans die Vorschläge Frankreichs und der Ver-

einigten Staaten zii erwidern, daß bie inbische Regicrnng
lange und lebhaft bie Bilbung einet Internationalen
Union geseibert hat. Als sie sah, baß bet Wiberstanb
Englands bie Erreichung dieses Zieles innerhalb einer
absehbaren Zeit unmöglich machte, gab sie ihre Be-
mühungen in der Richtuttg zeitweilig auf und beschloß,
mit Großbritannien gemeinsame Sache zu machen und
die G o l d w ä h r u n g auzunehnien. Da es unfbabr»
schemlich ist, daß eine wirksame Union ohne bett Beitritt
Großbritanniens zu Staube kommt, unb bie zur Ein-
führung der Goldwährung in Indien ergriffenen Maß-
regeln sich ihrem endgültigen Erfolge nähern,
hätt es die indische Regierung für das Klügste, die im
Jahre 1893 eingeschlagene Bahn weiter zn verfolgen,
bis Großbritannien gewillt ist, sich dem internationalen
Bimetallismus cmzuschließeu. Die indffche Regierung
wird deshalb bei derselben Währung bleiben, die Gtotz-
britnnuien besitzt, da Indien mit diesem Lande am engsten
verknüpft ist, sowohl was die Handelsbeziehungen be-
trifft, als andere."

Dr. Cttcrer am Montag das Recht ber Konttoie oes
Militärelats betonten. Es besiehe nur ein Unterschied
zwischen dem Betonen und dem A u s f Ü h r e n. Bei
dcn Zivittessorts würden alle Positionen eingehend ge-
prüft. Der Milltaretat fei aber im Finanzausschuß in
Bausch und Bogen angenommen worden. Der Minister
habe gesagt, er werde die MauöPcrkosteu, die doch
Millionen ausinacheii, aus dem Militäretat eiusparen.
Da man nicht auuehmen könne, daß diese Einsparungen
auf Kosten ber Wehrhaftigkeit gemacht werben, so hätte
man also bei einzelnen Positionen Abstriche machen
können. Wenn ber Kriegsminister bie Manöverkosten
aus dem Militäretat heraussparen sann, müsse er auch
bie Kosten für bie Verbesserung ber Menage und für
warme Abendkost berguStchneiden können. In keinem
Staate sei die SPerufiegnug so gering wie im deutschen.
Wenn man sieben Pfennige für die Abendkost in Baier»
verwenden würbe, brauchte man l i Mill. Mark. Die
müßten boch z» beidjaffen sein. Bezüglich ber Soldaten-
mißhandlung sei es, dank ber Bemühungen ber Kriegsver-
toaltmtg, bester geworben. Quälereien ber Solbaten unter sich
käme» häufig vor, weil ganze Abtheilungen wegen bes
Feblers eines Einzelnen mitleibe» müßten, weil bie
Ueberwachung zu gering und weil bie Unteroffiziere burch
die Bürgesetzien nervös gemacht würden, wenn die Re-
kruten nicht rasch genug lernten- In diesen drei Punkten
müsse abgeholfen werden. Redner beklagi es, dllß gegen
einen Zeitungsberichterstatter bas Zeugnißzwangsverfahren
eingeletlet würbe, weil er seine Gewährsmänner für eine

Im weiteren Verlauf der DienStagssitzung des Ab-
geordnetenhauses nahm dasselbe, nachdem noch zwei
Redner gesprochen hatten, mit 172 gegen 145 Stimmen Zusammenstoß mit dem Fein de und erlitt,
den Antrag des Abg. StrauSky auf e i n f a ch c n während die Abtheilung sich zurückzog, einige Verluste'

II ebergang zur Tagesordnung über bie D'" —n-;-— - *-■■ - —

Von ber indischen Norbgrenze meldet das
Renterstche Biireau aus ® i in l a , 26. Oktober: Die
Begleitmannschaft einer Fouragirabtheilung hatte gestern
in der Nähe des Lagers pon K a r a P p a einen heftigen

Spaniens finanzielle Lage. Der „Franks. Ztg.
Wirb aus Madrid, 20. Oktober, telegraphisch ge-
meldet : „Der Finanzminister, den ich soeben be-
suchte, studirt eingehend die Lage des Schatzes
und des öffentlichen Kredits. Der Krieg auf Cuba be-
anspruche monatlich 40 bis 45 Millionen Pesetas; die
meisten Forderungen der Zivil- und der Militärverwal-
tuug seien außerdem rückständig. Der Dienst der
alten und der neuen Schuld von Euba, sowie der Krieg
auf den Philippinen erfordern ebenfalls ansehnliche Be-
träge. Optimistisch beurtheilt, betragen die bis zum
Schluß des Finanzjahres zu Iciftenben unumgänglichsten
Deckungen über 400 Millionen. Die Bank von
Spanien wirb binnen einigen Tagen einen neuen Vor-
schuß Pott 50 Millionen einräumen mit ber Bestimmung
für bie Forderungen des Kolonialministeriums. Die
geitaimte Summe ist ein Theil der durch die Kortes
potirten 200 Millionen unter Garantie der Zollein-
nahme». Mit dem neuen Vorschuß werben bie Persüg-

bareu Mittel notdürftig bis zum Januar 1898 aus-
reiche». Der Minister hält bie Aufnahme einer neuen
großen Anleihe für unerläßlich."

Aber woher bie Anleihe nehmen? Es bürste sehr
schwer halten, sie zu Staube zu bringen, da das Laud
thatsächlich vor dem Staats bankerott steht und
die Regierung keine Garantien für bie Bcfriebigung ber
Staatsgläubiger bieten sann.

Dic Antwort ber spanische» Negierung auf
die Pom amerikanischen Gesandten Woodsorb am 23. v.
'M. übermittelte Note brückt bas Bedauern ber
spanischen Negierung darüber ans, baß
die kubanischen Ausständischen bei den häufigen Frei-
beut e r z ü g e ir von Seiten der Amerikaner Unter-
stützung erhielten lind bertritt bie Meinung, baß ohne
bicie Hülfe ber Ausstand auf Kube vielleicht schon be-
endigt Wäre. Sodann äußert die spanische Antworsiiote
die Hoffnung, daß der kubanische Aufstand unter dem
Einfluß ber für die Insel einzuführenden Autonomie und
in Folge bes Aufhörens ber Unterstützung von ameri-
kanischer Seite bemnächst erlöschen werbe. Der Grimbton
ber Note ist c n c r g i f ch. Woobford hat sich barauf
beschränkt, de» Empfang derselben anzuzeigen.

Daß Amerika nicht geiuiUt ist, die kubanische An-
gelegenheit mit dieser Antwort als erledigt anzusehen,
geht aus der gestern bereits mitgetheilten Depesche des
offiziösen „Jmparcinl" aus Washington IjcrPor, wonach
bie Regierung ber Vereinigten etaaten in einer halb-
amtlichen Nole erklärt, wenn Spanien bie In-
tervention ber Bereinigten Staaten in
ber kubanischen Frage nicht annehme,
Würbe ber Präsibent Mac Kinley genöthigt fein,
energische Maßregeln zu ergreifen.

Es sind sonach also ernste Verwicklungen zwischen
Spanien unb ben Bereinigten Staaten zu gewärtigen.

Dic spanischen Carlisten scheinen thatsächlich
eine Erhebiuig zu planen. Wie bem „H. C " aus Paris
telegraphirt wirb, hat ein Agent ber (Sadisten im Sep-
tember b. I. 11 OLM) in Belgien fadrizirte Mansergewehre
angekauft. Die Waffen Würben in großer Menge kürz-
lich über bie Pyrenäen in bie Provinz Huesca einge-
schmuggelt unb nach den baskischen Provinzen befördert.
Die Earlistenorgane sprechen von einem nahen Handstreich.

Güte X 55 bis X 62 pro loo snf„„ h «,,«^*1
gezahlt. Ter Handel verlief flau
Bestand unverkauft blieb. ' fo daß ein groß«

Tic Banstcttc dcr Brüche üb,,

loch zwischen dem Kupserdamm und “em d t
ist, wie bte Deputation für Handel und S» fffäbrt b-
sannt macht, von allen Dampfern unb

langsamer Fahri zu pafftren. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldsttaie bis zu X 36 bestraft. "gm

Zum Wafierbandircktor ist in der lebte» Sitzung
des Senats Herr Wasserbauinspektor Buchbei ste?
gewählt worben. y

Feier des Hamburg-Altonaer Kinder-Thicr-
schntzvcrcinS. Am Sonntag Morgen veranstaltete ber
Vorsianb des Hamburg-Altonaer Kiuder-Thierschutzvercius
in dem von den Herren Kranzler u. Behrens freundlichst
zur Verfügung gestellten großen Saale der Erholung die
zweite diesjährige Versammluitg. Ueber 500 Kinder und
Mele Erwachsene nahmen an der Feier theil. Nachdem
Herr Lehrer Zehnter mit ben Schülerinnen ber Schule
Kampstr. 60, St. Pauli, die Feier eröffnet hatte, widmete
§crr Hauptlehrer Bloh zunächst dem am 19. Oktober
verstorbenen Lehrer, Herrn N. Blindt, der die Interessen
des Vereins stets nach besten Kräften förderte, eine»
kurzen ehrenden Nachruf. Darauf hielt Herr Bloh eine
Ansprache an die Kinder über das Thema: „bie Quäle«

reten ber Ketten- unb Zughunde." Herr Bloh forderte die
Kinder auf, Bei ben Besitzern biefer oft arg vernachlässigten
gunbe ein gutes Wort für letztere einzulegen unb an bie
glitzer diesbezügliche vom Verein gratis gelieferte
Schritten zu bertheilen, die von einer rationellen Pflege
ber Zug- unb Kettenhunbe handeln. Sodann sprach
Herr Bloh anläßlich bet beginnenden Wintersaison noch
einmal besonders zu den nüwefenben Mädchen und for-
derte sie aut, feine Vogelleichen auf den Hüten zu tragen,
Wen uefc Modethorheit bereits eine drohende Gefahr für
unsere Land- unb Forstwirthschaft geworden ist.

Nach der mit großem Beifall aiifgcnonunenen Rebe
folgten bann verschiedene Gesänge und Deklamationen
von Schülerinnen, sowie ein Solovortrag der Pianistin
Olga Rosenbaum. Am Schlüsse wurden Schristeil thier-
freunbhdjcn Inhalts an bie Kinder vertheilt.

w. Bom Hase» und von dcr Schifffahrt.
Der Subvcntioiiödampfer „Reichstag" ist heute Nach-
mittag 3 Uhr von hier nach Cftafrifa abgegangen. —
Der Dampfer „Desterro" wirb, wenn klare Luft ist,
Morgen ftüh 4 Uhr seine Reise nach Südamerika an«
treten. — Der Schnelldampfer „Fürst Bismarck" tritt
morgen Mittag von Cuxhaven seine Reise nach Neiv-
Pork an. — Ter Dampfer „Palatin" ist wegen Ueber«
Handnahme des Ungeziefers gestern ansgeräuchert worden.
In den Räumen fand sich ein ganz ansehnliches Sorti-
ment todter Natten vor, die man mittels Körbe aus den
Räumen schaffen mtißte. — Bei Steimvärder fanden
heute Morgen auf mehreren Dampfern der Hasendamps-
schiffsahrts-A.-G. Spritzenproben statt, die unter Aussicht
des Brandmeisters Empson ausgeführt wurden. — Der
für die Hamburg-Sudamerikonische Datupsschifffahrts-
Gesellschaft auf der Werst pon Blohm u. Vos; neuer«
baute Danipfer „San Nicolas" wirb im Anfang No-
vember seine Probefahrt machen. Die Führung des
Schiffes ist dem Kapitän Laiigerhaiis, früher Kapitän
des Dampfers „Asuneion", Überhagen worden. — Der
Bergungsdampfer „Berthilde" , vom Nordischen Ber»
gungsverein, welcher in Odessa lag, ist von dort tele-
graphisch nach dem Rothen Meer abberufen worden, um
sich bei ber Bergung des gesunkenen österreichischen Lloyb-
bampfcrS „Kostroma" zu betheiligen. Ein italienischer
Bergungsverein hat schon mit ber Hebung bes gesnn-
kenen Dampfers begonnen. Von hier ist auch noch der
Seeschleppbampfer „Seeabler" nach ber llnfallftelle ab-
gegangen , um sich ebenfalls an der Hebung zu be-
theiligen.

w. Dcr herrschende Nebel hat die Schifffahrt
auch ferner bedeutend gehindert. Gestern setzte der Nebel
bereits gegen Nachmittag ein. Um 3£ Uhr gingen der
Dampfer „Oldham" (nach Grimsby) und ber Dampfer
„Rolanb" von hier ab. Seil ber Zeit paffirte fein
Seeschiff mehr elbauf- und elbabwärts, bis sich der
Nebel heute gegen Mittag lichtete. Von gestern Nach-
mittag 5 Uhr bis heute Blittag 12 Uhr trafen 37 Dampfer
in Cuxhaven ein, die alle nach hier bestimmt sind. Von
diesen Dampsern habe» es nur wenige Kapitäne unter-
nommen, die Reise elbaufwärts anzutreteii, bie anbeten
liegen in ber Stromrichtung elbaufwärts. Der neue
Leichter „Trave" ber Hamburg - Amerika - Linie , mit
Labung nach bet Unterelbe bestimmt, geriet!) jedoch bei
Teufelsbrück auf Grund. — Seit gestern Warten bie
Viehtteioer bet St. Pauli auf den von Grunsvy
fommenben Dampfet „Nottingham". Dieser ist jedoch bis
heute Nachmittag 3 Uhr noch nicht ehtgertoffeii. —
Der Dampfet „Hansa" sollte heute Morgen bie
Besatzung bes Schuellbampfets „Fürst Bismarck" an
Borb des bet Brunshausen liegenden Dampfers bringen.
Mehrere Male versuchte der Kapitän ber „Hansa", die
Fahrt anzntteten, jedoch jedes SDial mußte er den Versuch
Wieder aufgeben. Drei Stunden später ist der Dampfer
von hier abgegangen. — Das Passagietgnt für den
Schnelldampfer „Fürst Bismarck", Welches sonst auf
einem Dampfet der Gesellschaft befördert Wird, wurde
heute des fliebels Wegen mit bet Bah» nach Cuxhaven
befördert. — Der Dampfet „Lady Gray", welcher mit
Ladung nach hier bestimmt ist, befindet sich seit vorgestern
auf der Unterelbe. Der Kapitän hat den Versuch gemacht,
mit seinem Schiffe nach hier zu kommen, ist bei ziemlich
sichtigem Wetter von Cuxhaven abgefahren und bis Schulau
gekommen, wo ihn der Nebel Überraschte. Heute Nlotgen
4 Uhr lichtete er wieder die Anker, kam aber nur bis
Teufelsbrück, Wo er bis heute Nachmittag 3 Uhr lag. Dann
endlich ist er hiethetgekommen. — Der norwegische Schoonet
„Franklin", welcher seit einigen Tage» auf Kratzsand
feslsaß, ist gestern Nachmittag von den Schleppdampfern
„Goliath" und „Albatros" abgebracht worden unb hat
seine Reise nach Drammen fortgesetzt. — Der franzö-
sische Dampfet „Garonne" geriet!) ebenfalls bei Kratz-
saud auf Gtunb. Et ist von ben Schleppbampfetn
„Albatros" unb „Cyclov" abgebracht unb im Tau der
Dampfer nach hier gekommen. — Der englische Dampfer
„Ehester" geriet!) bei Btookdorf auf Grund. Es gingen
sofort drei Schleppet zu feiner Assistenz ab, bie Hülse ist
jeboch Pon beut Kapitän abgelehnt worden. SJiit der
Fluth ist cs bem Kapitän gelungen, sein Schiff ohne
fremde Hülfe abznbekommen, worauf er seine Reise fort«
setzte. — Einige Kollisionen sind Wiederum votgckommen.
Ter Schleppdampfer „Constant", der Ewcrfühtetfirma
Lütgens ii. Reimers gehörig, kam heute Morgen aus
dem Hausahafen unb rannte gegen einen Fährdampfer,
welcher bedeutend beschädigt Wurde. Im Schnteuhasen
bei Kuhwätdet ist ein Leichter von einem unbekannten
Dampfet angerannt und schwer beschädigt Worden. Der
Leichter wurde später auf Strand gesetzt, da er be-
deutend Wasser machte.

w. Nnglücksfällc und Erkrankung. Der ans
der Werft von Blohm unb Voß beschäftigte Nietet
Günther erlitt durch einen Hammerschlag eine bedeutende
Verletzung des rechten Armes. Der Mann hat im See«
mannökrankenhause Ausnahme gesunden. — Demselben
Krankenhause zugeführt wurde ber Matrose Rudolph,
der auf beut Dampfet „Deike Rickmers" auf einer Leiter
int Raum beschäftigt War, wobei biefe umstützte unb bet
Manu mit beut Gesicht auf bie Planken schlug, wodurch
er eine bedeutende Verletzung erlitt. — Am Malaria-
fieber erkrankte auf deut Dampfer „Delos" der Heizer
Maack. Et ist in Malta in ein Krankenhaus gebracht
worden.

w. Auf Scc gestorben ist nach den Aussagen
des Kapitäns des Dampfers „Delos" der Heizer Schroeder
an einem „Schlaganfall". Wie gestern berichtet, haben
die Maitnschafteit bei ber hiesigen Polizeibehörde den
Kapitän unb ben Steuermann ber fahrlässigen Tödtung
des genannten Heizers beschuldigt. Inwieweit diese
Anschuldigung auf Wahrheit beruht, muß die Untersuchung
ergeben.

Am Herzschlag verstarb plötzlich ant 25. d. M.,
Abends, vor dem Hause Bramfeldersiraße 2 ein in der
Ftthlsbüttelerstraße 40 wohnender Kutscher, dessen Leiche
man in die erwähnte Wohnung brachte.

Tic Lcichc eines Mannes, welche gestern
Morgen bei Bellevue in der Anßenalster gefunden wurde,
ist als die eines Kommis Kahlbtock aus Altona, Gerrit-
straße, erkannt worden.

Innere Verletzungen erlitt eine in der Bau-
straße 36 wohnende Frau Enkes, die Roffausweg 17
eine Kellertreppe hinabstürzte. Man brachte die Verletzte
in ihre Wohnung.

Selbstmord. Der am 24. d. M. in einem Ge-
sträuch an der Barmbekersiraße erhängt aufgefunbene
Mann ist als ein ehemaliger Gelegenheitsarbeiter er-
kannt worben, ber lahm war unb deshalb eine Krücke
benutzte.

Wahrheit oder Dichtmig? Heute Morgen gegen
8 Uhr fand man einen Mann zitternd und frierend mit
völlig durchnäßten Kleidern in einem Eisenbahnwagen
beim Hannoversche» Bahnhof an unb brachte ihn als-
bald iu'S Kurhaus. Er gab an, Barbier zu sein. In

wieder beseitigt, nachdem sie mit Mühe und Noth von
den gesetzgebenden Faktoren zusammengezinintert worden
sind. Wir werden deshalb der Angelegenheit und ihrem
weiteren Verlauf unsere volle Aufinerksamkeit zuwenden.
Wenn dieser gerichtlichen Praxis nicht ein Riegel
vorgeschoben Wirb, bann Wirb sich bie Nothwendigkeit
ergeben, den Berufsjnristen überhaupt die Entscheidungen
in Gewerbeordnungssachen zu entziehen und solche der
sachgemäßen Beurtheilung der G e wer b eg er ich te zu
überttagen, bereit Kompetenzen entsprechend erweitert
Werden müßten.

Ei» Loblied auf den verstorbenen Senator
und Bürgermeister Dr. Petersen fang kürzlich ber
„Hamb. Corresp." aus Anlaß der Enthüllung des
Petersen-Denkmals auf dem Sladthausplatze. Wir haben
bereits die Unrichtigkeit der Darstellung eines Vorkomm-
nisses vor bem Smbthause und bet babei angeblich von
Dr. Petersen auSgesührtc» „Heldenthat" nachgewiesen.
Eben so wenig „Heldenhaft", wie bei diesem Vorkommuiß,
hat sich Dr. Petersen auch bei dem „Stteik der Lauen-
steiner", dessen der „Hamb. Corresp." gleichfalls gedachte,

Sezeigt. Die tendenziös gefälschte Schilderung der Wirth-haftsdemolirung und der Schießaffäre, bei der der
Direktor der Laiiensteinffche» Fabrik einen Arbeiter über
ben Haufen schoß, stellt sich ben Lügenberichten, bie ans
Anlaß des Hasenarbeitersttciks von den Preßtrabanten
fabrizirt worden sind, ebenbürtig an die Seite, lieber
die Thätigkeit des Herrn Dr. Petersen bei bem „Stteik
ber Lanensteiner" schreibt uns ein zuverlässiger Gewährs-
mann : Ter Herr Polizeichef Dr. Petersen schlich wäh-
renb des Streiks häufig unter starker Bedeckung auf dem
Zeughansniarkt umher, woselbst die Streikenden bei dem
Wirth Lüders ihr Hauptquartier aufgejdjlagcn hatten.
„Geheime" wurden abgeschickt, um im Liiders-
sche» Gastzimmer die Gespräche der Streikenden
zu belauschen. Das waren die „Heldenthaten" des Herrn
Dr. Petersen während des Stteiks. Alles Andere,
was Pom „Hamb. Corresp." zusammengefaselt wird, ist
purer Unsinn. Nach dem Streik bestanden die „Helden-
thaten" des Herrn Dr. Petersen int Chikanire» der Streik-
führer und insbesondere des Wirthes Lüders. Schal-
meyer unb Lüders würben vom Polizeigericht zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt. Das Strafgericht hielt
die Sttase nur gegen Schalmeyer aufrecht. Lüders be-
kam aber nun die Polizeiallmacht des Herrn Dr. Petersen
zu fühlen. Im Lüders'schen Lokale tagten einige Klubs,
die polizeilich angemeldet und bisher stets unbehelligt
geblieben waren, nun aber eine Quelle fortwährender
Bestrafung für Lüders bildeten. Es hagelte Polizei-
ürafen über Polizeistrafen, weil diese Klubs mitunter
einige Minuten nach 12 Uhr tagten, wogegen bisher
Niemand etwas einzmvenben gehabt hatte. Lüders führte
Beschwerde unb gab ber Ansicht Ausdruck, daß mau seine
Existenz vernichten wolle, indem man ihm fortgesetzt unge-
rechter Weise Strafen auferlege. Die Anttvort lautete:
„Das machen wir, Wie Wir wollen l“ Mehrere Male

wöchentlich wurde Lüders vor bie Polizei zitirt. Als er
gegen das ihm gegenüber beliebte Treiben beim Senat
Beschwerde führte, Würbe biefe, wie üblich, auf die
Autorität des Herrn Dr. Petersen hin angewiesen. So
Piel über die „Heldenthaten" des Herrn Dr. Petersen.
UebrigenS weiß jeder Kenner der damaligen Polizei-
wirthschaft unter ber Herrschaft der Krohn, Ritterbusch
und Konsorten, wie wenig Anlaß zu Lobliedern auf
diese Polizeiwirthschaft vorhanden ist. Man darf nur
an die schmutzige Verbindung geluiffer Polizeielemcnte
mit bem Bordellweseii erinnern, um barzuthun, baß bas
Senatorenblatt am Altemvall besser thun Würbe, seine
Loblieber auf bte bamaligc Polizeiwirthschaft für sich zu
behalten. Es ließen sich ba allerlei Geschichtchcn er-
zähle», bie nicht weniger als angenehm klinge», so z. B.
auch von bem bis hinter die Wissen sich erstreckenden
„Kunstsinn" mancher „hochmögenden" Herren.

Statistik des Hamburger Bürgerrechts. Die
allwöchentlich veröffentlichten Listen derjenige» Personen,
Welche das Hamburgische Bürgerrecht erworben haben,
ergeben für ben Monat Oktober d. Js. folgenbes
Resultat:

inner werfen. Indessen glaube die Versammlung, aus-
~ ‘ »form,!

kifchen 1
tonomte

Solbatenmibbanblung nicht nannte Ein Solbat habe
in Folge Mitzhonblnna buraj ben Unteroffizier in das
Spital gebracht Werben müssen. Das Regiments-
kommanbo habe die Mittheilung als unrichiig erklärt
und den Unteroffizier zur Nlagestellnng veranlaßt. In
der Lerbanblung habe es sich herausgestellt, daß der
Unteroffizier dem Soldaten einen Schlag auf den Helm
gegeben, wodurch sich ein vorhandenes Ohrenleiden ver-
schlimmerte. Redner erörtert das Kapitel vom Beschwerde-
wege und bom Führungszeugniß beim Abgang. Er
verlangt, daß kein Unheil über den Mann eingesetzt
Werden dürfe, das dessen Fortkommen im Zivilleben
erfchwert. Tein bürgerlichen Vorleben des Soldaten
Werbe biensttich nachgeforscht und mitunter eigen-
thümliche Maßnahmen in Verfolg dieser Erhebungen
getroffen. Bei einer Kompagnie des 10. Infanterie-
Regiments seien z. B. 1895/96 alle Vorbesttaften in ein
Zimmer gelegt unb besonders überwacht worben. Die
ganze Kompagnie habe auf sie natürlich mit Fingern
gezeigt. Irgendwo seien Soldaten, welche Fehler ge-
macht, porübergehenb in ein Zimmer gelegt worben, in
bem ein Mann untergebracht war, ber sich efelerregenb
aufführte. Redner fabelt eS, baß man in den letzten
Manövern Reservisten, die Arreststrasen erhielten, über
bie Zeit ihrer Entlassung hinaus in der Kaserne behielt,
bis Arrestzellen frei würben. Während der Wartezeit
dursten sie die Kaserne nicht verlassen. Damit fei eine
Verschärfung der Sttase, eine Verlängerung
der Dienstzeit unb materielle Schäbigung im Arbeits-
verdienste der Betteffenden geschaffen worden. Redner
erörtert die Frage dcr M i 1 i t är str a s Prozeß-
ordnung. Die baierischen, mit modernen Rechtsan-
schanungen groß geworbenen Militärrichter böten eine
ganz anbere Garantie für einen obersten Gerichtshof
Wie bie preußischen, bie an ganz anbere An-
schauungen gewohnt seien. Die baicrifdjc Regierung
fei in einem gewissen Stadium der Verhmtdliiug geneigt
gewesen, den eigenen obersten Gerichtshof auszu-
gjeben. Sei es richtig, daß in einem gewissen Stadium
bte baierischen Bevollmächtigte» einen Protest abgaben,
als sie sahen, daß ihren Forberuitgen nicht flatlgcgcben
Würbe? Die Prinzipien bet baierischen Militärstras-
prozeßrgbnnng seien in bem Enttvurs vorhanden. Redner
licfpriiiit die Geheimhaltung für die Materie und fragt:
„Leben Wir denn in konstitutionellen Bundesstaaten ober
unter einem p o t i t i s ch e n S e l b st h e r r s ch e r t h u m,
Wo ein Gott ähnlicher Herrscher befiehlt?
Der preußischen Regierung, wenn nöthig, bem Könige
von Preußen, mutz die daierische Regierung be-
greiflich machen, baff es fo nicht weiter gehen
kann, baff man das deutsche Volk nicht so
behandeln bars."

Kriegsminister v. ?! s ch erklärte, die baierische Re-
gierung betrachte bie Erhaltung eines obersten baierischen
Gerichtshofes als ein auf den Versailler Verträgen be-
gründetes Reservatrecht, gegen dessen Aushebung
sich schon 1887 ber Finanzminister erklärte. Auf biefem
Stanbpunkt steht bie Regierung auch heute noch. Aus
bie imzutteffcnbe Auffassung ber (offiziösen) preußischen
Presse bars man nicht zu großen Werth legen. Be-
züglich bcö Duells erklärt ber Minister, baff alle Vor-
sorge getroffen sei, ber Dnellgepslogenheit Einhalt zu
thun. iDiit einem Schlage sie aus ber Welt zu schaffen,

fei nicht möglich.

Dic Straffbtitgcr Sozialdcmokratc» haben
Wieder die Gastfrcimdschasl des babffdjcu Nachbarlandes in
Anspruch nehmen müssen, um ihre Parteiangelegenheiten zu
erledigen. Eine Parleiverjammlung ber Straßburger
Genossen, beten Abhaltung Pom Bezirkspräsibium ver-
boten worden war, wurde am Sonntag Nachmittag
hu badischen TorfeNeumühl abgchalten. Illach
dem Bericht des Telegirten Böhle über bie Verhand-
lungen des Hamburger Parteitages würbe
folgende Resolution einstimmig angenommen: „Die
Versammlung erklärt sich mit der Mandatserfüllung des
Telegirten Böhle einverstanden Bei dieser Gelegenheit
erhebt bie Sozialdemokratie Straffburgs Einspruch gegen
die ooin Berichterstatter über die parlamentarische Thätig-
keit der sozialistischen RcichstagSfraktio», Genossen Schippel,
auf beut Parteitag zum Ausdruck gebrachte Aiiffasiung,
soweit dieselbe eine Abweichung non bem bisherigen rein
negative» Standpunkt bei Partei gegenüber ber Bewaff-
nung von Heer und Matimf des heutigen, ber Arbeiter-
klasse feindlich gegenüberstehenden Staates darstellt. Tic
Versammlung betont Angesichts der fortwährenden An-
griffe, Verdächtigungen und (htlftelluugen der bürgerlichen
Presse anf’s Diene mit Nachdruck die unverbrüchliche
Solidarität des internationalen Proletariats."

Dcr parlamrutarischc Wirrwarr i» Qcstcr-
rcirt) wird immer schlimmer. Wie schon gestern ein
Telegramm meldete, hat der Präsident des Ab-
geordnetenhauses, Kath rein, sein Amt
niebcrgclcgt, ohne eine Begründung des Schrittes
zu geben. Die Verlesung deS Schreibens rief große
Bewegung im Hanfe hervor Kathrein that diesen Schritt,
Wie in Kreisen der Linken alsbald verlautete, weil er die
ihm zugemulhetr Handhabung der Geschäfts-
o r b n n it g n a d) DU e i i u n g e n b e s Vollzugs-
ausschusses der 9i e d) I c n entschieden a b -
lehnte. Sowohl bie Führer ber Mehrheit als auch
die Regierung Prangen wiederholt in ihn, bie Obstruk-
tion mit ben schärfsten Mitteln z u be-
kämpfen, statt dessen schloß Kathrcin Kompromisse
mit der Linken über Sitzungsdauer unb Arbeitseintheilung
ab, was bei der Rechten Entrüstung erregte. Tr
Kathrein soll wiederholt, als man ihm vorhielt, er be-
sorge die Geschäfte der Obstruktion, erwidert haben: „Ich
bin ein Deutscher und will meinen Volksgenossen kein
Unrecht thun." Da die Rechte einen neuen Feldzug
gegen bie Obstruktion plant, entschloß sich
Kathrcin, bie Präsidentenstelle nieberzulegen.

. Die Neubesetzung des Präsideuteustuhls wirb nicht
unerhebliche Schwierigkeiten machen. Der Abgeordnete
Dr. Victor F u ch s von ber katholischen Volkspartei
Hai bie ihm augebotene Kandidatur endgültig abge-
lehnt. Sein Part, genösse Dr. Ebenhoch Weigert
sich gleichfalls, bie Präsidentschaft anzunehmen. An-
scheinend ist die katholische Volkspartet nicht gewillt, in
dem gegenwärtigen kritischen Augenblick den Präsidenten
zu stellen, ber ben scharfen Kamps gegen die deutsche»
Qppofitioneparteie» führen soll. Auch gegen bie Aus-
stellung eines polnischen ober tschechischen Kandidaten für
den Vorsitz des Abgeoidnetenhauses ergeben sich große
Schwierigkeiten.

Die beiden Urtheile zeigen zunächst, wie bringend
nothwendig die nun schon seit laugen Jahren vergeblich
erwartete Inkraftsetzung des § 154, Abs. 3 der Gewerbe-
ordnung ist. Was hat es denn für einen Zweck, wenn
die Gesetzgeber int Reichstage sich abplagen, mit Blühe
unb Noth einige winzige Ärbeiterschutzbestimmungen zu
schaffen, wenn biefe Bestimmungen entweder durch die
gerichtliche Praxis wieder unwirksam gemacht werben,
ober aber, wie der § 154, Abs. 3, überhaupt nur auf
dem Papier stehen, aber niemals wirksam Werben. Es
scheint fast, als hätte man in ben maßgebenden Kreisen
bei ber fortgesetzten strammen Anwendung des § 153 ber
Gewerbeordnung ganz vergessen, daß bie Gewerbe-
ordnung bei diesem § 153 noch nicht ihr Ende erreicht
bat, sondern auch noch ein § 154 vorhanden ist, dessen 70817
Abs. 3 noch immer der Verleihung der Gesetzesttaft "
harrt. — Im Uebrigen wird es die Pflicht ber Staats-
anwalffdjaft sein, gegen die nach unserer Ansicht völlig 1100485
unhaltbaren Urtheile der Sttaskammer II des hiesigen 107445
Landgerichts Revision einzulegen, wenn nicht der Ver- 114445
backst auffommen soll, als stäuben in Hamburg bte an —
unb für sich so winzigen Atbeiterfchutzgesetze nur auf bem waren < , ___
Papier unb Würben durch bie ^gerichtliche Praxis einfach Schweine zugeführt. Für letztere Waare würben je nach

. klage — an

baicrnrltc Kammer fetzte am Dienstag bie Nothverorbnung ein offe nkundiger Verfassurtgs-
ä)i i i i t ä r e t a t - Debatte fori. Abgeordneter bind) ist — ist tn btefent Augenblick um io notlj«
v. Vollmar erkannte an, daß Tr. Schadler unb: wendigerals dtcNcgterungMtencmacht, °ufdemS. ege

bas Recht bet Kontrole deS, der „Noihverorditung auch das Ausgletchs
- - - ■ .. —-n.«.! Provisorium zu machen. Nm so nothwendiger ist

es also, dieses Attentat auf die Verfassung gründlich zu
beleuchten unb enbgültig unmöglich zu machen.
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Iler Vorstand.

Vereine und Versammlungen.

(Tic Herren Schriftführer werde» ersucht,
nur schmales Papier zu verweuden und nur aus
einer Seite zu beschreiben.)

Poluischee Sozialdemokratischer Verein in
._**■“ ‘*" v "• * .Schweizer»

saal", Kroße Freiheit, eine Ni3glie>>erversamuilung statt.

Aus Altona.

Tic Invaliden der vormaligen Schleswig
Holsteinischen Armee in stlltona und Umgegend
sind dieser Tage an den Vorstand der Schleswig-
Holsteinischen Juvalidenstiftung mit der Bitte heran-
getrekn, Angesichts des int nächsten Jahre stattsindenden
bojnhrigen Gedenktages der Erhebung Schleswig-Holsteins
für die noch lebenbenben Invaliden den Jnvalidensonds
in eine lebenslängliche Leibrente ninzuwandeln. Da dieser
Fonds jedoch zu dem Zwecke nicht ansreichen wird, so
will man an alle Banken, Sparkassen und skredilvereine
Schleswig-Holsteins, welche Fonds zu gemcinnügigen
Zwecken haben, die Bitte ergehen lassen, den Jnvaliden-
sonds durch Zuweudungeu zu verstärken. Beim Altonaer
Unterstützungsinstitut ist bereits die Zuwendung von
X. 15000 von einflußreicher Seite empfohlen worden,
und Aussicht ist vorhanden, daß die erbetene Summe
bewilligt wird. Folgen daun noch verschiedene derartige
Institute dem guten Beispiel, so werden die alten
Veteranen, die sich größteulheils in drückender Lage be-
finden, in die Lage versetzt, die letzten Tage ihres
Lebens sorgenlos verleben zu können.

Noch einmal das Uutersuchuugsvcrfahren
wegen Betruges gegen den Handelsrichter Bolte».
Jufuzralh Jessen jaudie uns unterm 23. d. M. im Auf-
trage des Herrn Bolten eine Zuschrift, wonach die im
September von uns gebrachte Mittheilung, gegen Bolten
sei ein Untersuchungsverfahren wegen Betruges eilige«
leitet, unzutreffend sein sollte. Wir haben diese Zusclnift
auch veröffentlicht. Jetzt haben wir uns durch Einblick
in diesbezügliche Aktenstücke überzeugt, daß d i e Zü-
sch r i f t des H erru Iustizra t h Iessen unzu-
treffend ist und das thatsächlich ein Untersuchungs-
Verfahren wegen Betruges gegen Bolten eingeleitet
Worden ist.

Als eilte interessante Thatsache theilen die
Alt Jtachr " mit, daß mehreren Personen, welche Jahre

fang als eifrige sozialdemokratische Agitatoren in Ver-
sammlungen das Wort führten, jetzt, nachdem sie von
einem bekannten hiesigen Industriellen in seinem Geschält
eine gesicherte Stellung erhalten, die Agitation aufgegeben
haben und ihre früheren Freunde auf das Lebhafteste
bekäiiipfeu. Wir haben uns bemüht, zu erfahren, ob
etivas Wahres au der Notiz ist, doch haben unsere Be-
mühungen ein negatives Resultat gehabt. Als der be-
kannte hiesige Industrielle sonn nur der Margarinefabrikant
Diohr gemeint sein. Derselbe richtet überall in Deutschland
Verkaufsstellen für seine Fabrikate ein und hat als
Verwalter dieser Stellen Leute engagnt, die zum Theil
lange bei ihm gearbeitet und sich an dem letzten Streik
betheiligt haben, oder die in Arbeiterkreisen bekannt sind.
Unter den Angestellten befindet sich sogar ein Mitglied
des früheren Stteikkomiles, bezüglich dessen Herr Diohr
dantals erklärte, daß er den Diaiiit niemals wieder in
Beschäftigung nehmen wolle. Weshalb Hen Mohr
grade die bezeichiieten Leute engagirte liegt ans der
Hand Seine Filialbeamten wären auch schlechte Ge-
schästsleute, wenn sie die Leute, welche hauptsächlich ihre
jtuiideii werden sollen, politisch bekäniplen wollten. Schon
auü diesem Grunde ist es unwahrscheinlich, daß die
Notiz aus Wahrheit beruht. Bekannt ist uns außerdem
von den Angestellten Siiemand, der früher für die
Sozialdemokratie agitirt hat und so karakterlos wäre, sie
jetzt zu bekämpfen.

Wilde ütiuiiitrfic» treten in den Vororten Altonas
in diesem Jahre in so großer Zahl auf, daß sie that-
sächlich für viele Leute eine Plage geworden sind. Ten
Thieren ist auch schlecht beiziikommen, da sie in ihren
Höhlen sicheren ilnterschlups finden.

' Mr ob er Unfug. Gestern wurde die Feuerwehr
durch den öffentlichen Fmermelder nach der Kleinen
Gärtnerstraße gerufen. Als sie daselbst an kam stellte
sich heraus, daß sie düvirt worden war. Den Thater
hat man leider nicht erwischt

Tie Legalsektiou der Leiche der Frau Peterson,
weich' Letztere am Montag von dem Steinkohlenhändler
Priijsnmnn, mit dem sie zusammenlebte, derartig miß-
handelt wurde, daß sie bald darauf verstarb, ist von der
Staatsanwaltschast angeordnet worden.

Tie Mittheilung von dem Tode des Arbeiters
Hiils oer am Sonm'ag von dem Arbeiter und Haus-
wirth Schulz am Bornekaiupsweg mit einem Revolver
geschossen wurde, bestätigt sich nicht Hüls liegt in oolge
der Verwundung schwerkrank im Krankenhause darnieder
und war bisher nvch nicht vernehmungsfähig. Der
inhaftirte Schulz bleibt dabei, daß er in Nothwehr den
Schuß ans Hüls abgefeuert habe.

Schwere Körperverletzung. In der Friedhofs-
allee wurde ein dort wohnender Arbeiter von einer Frau
mit einer Flasche auf den Kopf geschlagen und schwer
verletzt. Der Verletzte wurde in bedenklichem Zustande
durch bte Sanitätskoloime der Feuerwehr nach dem
städtischen Kranken hause gebracht. Die Thäterin war
verschwunden, als sie verhaftet werden sollte.

Bennistt wird ein 15 Jahre altes Mädchen, welches
bei ihrer Schwester in der Schulstraße in Ottensen wohnte.
Mau befürchtet, daß der Vermißten ein Unglück zuge-

' Durch Selbstentzündung geriet!) gestern auf dem
Güterbahuhof in Ottensen ein Theil der dort lagernden
4oo Waggons Kohlen in Brand Tie Feuerwehr löschte

Julius Gertig,
Mrufjei Bnrstah 15 und 17.
et. Panis, Langereihe 70.
et. Georg, Steindamm 77.

Deutscher Metattarbeiterverbaud, Sektion der
Werftarbeiter. Durch schwachen Verjainmlnngs-
besuch zeichnete sich wieder einmal die am in. Oktober
abgehaltene Mitgliederversammlung aus. Zur Acht-
ftnnbenbeiDcgung der englischen Maschinenbauer wurde
betont, daß es Pflicht der deutschen Arbeiterschaft wäre,
den englischen Kollegen in ausgiebigster Meise neben
moralischer auch materielle Hülse zu leisten, da der
Sieg derselben auch für die deutsche Arbeiterschaft die
Erringung des Achtstundentages in absehbarer Zeit be-
deute ; die Werftarbeiter würden ihr Möglichstes zur
thatkräftigen Unterslützung beitragen. Taun wurde be-
dauert, daß kein Vertreter der Sektion zu der Konferenz
in Neumünster von der kombinirieii Mitgtiedei-Versamm-
lung gewählt wäre, und dies darauf zuriickgesührt,
daß die Diiiglieder der Sektion sich so wenig an der-
artigen Versarninlungen betheiligcit. Sodann wurde nach
längerer entgehender Debatte beschlossen, eine Zentralstelle
zu schaffen, bei der alle auf Morsten vorkommenden Un-
fälle zu melden wären, um dadurch ein statistisches Dta-
tcrial zu erhalten, wie weit die vorkommenden Unfälle
durch mangethafte Befolgung der UusallverhütuugS-
vorschristen sowohl seitens der einzeliuii Betriebs-
leitungen wie auch der Arbeiter herbeigefnhrt würden.
Die Versammlung erklärte, daß es unbedingte Pflicht
aller Kollegen sei. bei vorkommenden Unfällen,
von denen sie Augenzeugen wären, wahrheits-
getreue, genaue Angaben der geschaffenen
Meldestelle zukommen zu lassen. Mit bet Registrirnng
der gemeldeten Unfälle wurde W. Müller, Altona, ksitoße
Freiheit 20, Hans 3, 2. Etage, wohnhaft, beauftragt.
Nachdem einem Anttage, die im Herbst etwa stattfindende
Generalversaiiimlniig der Verbände der Schiffs(immerer

Am Sonnabend, den

30. Okto bei* a. c., bind die

sämmtlichen Geschäftsräume der

Hank von Morgens S'/a bis

Abends 7 Uhr. am Sonn«

Dr. med. Buchholz

von der Reise zueükl.

Verhandlung nach Altona bringen sollte, entsprungen
war, so begab er sich doch, anstatt nach dem Bahn-
hof zu gehen, in eine Gastwirthschaft in St. Pauli.
Hier gesellten sich zu der «efangeucn bald ver-
schiedene zweifelhafte Persönlichkeiten, es mürbe Bier uiib
Wein getrunken unb namentlich bet Aufseher geriet!) in
eine heitere (Stimmung. Die Gesellschaft fuhr alSbaim
mit einer Droschke nach einem Vass, wo man sich gemein-
schaftlich an beu Tisch setzte unb wo Spethmann auch
bie Gefangene als seine Brant vorstellte, bic er bemnächst
heirathen 'wolle. Als bet Aufseher für kurze Zeit bas
Lokal verließ, benutzten die Gefangene und ihre Beglei-
tung die Gelegeulpnt zn verschwindeii, indem sie mit der
noch vor der Thür stehenden Droschke fortfuhren. DaS
Gericht verurtheilte den Angeklagien gestern wegen der
groben Fahrlässigkeit zu der höchstznläffigen ©träfe von
6 Monaten Gefängniß und verfügte wegen
Fluchtverdachts auch dessen sofortige Verhaftung.

Schleswig. Eine öffentliche Frauen-
und M ä n n e r v e r s a m in hing sand am Sonnabend
bei Paulsen, Domziegelhof, statt, in welcher Genosse Paul
Iahn ans Berlin übet die gegenwärtige politische Lage
und bie bevorstehenden Reichstagswahlen referirte. Die
Versaminlmtg Ivar außerordentlich gut besucht.

Ans dem Hannoversche».

Lüneburg. Vorn Ä a m p f gegen den
„ U m ft ii T ü". Die hiesige „Lamberti-Bierhalle", eine
Gastwirthschast, bie von dem Genossen Riedlinger ge-
pachtet worden ist, wird vielfach von den Arbeitern
Lüneburgs frequeutht. Eiaenihümerin der „Lciuiberti-
Bterhalle" ist die Fran eines T r o in p e t e r s des
h i e s i g e n D r a g o n e r - R e g i m e n t S. Dieser bient
bereits im 12. Jahre. Eine Denunziation eines hiesigen
Schlachters D. bei dein neuen Kommandör des Regiments,
baß der betreffende Trompeter zue Verbesserung unb
Reuovinmg eines zur „LambeiünBtcrballe" gehörenden
Saales X.400 beigetragen habe, soll nun dein Koininandör
Veraickassung gegeben haben, sich mit bet „Lamberti-
Bierhalle' näher zu befassen. In bem Saale halten
mitunter Arbeitervereine Versammlungen unb
Vergnügungen ab. Das ist in beu Augen bestimmter
Personen schon ein Verbrechen. Thatsache ist nun,
baß der Kommandör des 9t e g i ui e ii 16 bie
Kontrakte mit bem Pächter bet „Lamberti-Bierhalle" von
beut Trompeter H. eingeforbert hat unb ant Sonn-
abend bei der Regimentsvorstellung diesen vor bic Alter-
native gestellt hat, bie Kontrakte mit bem
sozialdemokratischenPächteraufzu heben
ober den Dienst zu q u i 11 i r eit. (1) Innerhalb
zwei Tage verlange er eine diesbezügliche Erklärung.
Aut Abend war im „Lüneb. Anz." ein Inserat folgenden
Inhalts zu lesen: „Die „Lamberti-Bierhalle" (Lam-
beriiplatz Nr. 11) ist sofort zu verkaufen. Näheres Am
Holzderge Nr. 14, 1. Et."

Wenn diese That des Herrn Obersten eine Be-
kämpfung der Sozialdemokratie sein soll, so dürfte sie in
Wirklichkeit noch ganz andere Wirkungen haben. Jeden-
falls werden dadurch eher unbefangene Menschen, in
ihrem Gerechtigkeitsgefühle verletzt, sich beu Sozialbcino-
frnten anschließen, als baß auch nur c i n Sozialdemokrat
überzeugt werden wird, seine Anschanungctt seien nicht
die richtigen. Eine Bekämpfung der Sozialdemokratie
mit solchen „geistigen Waffen" kamt ihr nur förderlich
jeut. Die Reichstagswahl ist ja nicht mehr fern 1

Nohtnliak-^nger
Alois Doutine, Lornseustr.22, pt.r., Alt.

zu beschäftigen. Die Abrechnung vom 3. Quartal ergab:
Einnahme X 117,80, Ausgabe X 113,25, bleibt ein Rest
von X 4,65. Wegen Abreise bc8 BiblloibekarS mußte
eine 'Neuwahl borgenommen werden; dieselbe fiel auf
den Genossen KrzesinSki. Die Verleihung von Bücheni
findet vor und nach der Versanuitlung statt. Es wurde
mich daran erinnert, baß bie beiben Zeitschriften „PrzebS-
wit" unb „Naprzob", bic ber Verein abonnirt, beim tüc«
nassen L. Iglinski, Kraienkamp 12, aufgelegt sind. Jeder
kann in dieselben Einsicht nehmen. Die nächste Ver-
fauimlnug ist am 14. November.

Teutscher MetaUarbeiterverbaud, Sektion der
Schlosser, Dreher und M a s ch i n e ti b a u e r.
Versammlung am 19. Oktober bei Hillner. Der Vortrag
mußte wegen zu schwachen Besuches von ber TageSorb-
tuiitg abgesetzt werden. Daraus verlas der Kassirer bic
Abrechnung vom 3. Quartal: Einnahme X 1095,68,
Ausgabe X 733,15, Kassenbestanb X 362,53; Lokal-
kasse: Einnahme X. 613,77, Ausgabe X 210,74, Kassen-
bestanb X. 40.1,08. Dem Kassirer würbe Decharge er-

theilt. Ein Antrag, beut Kollegen Hennig, welcher sich
in einer Heilanstalt befmbet, eine Unterstützung zu ge-
währen, würbe angenommen unb X 80 bewilligt. Der
Kartellbericht würbe von Gräve erstattet. AlSbonn
wurden Meißner zum Revisor, Mai und Voigt in'S Fest-
sandte gewählt. Bei der Wahl von ZcitnugSkolporu ren
nahmen Grävcnslein, Hein und Henze wieder an, Sctmiibt
wurde neu gewählt. Von Streu wurde bas häufige
Fehlen des Bibliothekars Lübke in der Bibliothek gerügt
und an dessen Stelle Fuchs gewählt. Dleißner m ich!
aufmerksam auf bie Broschüre über bic wirthschafilichc
Entwicklung, unb Weinheber wies auf bie Sammellisten
für bic englischen Maschinenbauer hin und macht bekannt,
baß Beib es beim Kassirer zn haben sei.

Schmiede Rothenburgsort. Unsere Filiale hielt

am 23. Oktober ihre regelmäßige Mitgliederversammlung
ab. Die Abrechnung vom 3. Quartal wurde für richtig
befunden, der Ueberfchuß ist an die Hauptkasse gesandt.
DaS Resultat war in diesem Quartal ein sehr günstiger,
was wir der Besoldung deS KassirerS zn verdanken
haben. Die Abrechnung vom Preiskcaeln ergab keinen
bedeutenden Ueberfchuß, morait wohl die schlechte ?ßitlc-
rung Schuld bat. ES wurde beschlossen, wie alljährlich
ein Sistvestcr-Vergnngen im Rothenburgs örter Tivoli ab»
znhalteii. Daraus erstattete der Dclegirte Bericht vom
Kartell. Der Dclegirte wurde beauftragt, den Antrag
von Kollegen Röhner, welcher dahin gebt, daß wir uns
nur an ber Arbeitslosenunterstützung betheiligen können,
wenn selbige in unserem Gewerbe scheitern solle, dem
Kartell vorzulegcit. Der Obmann bei Sonnlagükontrole
machte mehrere Werkstätten nahmhaft, in denen das
Gesetz über bic Sonntagsruhe nicht innegehaltcu und
bic ber Polizei geiuclbet wurden.

Allen Freunden, Kollegen und Bekannten
die traurige Mittheilung, daß mir mein guter,
unvergeßlicher Mann und meiner Kinder liebe-
voller Vater .loh mm liirrl Wucher
an einem langen, schweren Keblkopfleiben durch
ben unerbittlichen Tob am Dienstag, 26. b M ,
8j Uhr Nachm., im 57. Lebensjahre plötzlich
entrissen ist Tics betrauert von seinen Kinbern
und der nefbetrnbtcit Gattin

Johanna Marie Wucher, geb Schulz.
Beerdigung: Sonntag, d. 31. d. M.. Nachm.

2 Uhr, vom S terbchause, Altonaerstraße 35.

Vertat üer Tapire

n. m. B MUMM üäWs.
(Filiale Hamburg. 1

V e r s a iit in lang
am 2o»»nbc»d, 30. Olt., Abds. Nhr,

bei A. Franke, Lchoprustchl 22.
Tage.-Ordnung:

1) Agitationskommission. 2) '.'stahl zweier
Revisoren. 3) Fachschule. 4) Ersatzwahl zum
Konnte. 5) Fragekasten.

NB. Der wichtigen Tagesordnung halber ist
dringendes Erjcheincii nothwendig.

Ter Vorstand.

N.MicknslMüM

X. 430, geeignet für ein Milchgeschäft,
eine I. Etage, X, 2SO, z» veemieihe».

Im V-iIaa« dkl Smiuburfler 'Unchdru errel i
und lUcrlaoeniiitnK Silier S o o. in Ham- |

bürg ist soeben etftbleueii:
1?er

Ilene öclt-ßalenbet

für ISttS.

Jroriuiibjainttjiollrr -al/rgang.

Preis 40 Pfq.
Bet Otnjelbesitfl erbitten wir ölnfenbunfl in
beuildicn lörtefmarten nebst loPtg. fur lporio.

eiuch au belieben durch:

1 H. li). Dietz in

91 I! 3 C j fl C IL

(Für den Anzeigentlieil ist die Redaktion dem
Piibliluui nicht peraiitwortlich.)

Handlung. Beschlossen wurde, bie Lohnforderung von
20 aus 10 Prozent zu ermäßigen, jedoch an dieser
Forderung festzuhalten. — Die Geukdarmerie des Kreises
ist in Schiffbck stark vertreten, denn bereits am Montag
Abend wurde das Laiibrathkamt in Wandsbek von dem
bevorstehenden Streik in Kenntniß gesetzt AIS der Arbeiter-
ausschuß mit den Direktoren verhandeln wollte, war
.zufällig" ein Gcnsbarmerie-Oberwachtmeistcr zugegen.
Auf Vorhalt mußte sich bieser entfernen. - Von ber
sogenannten „arbei lerfreundlichen* bürgerlichen Presse
und von Philanthropen werden ab und zu die
Arbeiter - Wohlfahrts - Einrichtungen der Schiffbeker
Jutesabrik bis über’8 Bohnenlied gepriesen Zu
diesen Einrichtungen gehören auch die 152 Arbeiter-
wohnungen, für welche ein Nliethszins von X. 2,50
bis X 3,50 pro Woche gezahlt wird. Tie Jnliaber
dieser Wohnnngen müssen diese innerhalb 8 Tagen
räumen. Besser kann diese Arbeiter-WohlfahrtSeinrichtuitg
nicht gekennzeichnet werden, als durch diese nackte That-
sache. Diese von den Kapitalisten geschasfenen Einrich-
tungcii gereichen in den meisten Fällen den Arbeitern
zum Fluch unb sind extra zu bem Zweck geschaffen, um
die Arbeiter unter Botmäßigkeit zu halten. — Ter Direk-
tion wäre es ein Leichtes, bic bescheidenen Forderungen
zu bewilligen, beim laut Geschäftsbericht bcS letzten Jahres
betrug bic Dividende 10 pZt. X. 500 000 sind außerdem
für bauliche Verwendungen ausgeworfen worben —
Herr Direktor Meier, der im letzten Winter in einer
großen Versammlung streikender Hafenarbeiter beide
kämpfende Parteien znm Friebcii mahnte, hätte jetzt bic
beste Gelegenheit, seine Friedensliebe zu bethätigen.

Heute Nachmittag wurde der Arbeiter-Atisschuß aber-
mals bei der Direktion vorstellig. DaS Resultat der
Verhandlung, daS heute Abend den sStreikcndcn mite
getheilt wurde, ist Folgendes: Die Direktion ist erdötig,
den Lohn nm 5 Prozent anfznbesseru, den Arbeitern ittib
Arbeiterinnen ben Lohnausfall ber letzten Tage zu zahlen
und citt besseres Arbeitsmaterial zu verabfolgen.

Tas Angebot der Direktion wurde von der Ver-
sannnlung angenommen. Der Streik ist somit zu Ende.

Im 4. schlcSwig holsteinische» Wahlkreise
Husum-Tondern, wo bic bereinigten Freisinnigen den
Ober-LaubcSgerichtsrath Hagens als Kandidaten auf-
gestellt hatten, hat die f r e i j i n u i g e V o 1 k ö p a r t e i
den Adg. Dr. Schneider, der jetzt Nordhausen im
Reichstage vertritt, als Kandidaten ausgestellt.

Itzehoe. Der G e f a n g e n e ii - A u f s e h e r
Spethmann, ber bei dem Strafgesängniß in Glück
stabt zur Probe augestellt war, sollte zu Ausattg Juli
von bem llntersnchiingsgesäitgniß in Hamburg eine wegen
gewerbsmäßiger Unzucht zn tfinonatlidjcr Korrektionshafi
verurtheilte Gefangene nach Glückstadt zur Verbüßung
der Strafe traiiSporlirett. Obwohl dem Bcamteu be-
jonbere Vorsicht bei biejem Transport zur Pflicht gemacht
worden war, weil bie Gefangene etwa eine Woche vorher
einem aiibcrcu Beamten, bet sie zu einer Gerichts-

von X 1685,28 und eine Ausgabe von X 765,15, darunter
X 500 an den Vertrauensmann. Von dem X 920,13
betragenden Kassenbestand werden beut Vertrauensmann
abermals X 600 für Agitation überwiesen. Die übrigen
Punkte mußten wegen vorgerückter Zeit von ber Tages-
ordnung abgesetzt werden.

X Ei» mtgriuüthlicher Mensch. In ber Nacht
znm Mittwoch wollte sich ein verheiratheter Blaun mit
Gewalt Zutritt in bie Wohnung einer in ber Nenstraße
wohnenben Wittwe verschaffen, zu welchem Zweck er
mittels eines Messers eine Fensterscheibe herausnehiiteu
wollte. AIs bie geängstigte Frau vor die Thür lief,
wurde sie von dem ungestümen Menschen mißhandelt,
rooraut er bie Flucht ergriff. Heute Morgen kehrte er
zurück unb bemolirte Feusterkreuz unb -Scheiben. Er
würbe hieraus verhaftet.

X Eine Untersuchung ist gegen einen Tischler-
gesellen eingeleitet worden, der seinem Arbeitgeber Haitb-
werkszeng ciitrocnbet haben soll.

X Racheakt ? Einem Anwohner ber von Bargen-
straße wurde in vorletzter Nacht ein Stacket im Werthe
von X 25 bcniolirt.

Ans dem Hamburgischen Landgebiet.

Enxhaven. In der am Sonntag abgcljaltciicn,
ehr gut besnchten Versammlung erstattete Fran

Steinbach Bericht vom Parteitag. Die Rebilcrin
fand großeii Beifall. Die Anwesenden ehrten das An-
denkm Grillcnbergers durch Erheben von bett Sitzen.
Bei bet Wahl ber Vertranensperson erhielten Raasch 26,
LenbhoU 45 Stimmen. In einer Resolution erklärte bic
Versammlung sich mit den Beschlüssen des Parteitages
und ben Ausführungen der Referentin einverstanden.
Mit einem dreimaligen Hoch auf die Sozialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen.

Ans Harburg und Wilhclmsbnrg.

r. Eine Generalversammlung des Tozial-
dcmokratischcn Vereins für Wilhclinsburg und
Umgegend fand gestern Abend im Suhr'schen Lokale
statt. Vor Eintritt in bie Tagesordnung gedachte ber
Vorsitzende bc8 verstorbenen Reichs- unb Landtagsabge-
orbneten Grillenberger, dessen Andenken bie Ver-
sammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Als
Rescrciii war Rcdakior Earl Thiel aus Harburg
erschienen, ber in liftfiubiger Rebe einen Vortrag über
das Thema: .Ist bie Sozialbeinokratie noch eine revo-
lutionäre Partei?" hielt. Ter Vortrag wurde mit ge-
spannter Aufmerksamkeit verfolgt unb sehr beifällig aus-
genommen. — Die Abrechnung ergab eine Einnahme
von X. 1045,85, der gegenüber eine Ausgabe von
X 358,75 steht, so baß ein Kassenbestand von X 687,10
verbleibt. X. 400 würben bem Vertrauensmannc bes
17 Hannoverschen Wahlkreises zu Agitationszwecken Über-

Vermischtes.

Ei» kundiger Thebaner. Ans bem schweizeri-
schen Kanton Uri meldet bic „Gottharb-Post": Tie
Rekrutirung bat in beu Biet ersten Tagen ber Woche in
A 11 b o r f ftattgcfimbcn. Soweit sich bis jetzt über-
sehen läßt, ist baö Resultat der pädagogischen Prüfung
etivas besser als das letztjährige, obschon der erste Tag
zn schlimmeren Bcfnrchtnugen berechtigte. ES gab ziem-
lich viele Nichtswisser, dagegen and) recht gute Resultate.
Man erzählt, ein Rekrut von Biirglen habe von Wilhelm
Teil uichtS Andcics zu sagen gewußi, als daß eS in
Biirglen ein WirthLhans znm .WilhelmTeil" gebe.

wiesen. _
8. Vor der Strafkamnirr in «tade hatten sich

heute bie beiben Redaktöre des „Volksblatt", bie Genossen
Thiel unb Kaufs in ann, zu verantworten, Genosse
Thiel wegen Majestätsbeleidigung unb wegen Beleidigung
des Brückenwärters Hoffärt. Der Staatsanwalt be-
antragte gegen Thiel 12 Monate Gefängniß. Das
Gericht erkannte aiif Freisprechung. In Sachen Hoffärt
wurde der Termin vertagt. Genosse Kauffmann soll die
Harburger Polizeibehörde dadurch beleidigt haben, daß
er in einer Notiz schrieb: „man könne von der Polizei
nicht verlangen, daß sie wissen solle, daß Arthnr Schnitzlers
„Liebelei" cm künstlerisch werthvolles Drama sei." Tas
Gericht faßte diese Bemerkung als hämisch gegen die
Polizei gerichtet auf und verurtheilte Kauffmann zu
X. 200 Geldstrafe. Gegen dieses Urtheil wird Revision
eingelegt werden.

s. Standesamtliches. In ber Zett vom 16. bis
22. Oktober wurden im Stadtkreise Harburg 37 Ge-
burten, 15 Sterbesätte, 1 Todtgeburt, 15 Aufgebote und
22 Eheschließungen angemeldet. — In Wilhelms-
burg waren tn ber Zeit vom 14 bis 25. Oktober
22 Geburten, 13 Aufgebote, 5 Eheschließungen und
6 Sterbefälle zu verzeichnen.

Tirvstahl. Der Verkäuferin Dora F., im Ge-
schäfte des Mcicreibesitzers Z. in bet Wallstraße, sind in
der Zeit von, Soiinabenb bis gestern, während sie ver-
reist war. auS ihrer Kammer zwei Kleiber, ein Unterrock,
eine Schürze, ein Schnttertuch, ein Paar Stiesel unb
ein Regenschirm gestohlen.

Aus Schleswig-Holstein.

X Schifsbek. Zum Streik in der Jnte-
sabrik. Wie bereits in ber gestrigen Nummer unseres
Blattes mitgetheilt, haben bic in bieser großen Fabrik
befdiäftigteu Arbeiter unb Arbeiterinnen, etwa 1500 an
der Zahl, die Arbeit tiicbcrgelcgt. Die Ursachen sind
folgcnbc: Im Laufe des Sonnners wurde die Arbeits-
zeit, die bis dahin 11 Stunden pro Tag Betrug, in ber
Weise geregelt, baß bic Arbeitszeit auf 60 ©tunben pro
Woche' festgesetzt wurde. Außerbcm würbe ber Lohn
etivas aufgebessert. Vor acht Tagen wurden wieder bic
alten Lohnsätze eingeführt, was eine gewaltige Erbitterung
unter der Arbeiterschaft hervorrics Die bestbezahltcii
Appreturarbciter — es kommen aber nur einige in
Betracht — erzielen einen Stundenlohn von 32£ -H,
während bic übrigen in bieser Abtheilung beschäftigten
Leute nur 23s bis 28 -4 pro Stunde verdienen, so daß
der Durchschnittslohn nur X 14 bis X 15 pro Woche
beträgt. Tie Hofarbeiter bringen cs nur auf X 12 pro
Woche, während die über 18 Jahre alten Arbeiterinnen,
die in Akkord arbeiten, nur einen Wochcnlohn von X. 9
erzielen ; nur wenige verdienen etwas mehr. Die anderen
Arbeiterinnen erhalten 13 bis 15 4 pro Stunde. Während

Zollbeamter als Leichenräuber? Ein Zoll-
Lcamtcr, i er von Blankenese deut hiesigen Pollzcigeiangmß
zugesührt wurde, wird beschuldigt, Leichen, bic an ben |
Suand getrieben sind, beraubt zu haben. !

Briefkasten.

E. Melier, Altoua. Solche Mittheilungen können
wir nur bringet!, wenn der Bericht von der Organisation
auLgeht, bezw. mit deren Stempel versehen ist.

Ztvci Tiimiuc. Auch Ochsen unb zwar Zugochsen,
besonbers in Süddcutschland, werden mit Eisen beschlagen.

Hart bedrängter Echoleser Ä. 1) Ist Sache
beS Arztes. 2) Petroleum einspritzm.

M. M. P. R. In Strassachcn ist jeder Rcchts-
auroalt bei ben Gerichten znzulässen, in Zivilsachen nur
bei ben Gerichten, für welche er um Zulassung nach-
gefudjt und Genehmigung des Gesuchs erhalteit hat. —
Verschiebene „Chargen" giebt es nicht.

Tr. und 61 r. Etwa 7 Millionen Mark; Be-
stimnites konnten wir nicht in Erfahrun, bringen.

N. d. z. Nicht zu verwerthen, da bie Verse
nichts taugen. ~

{fünf Streitbrüder. Der Kölner Tom hat die
höchsten Thurme in Europa: dieselben sind 156 m hoch.

3. V. Borgstedt bei Rriidsburg. Der polizci-
lichci? Ninnelduim unterliegen in Preußen nur solche
Vereine, KludS unb dergleichen, welche eine Einwirkung
auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, Vergnügungs-
B ereilte aber nicht.

.$>. ft., Vorgfclde. Eine iriitschäbignng haben
Sie allcrbiiigö zn zahlen. Wenn Ihnen die Forbernitg
zn hoch scheint, bann bieten Sie eine angemessene
Stimme unb lassen es eventuell auf eine Klage an-
konnnen.

Zwei Streitende bei H. Schacht. In zehn
Jahren.

Tret vom Hammerdeich. Dae Znchtigung ^ccht
steht dem HaushaltungSvorstaiibe in Hamburg nur über
feine Kinder zu.

Kukuk. 1) Das Med)t hat die katholische Kirchen-
gemcinbe in Altona 2) An das Amtsgericht.

H. F. W. Lell. Wegen Ranmuiangels mußte
ber Bericht zurückgestellt werden.

Morgen: Ziehung anfanz

(>. Minne

m. $rfliiiiid)iy||. Lotterie

Frau von ihrem Ehemanne nnd dann mit ihren drei'
Kindcnl auf bie Sttaße geworfen. Die Frau fanb mit
ihren Kindern Aufiiahme in der Versorgnngsanstalt.

Aus Waudsbck.

Ter Kamps der englischen Maschinenbauer
lautet die Tagcsordnnng einer am Freitag Abend bei
Däncckc ftattfinbenben Geivcrkschaftsvcrjammlung. In
Anbetracht ber wichtigen Tagesorbnung ist es Pflicht
aller organifnten Arbeiter, in bieser Versammlung zu
erscheinen.

X Mit den deporstehenden Ltadtverordnctcn-
wahlen beschäftigte fid) gestern Abend eine Versammlung
bes Sozialbcmokratischen Vereins. In längerer Rebe
schilderte R 0 S b i tz k i bic unterschiedlichen bestehenden
Kommunalroahlsnstemc, ivelche in der gelammten
Monarchie derartig beschaffen sind, daß es ber Arbeiter-
schaft nicht möglich ist, einen nennenswerthen Einfluß
auf die Gestaltung ber städtischen Aitgclegcicheitcii aus-
znnben. Bei dem in Schleswig-Holstein durch bic

Städteordnung festgesetzten Zensitswahlsysteiu sei cs
überhaupt ausgeschlossen, baß bic Sozialbeinokratie sich
mit Erfolg au den Stabtverordnetenwalllcii betheiligen
könne; beim überall ba, wo ein verhälmißmäßig niedriger
Zensus einen Wahlerfolg versprach (Miel, Wilster ic.),
hätten bic „liberalen" Stabtverttetunqeii ben Zensus erhöht
und dadurch den Arbeitern das Wahlrecht eskainotirt.
Nachdem Redner eine Anzahl fommunalpolitiidier Fragen
erörtert, fanb eilte langauSgedehntc Debatte statt, in der
theils für, theils gegen eine Wahlbetheiligung gesprochen
würbe. Tie Gegner ber Betheiligung inachtcit geltend,
daß bei bem 16-MarkzcnsnS ein Erfolg ausgeschlossen
sei. Ein Anttag auf Wahlbctheiligung wurde ange-
nommen und bie Genossen Goede unb Esftinge
als Kandidaten für den Stadtbezirk Wandsbek ausge-
stellt. Schars gerügt wurde das Verhalten des Magistrats,
der bisher noch nicht Zeit gehabt hat, auf bic im Sommer
eingcrcidite und mit 1700 Unterschriften versehene Peti-
tion auf Herabsetzung des Wahlzcujus zu antworten.
Ter Vorstand wurde beauftragt, beim Magistrat vor-
stellig zu werben. Sollte dies nicht fruchten, so sollen
einige Stadtverordnete ersucht werben, int Stabtvcrord-
netenkollegiuni eine Interpellation einzitreickcn. — Die
Abrechnung vom britten Quartal ergiebt eine Einnahme

ber Nacht sei er von brei unbekannten Personen Über-
fällen, seines Gelbes unb seiner Uhr beraubt unb bann
ins Wasser geworfen worden. Er habe sich selbst aus
dem Wasser herausgearbeitet unb sei bann in ben Eisen-
bahnwagen gekrochen, um seine Kleider zu trocknen. Tie
eingeleitete Uutcrjiichung soll ergeben, ob diese Angaben
auf Wahrheit beruhen.

Flüchtig geworden ist nach Unterschlagung von
X. 2000 aus Berlin ber Kommis Leo Hirschmann.
Die hiesige Polizei fahnbet auf ben Flüchtigen.

Tirbstähle. Gestohlen roiirbcn: Hafenstraße 93
eine silberne Zylinderuhr; Rcvsolbsttaßc 64 ein Jacket
nebst Weste; einem Dienstmädchen am Dienstag bei Ein-
weihung des Nathhauses auf dem Rathhausmarkte ein
Portemonnaie mit X 7,70; am Roßberg ans einer Laben-
kassc X 11; von einer Karre ber Bnttcrhänblerin Aron
ans ter Peterstraße, welche in ber Altonaersttaßc staub,
7—9 Pfund Butter unb ein Korb mit Eiern; Frucht-
allee 54 eine Korallenbrosche; Langereihe 53 bei Barm-
bek zwei Bienenkörbe; ans einer Schute in Hammerbrook
zwei gesalzene Ochsenhäufe; einem Fischer auf Entcn-
toärbcr 70 Dieter Zugnctz; vom Schlepper „Herkules
ein Anzug; einem am Kupfcrdamm 3 wohnenben Maurer-
meister von einem Bauplatz am Amerikakai zwei Pterbc-
decken, eine mit beut Monogramm „9)1. H. 4", Werth
insgesammt X >6; bei Martens am Hammerbcich mehrere
Viertel- unb Achtellojc der Hambiirger Lotterie; einem in
der Bussestraße 9 wohnenden Bleicherknecht in der Nacht
zum 26. d. M. in den Anlagen bei bet Obersttaße eine
silberne Ankeruhr Nr. 263701 nebst Kette im Werthe von
X 78; bem Bootsmann Max Möller von einem
Schlepper am Johannisbollwerk ein Jacket unb eine
Weste im Werthe von X. 35; einem Arbeiter in einer
Wirthschaft in Rotbenbnrgsort X 32; einem Lotterie-
kollektor in einer Wirthschaft am Billhorner Röhren-
bantin ein Taschenbuch mit einer Anzahl Hamburger
Lottcricloosc; einer Frau in ber Dritten Elbstraße aus
ihrer Kleidcrtaschc ein Portemonnaie mit Inhalt unb ein
Paar goldene Ohrringe; Valentinskamp 60 X 18.

In Haft kante»: ein ältlicher Mann, der sich ans
dem Zenghansmarkt Schnlmäbchcn gegenüber schamlos
benahm; ein schon vorbestrafter junger Mensch, ber am
Dienstag bei ber Rathhauseinweihung ans bem Rathhaus-
marttc int Gedränge sich hinter kleine Mädchen stellte und
allerlei Unsittlichkciten ttieb; ein Tischlergcselle, ber gestern
von einem Hausflur in ber Ferdinandstraße eine Sport-
karre entwenden wollte; ein Brothändler, ber in Gemein-
schaft mit einem bereits am 20. September in Hast ge-
nommenen Bäckergesellen unb einem noch nicht ermittelten
Dritten Diebstähle ausgeführt hat und anßcrdeni wegen
Bettugcs gesucht wirb; ein Bootsmann eines Oberländer
Kahnes, bei bem man verschiedene Porzellansachen vor-
fand, bic ans einer erbrochenen Kiste am Moldauhascn
gestohlen worden sind; ein in der Wicsensttaße 23 woh-
nender Steuermann, der seine Frau mit Mord bedroht
und bann, als dieselbe zn Nachbarn flüchtete, auf bem
Vorplatz brei Nevolvcrschüssc abgefeuert hat.

Fcncrmcldtmgcn. Gestern Abend 7} Uhr fanb
Baustraße 18 in einer Küche ein kleines Feuer statt; in
letzter Nacht Oben Borgselbe 40 auf einem Boden; heute
Morgen 10| Uhr Schultzweg 22 in einer Küche Garbinen-
brani).

Neueste Nachrichten.

Halle, 27. Oktober. (R. T.) In ber Beleibiguugs-
klagc des Adg. v. Nleubel-SlciiifelS gegen ben Vorstnnb
der hiesigen Börscnkommilsion und Zßiderklage der
Letzteren gegen Herrn v. Mendel lautet das Urtheil :
„Die Beklagten sonne ber Privatkläger werden von der
Anklage freigesprod)eu. Die Kosten beö Verfahrens
werben bem Privatkläger auferlegt."

Voiibuit, 27. Oktober. (8t T.) Nack) einer bei
Llohbö aus Baltimore cingcgaugencn Wielbung ist ber
beutsche Dampfer „Polaria", von («alveston nach Ham-
bürg bestimmt, bei Eapc Henri) ausgesahren unb hat bet«
muthlich einen Leck bekommen.

London, 27.Oliobei. (R.T.) Wie ein Telegramm
auS Glasgow mclbet, haben die Maschinenbauer s>ll> ent«
jchlosten, ihre Forderung, bett, die wöchentliche Arbeits-
zeit von 48 Stunden, zuriickzuzichen Eine Besprechung
mit beii Arbeitgebern wirb wahrscheinlich binnen einer
Woche ftatlfinbei.

London, 27, Oktober. (R. T.) Die „TimeS"
melden ans Konstantinopel von gestern: In den heutigen
Fricdcnsverhanblnngen Ivurde bic Schwierigkeit wegen
der Entschädigung von Privatpersonen bcigelcgi. Somit
sind nunmehr von ben 18 Artikeln bcS ttirkischen Per»
ttagsentwurfes 8 Artikel erledigt.

Wie der „Standard" auS Konstantinopel vom
25. b. M. mclbet, ist ein Irabch erlassen, baS bic Ein-
berufung von 50 Prozent ber Rebifs in der Provinz
Aleppo unb bereu Zusammenziehung in Stärke von un-
gefähr 25 000 Mann befiehlt.

Paris, 27. Oktober. (R. T.) Die HccrcSküin-
Mission ber Kammer hat heule die Vorlage einer Zer-
legung des 6. Aruicekoeps in zwei Korps einstimmig an-
genommen. Zum Berichterstatier wurde MözioreS ernannt.

ftviistaiitinopcl, 27. Oktober (91. T.) Bei den
befinitiven Friedensverhanblttugen ist bic Schwierigkeit
wegen bes Artikels 3 und wegen der Entschädigung der
Privatpersonen tiock) unbelioben, doch erhofft man bei
allseitig günstiger Disposition noch im Lause dieser Woche
die Beeudtgnug dieser Verhandlungen

ftniicrt, 27. Oktober. (91. T.) Der Guvernör hat
neuerdings aus Konstantinopel den Beseh! erhalten, die
wegen des Vorfalles in Iriccalarta augeklagten und jetzt
in Kanea zur Aburthcisting in Haft gehaltenen Musel-
manen nach 9!hoduS zu schaffen und dies den Admiralen
mitgetbeilt.

Pretoria, 27. Oktober. (R Tri Meldung des
Reuter scheu Vüreaus. Bei der Berathung ber vom
Unterausschuß des Volksraad in der Dimamitfrage ge-
machtm Vorschläge gab Präsident Krüger eine allgemeine
Erklärung ab, in ber er ausführte, er werde weder zu-
lassen, daß die Minen burd) den Dtznatnitpreis unter«
brückt, nod) bie Dynamitinbustrie bnrch bie Minen zum
Ersticken gebracht werde. Er sei gegen bic Aushebung
der Dynamitkonzession ohne genügenden Grund, oa der
Kredit des Landes baburd) Schaden leiben würde Es
fei eine Untersuchung über die Angelegenheit im Gange,
unb wenn sich herausstellen sollte, daß bic Kompagnie
ihren Pflichten nicht iiachgekommcn sei, werde die Kon-
zession abgefdjafft werden.

S&r «etter X 500
Aiuaudastrafie 4H. Näh. das. Part.

ffidiibclbnu 3», 6au«ftanb«.MtlU«l.e tf<t)dft (WrnoUPusch)
tzamduro. Wrraftr e, Haia'Nänd,, eriaaiutn, Soll»

fnrt)«n K (,lob# fbleflcnl
gunaftrnfUefl 1 u 2. ®<te Plan. Ulttbeihettc. Ottern«

wanren, Blousen, Kostüme, ic (Wemb rentier).
•ajen s< 36, Pu»wen u Plechst'lelwanieii, ®atanle<l«,

Porzellan ic id Holste)
etehiltr ii-, Korlwaaieiuaaer und Hausstand ic. (H.Hamen
Marlhall, 3,. a'Ninutatiur-, Wäsche- und dollstndltch

Waare„„ela>»tt t<5. tUorUrt >
Ubleiiborn, IKeuiertir s, i, H„»»tiand K (ß Samel).
Barmbet, von nsteiwrade >?.. Wltihschasl» ;)ntwntar,Nloblllen :c (P 6oten<cn v
Mltono, Sambur,erste »lobUUn, Tlanufatlur- und

»VoUwaaien, AvbclbaiiK K y, ulauiu)
Kehtmledo, 12, j , Hauebl (lierl V, .;t h
tlllana, »drlnerstr. 62 64, Qnowlar c Unstee Rdsteret(Dotue).
Altona, Btsuiarctstraste 1», SMobUlen K. t>ib Hetlbut).

Volksbank

e. <«. ni. 11. II.

. ie. Cttober.
Nhr: Mahaflorüholziciflcr, WütbeiibuvaSort, Blvrlfinberftr. »oo^

(Müller & Sohn, vTi nnimer jr, Lüßmann).
10 e xsferbemn ir: Hausstand, WtrlhschnslS Ittvent rc.(ü)hillem|orbt)

vrodschlMi««« ao, 11 , «rvortrnnpeTlngfr (VllbtrO).
ZungternMett M, Inventar dc« Viktoria Hotel»

(tianbfunt). w

Zentral-Kranken- nnd Sterhetae der

Tischler n. anderer ccverbl Arbeiter.
Ortsvcrwaltuitg St. Georg.

Mitttlieder-Bersamtttlnikg
ant Soiuinbfiib, 30. Ottbr.,Vbds.s Uhr,

bei Herrn W<*ii<l, Banksstr. 51.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung vom 3. Quartal. 2) Berich
der Telegirten vom ©aiütäteucrcin. 8) Ver

früher dieNkkordspinncrinnen X13 bis X 14 pro Woche ver-
bienten, beträgt jetzt der Lohn nur noch X 9 bis X lo. Am
Montag Mittag verlangten bic Spinnerinnen die Wieder-
einführung der alten Lohnsätze. Als Antwort wurden
sic aus ber Fabrik mit dem Bemerken hinausgejagt:
.Kommt morgen wieder." Am Dienstag wurde der
Ärbeiierausschuß um eilte Lohnerhöhung von 20 pZt
für alle Arbeiter und Arbeiterinnen vorstellig. Gefordert
wurde ferner, daß den Arbeitern und Arbeiterinnen Lohn-
bücher ausgehändigt und daß bie Arbeitsstücke in Gegen-

wart ber Verfertiger auf bie Wagschale gelegt werden! ---
sollen. Mit den letzteren beiden Forderungen erklärte sich und Wcrktarbeitcr von der Sc'non durch T .llgirtc zu
der Direktor einverstanden, mit der Lohnforderung nicht beschicken, zugestimmt war, wurde ferner beschlossen,
Er will ben Lohn um 5 pZt. aufbessern. An, Nach- ben ersten Tagen des November eine Extra-Mitgliedcr-
mittaq wurde nur noch in einigen Abtheilungen gearbeitet. Versammlung abzuhalten, um über die Frage der tzlrb^is-
Ta die Spinnerinnen, von welchen bie Fortführung des losennnterstiitznng geetgneteu^Referenten zn hören,
ganzen übrigen Betriebes abhängt, sammt und sonders! -'V**'"" '**

, bi Arbeit niedergelegt hatten, wurde dem übrigen Altona. Am 21. Oktober sand iu Altona,
totrüiio crrii’Dcn niio, veium > g** Näheres Personal die Arbeit gekündigt. Dieses legte hierauf eben- f- - , . ■. .. . ... ■ , .
barül sonnten wir nicht erfahren. Die eingekiteti falls bic Arbeit nieder, sodaß heute bie Arbeit gänzlich Ziolkiewtcz referirte über das <iogramin der lozialdemo-
Ilniersuchung bürste ergeben, ob die Beschuldigung zn ruhte. — In einer am Dienstag Abend von bem krattschen Partei, ^n der Tiskustion bewiesen die An-
9ö erhoben win de odew nicht. gcfauimten Arbeitspersonal besuchten Versammlung, terfenben, mit rwMn Shüetffic sie b#n Mu«fiihnina«n

Sdnuer mistliaiidclt wurde in vergangener Nacht bic bet Vocke stattfand, erstattete ber ArbeiterauSschuß beö Referenten gefolgt waren und sprachen bin Wnistch
eine h: einem Meller in oer Lornienstraße wohnens ' B cht über bie mit ben Direktoren stattgehabte Ber- auS, sich öfter mit den emzelnen Punkten des Programms

p} Hierzu empfehle

Nr. Hl020

z Nr. 80045
Nr. 117 Sri
Nr. <10127



auf

155 Mark auf folgende Nummern:

—

Gebühren jh zahlen.
Bezug auf Schiffe und Fahrt wird wcitmöglichst

Rechnung getragen.

Möbel

Betten 7597»'111795

Ges, e. j. Rockschneidcr a.W. Hohlerweg 19,3.5t.

Atef- Tagschneider, der auch Röcke mitmachen
samt 5imSbüttclcr lehauffee 46, 4. Et. äX 155

Abzahlung

Ges. Zurichterin. Näheres Kampstr. 9,1.

tfitflflhidll'hw Gold u Silber kauft
y|imi>|mUUly Neuer Steinweg 6, Laden.

LLalbfettcs Kalbfleisch ht grosser Auö-
Wahl. Bäckergang 2<r, Tt. Georg.

Ge>. Rapperstr. a. 1 T. Fricdrichstr. 2,2.

fösuidjt e. tüchtige Fedcrkräuserin auf Stück.
® Offerten u. «. 1». O. a. d. Exped. d. Bl.

lOOO

lOOO

lOOO

mit

mit

mit

mit

mit

Ä.

JK).

jk>.

M.

M.

400 M.
400 M
400 .*t,
400 M.

400 *.
400 M.
400 X.

auf Nr.
auf Nr.
auf Nr.

11»»»!
11»3»6
11»941
115134

ans Nr. 21704
auf Nr. 4.3215
auf Nr. 45156
auf Nr. 55684

58894
70170
77197
89172

76605
79629
80357
92415
97442
97466

Strauchmann.

Wells.

Willers.

Gebr. Meisel.

C. Mohr.

Gebr. Paepke.

II. Soltau & Co69862
75922
75962
75965

3208
28

3660
6436
6173
6245

10443
10824
11062
11127

41
11359
12469
13541
13653
13743
13808
14401

46
16421

P. Kalbfleisch.

W. Kloth.

Gerb. J. Martens

F. Aude.

J. Mannel.

A. Hamm.

W. Harder.

H. Hilmer.

Am 7. Ziehungötage Hamburger
Lotterie wurden folgende Rnmmern
meiner HauptkoUelte gezogen:

8684HM 1<DOO

14797 iiM lOOO

400

400

400

400

400

101852
101864
111425
111664

Dhrcnl Kollegen H. ’Rughase gratuliren
V zu seinen: 25jährigen Dienstjubiläum am
28. Oktober 1897

_Sämmtliche Sielwärter Hamburgs.

Bei Wiederanheuerung für dasselbe Schiff oder Bersehnng auf ein anderes

Schiff derselben Rhederei find keine Gebühren ju zahlen
Den Wünschen der Seeleute in f

Ltrankheitshalber ein kleines gutgehender
Zigarren Geschäft in Barmbek für Jn-

ventarwertb zu 'oerkaufen. Adressen unter
M. O. 13 in der Exped d. Bl. erbeten.

62573

66962

78430

100639

101886

1259118505
1299 20256
3395 21255
5701 21263
5713 21824
5723 27934
8621 32873
863633119

12094 47310
12095 60026
14743 60076
16619 60425

Rennrad, gute Marke, zu Kauf gesucht, za.
X 200. (»imsbüttclrrstr. 55, Altona.

Anmeldungen werden kostenfrei cntgcgcugenommen vom 1. bis 6. November,
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Für später wird die Sümdenzeit der Anmeldungen noch festgesetzt.

komplete Zimmer

Einrichtungen

liefert

bet auf Jahre hinaus

vcrthciüer

9lm gestrigen Ziehnngstage
wurden folgende Nummer» aus
unserer Kollekte gezogen:

23380 mit Ä1000

21980 mit M>. 400

31 Kohlhöfen 31,

L und II. Etage.

Täglich bis Abends spät geöffnet.

Gegründet Hamburg 1854.

Sehenswerth! Patent Davids (flapt Storm).
Ausstellung von Schiffsmodellen, angefertigt von Kapt. Fricke, Erbauer der

Modelle von den Segelschiffen „Poton" und ,,La Rochelle", bei Otto Gerisch,
Hafeiibörse, Stubb enhnk 28, Part.

gesetzt und währt bis zum 11. Nov.

Gezogene Loose können gegen
noch im Glücksrad» befindlich»
mngetanscht werden.

Jsenthal & Co.,
Saupt-Üollektöre.

Gebr. Spieckermann,

Hunte & Kahms. P.

AitHlUtd ht ciiflliiifjcn MMincnlmcr.

Grohe

öffentl. Bolks-Bersgmmlungen

am Donnerstag, 28. Oktober, Abends 8'/s Uhr,
in

Tütge’s Etablissement, LaleiitiilSkWp.

Saubert’s Salon, RothkliblirgSlirt.

Victoria-Garten, Barillbek.

Waterloo, Allom, AllisböttclcrKroße (fir Kimsböttcl).

Tages-Ordnung:

Ier Ailsßlllld der eiigl. Mschinelibliiltr lind her Achtstuiiheiiilig.

Vertreter der englische« Ansständigen werden Bericht erstatte».

Die Kartell-Kommission.

Nr. 81395 78

5000 M. auf Nr. 34086% 3000 M. ans Nr. 245437.

3000 Hfl. ms Nr. 299807. 3000 M. aas Nr. 36983%

3000 M. auf Nr. 655087«

Arbeitsmarkt.

/Lkes. 2 Klempner- u. Mcchanikergchülf.
Bahrenfelderstr. 127, Ottensen.

Es werd' Dein Mmmel und Bindfadenbier,
Die Knackwurst mitsammt dem Lebens-Elixir,
Die Havana und der Proletariergrog,
Kredenzet manch' Jahrzehnte noch
In stets bekannter Qualität,
Dann bleibt auch die Majorität
Der Gäst' Dir treu im ncu'n Lokal,
Und mit ihr auch die Sängerschaar

D» a-taw „Stradella“.

Ein j. Mann to. d. Zigarrcnmachen a.Handarb.
nachzulern. Alwna, Kl. Papagoyenstr. 13,2. Et.

Gei. Wickclmacheriii. Sommerbuderstt. 25,3. l.

Ottensen.
Ges. Zig. -Arb. a. H. Schr. M.12. Eulenstr.18,3.1.

VW Gezogeue Loose könne»
gegeu noch im Glücksrade befind!,
umgctanscht werden.

Philipp Fürst,
Hauptkollekte,

82 Groste Bleichen 82.

Waarenhaus

S. gernhard

Altona

Reichenstr., Keke Bachstr.

Jeden Montag:

M. ans Nr. 13841

M. auf Nr. 28553

M» ans Nr. 44303

lOOO M.

Heilerstelle des Vereins HliiiibUger Nheher

im Seemanushause.

Erossulliz am 1. Ravernbtr 189L

Arbeitsnachweis für Seelente.
Gebühren: Bootsmann, Zimmermann, Koch u. f. w... M. 4,—.

Matrosen, Fcuerleute u. s. w „ 3,—.
Leichtmatrosen, Jungen „ 2,—.

Unserm Sangesbrnder ringel.
Dem bekannten lüft gen Schlingel,

git der heut'gen Einweihungsfeierrtöne hell und rein die Leier.

Ans

Abzahlung
erhält man Waaren aller Art:

Damen-. Herren-n. Kinder;
Garderoben,

Möbel nnh Betten,
Kinderwagen, Uhren,

Teppiche etc.

M. Ch armatz & Co.,

117 Strinftrahe 117,1.

Am 7. Zichungstage 7. Klaffe 312. Hamburger Lotterie wurden meiner Kollekte folgende Gewinne zu Thell:

10000 Mari

Grade öäciitlitljc

GewkMajtSakksammlllis

am Freitag, den 29. Oktober, Zlbends 872 Uhr,

im Lokale des Herrn Dänecke, Sternstraße 27.
Tages-Ordnung:

Der Ansstand der englischen Maschinenvaner.

Referent: Paul Weinheber-Hamburg.

DieKartellkommission.

Prima ff. Rum, per Liter ,H. 1, 1,50 und 2,—.
Prima Tafel-Korn-Kümmel, per Liter 55, 75 /ij, M. 1.
Prenn Spiritus, 91 /*> %, per Liter 30 Vorlauf per Liter 1 4^. •

Bei Abnahme von 3 Uttern liefere frei in G IIaus. J

„RHordiicht“-Destillepie, Altona, •
Gr. Prinzenstrassse 14. sW Kl. GKrtnerstrasse 26. »

Fernsprecher Nr. 889, Altona.

Allen Freunden und Bekannten zur Äcimnüß, daß ich mit heutigem Tage

meine Gastwirthschaft

„Zur Zeughaushalle“
von Zrnghansstraffc Nr. 32 nach dem

Neulm Bit MthchilisiWk uhö ZciljshasAraße
verlege.

Gleichzeitig bitte ich meine Freunde und Bekannten, das mir fett 12| Jahren geschenkte
Verhauen auch tut neuen Lokal bewahren zu wolleir.

Mbjimer mit piano noch einige Soge in der Woche frei.

Amandus Pingel.

Qlrnf n Martti- in volkreicher Gegend, wöchent-
VroigksUsl ticher Umiatz za. .'ü 260 laut
Bäckerbuch, sofort prciswürdig zu verkaufen.

Näheres fciclerftr. 5, 1. Et. linkS.

Die Richtigkeit obiger Nummer» must erst durch die heute Morgen erscheinende amtliche Gewinnliste
bestätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinste» Gcwinttc gezogeue Loose kö»ue» gegen noch im GlückSradc befindliche umgctanscht
werde».

Julius GerÜ£ s
Gr. Burstah 15 u. 17,

St. Pauli, Langcrcihe 76, St. Georg, Steindamm 77.

41 .14. u. Auskunft in Rcchtss., zuverl. Ans.
3 \ fiTn v. Bcrkaufsakt., ftontr., Test.,

)t-i schnelle Besorgung v.
Hcimathsp., Einzieh. faul. Schitldcn. Zeughaus-
markt 2, v. 9 Morg. b. 8 U. Abds., ©oiint.il— 1.

Zur.a. Bl.u.9! apper. Ad olfftr., Bnmncnterr.5,p.r.

Ges. Zur, a. Rapper j T. Langenfelderstt.3S,3.l.

Holsten-Biere

find reine und reife Biere,
bereitet nach den Vorschriften

des baierischcn BrangcseveS.
Borräthe am 1. Juli 1897: 30 521 HM.
verkauf im 3. Quartal „ 27 185 „
Vorräche am 1. Oktober „ 30 474 „

Bestellungen werden an die
Holsten - Prancrci in Altona

(Fernsprecher Nr. 38)

oder an die Bicrführer erdeten.

C. SC «Bl» Zigarren-Geschäft,
■ KwtupceZj Hamburgcrstr. 93.

Ges. Zig. -Arb. X. 13,50. Eulenstr. 61,3, r.

Gei. Zig.-Arb. M. 15.Am Felde 54,3.1.

Ges. Wickelm. a. F. M. 3,50. Rothcstr. 30, pt.

Rohtabak-
' ... Papeustratzc 22,

vager. Uengfoss &. Maak.

Schneider k. Platz erhalten. Wexstraße 26, IV.

Gesucht Zigarrcnkistcnmacher.
Gerritstraste 9, Altona.

101327
1784» 67888 101494

Fischgeschäft,
in Vorortschaft belegen, volkreiche Gegend,
Miethe für Laden und Wohnung Jt. 700, sof.
für Jnventarwerth zu verkaufen.

Näh. Kielcrstr. 5, 1. Et. links.

Gebr, grosser Musikautomat schr billig
zu verkaufen. Wexstraste 44, Part.

Sozialdemokratischer Verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis.

MitglicLer-Bersammlnnff

am Freitag, 29. Oktober, Abends 872 Uhr,

im Lokale des Herrn Jacob, Besenbinderhof, St. G.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung. 2) Vortrag vom Genossen Metzger über „Die Konflikts-
periode in Prcnstcn und die gegenwärtige Lage im Deutsche» Reiche". 3) Bc
schlnstfassung über die Kandidatur zum Reichstage. 4) Darlchcnögcsuch.
5} Bericht vom Parteitag in Neumünster.

Die Genossen werden dringend ersucht, wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung zahl-

relch zu erscheinen. Der Vorstand.

SV Für Schuhmacher! "VG
Schuhmachercmrichtung, Maschine (Singer),

Küchengeschirr, Bett u. s. w. wegen Abreise billig
zuverkaufen. Miethe X.225. Laufgraben ö, KeL

1 zahmer, sprechender Graupapagei
u. 1 liederstngcnder u. sprechender Grün-

papagei. Adressen iuU genauern Preis unter
Cr. P. G. bcf. die Epp. d. Bl.

Husten leb' wohl, ich brauch* Kaschol!

Hamburg.
Ges. Zig.-Arb. a. H. M. 14,50, Vierländerstr. 27.

Ges. Zig.-Arb. M. 16,50. Parkallee 25,1.1

Mvvilien,

l|| v. b. einfachst, b. z. d. feinsten, empf.

W. Voges,J.ßlbjtrfl6eS.

4 moderne Zimmereinrichtungen billigzu vcrk. Begueme Zahlungsbedingungen.
Näh, b ,*öausw. Eimsb. Chaussee 121, p.

(»nnHhilitrt » u t)cr ’ eine röche PlüschgaruiMr
mit Tisch. Marchastr. 4,1. Et. r.

Ges. ein lischt. Zigarrcnkistcnmacher.
J. Grethe & Stamer,

Tt. Panli, 1 Erichstr., Platz 10.

Ges 2 bis 3 tüchtige Zigarrenmacher für
dauernde Harcharbeft.

J. P. Benecke, Harburg, Mühlenstr. 10.

b>es. Zigarren-HanSarbeiter mit gutem Bür-
gen oder Baarkaution auf Java-Kopszigarren
(wilde) Jt. 14. Raboisen 57.

Frauen können Wcißnähcn u. Zuschnciden
erlernen, Lchrzeft nach Belieben, auch unent-

geltlich. Nagelswcg 57, 4. Et.

Tüchtiger

Ledermodelleiir

kann sofort cintrctcn bei
A. & 6, Fr. Bühler, Stuttgart.

400 M. auf Nr.
400 M. auf 100046

VMt-goöega,
St. P., Spiclbudcnplatz 15.

Heule:A5chlu55Z
des mit so kolossalem Beifall aufgenommenen

Weinlese-festes.
Jedermann muß kommen, der sich wirklich

anuisiren will.

Vokal- und Jnstrnmcntal-Konzert.
Trauben u. Obst gratis.

Vorzüglicher frischer Most.
NM Entree gänzlich frei. -WE

Schweizer-Saal. Altona.

Donnerst»,: Grosser Ball,
bcdentend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- nnd Militärmufik.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7f Uhr.

C. Melching.

„Hamburger ^cho"
liefert für Barmbek und Uhlenhorst
H. Pagel, Kolportör, Bartholomäusstr. 55, p.

SV Wählt Original Pries’ Bitters 1

Theater«

Donnerstag, den 28. Oktober:
Stadt - Theater. Zum 9. Male: Die

Boheme, Oper in 4 Akten, von Leon»
eavallo. Grobe Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Zum 1. Male: Eine
vornehme Ehe, Schauspiel in 5 Akten,
nach gesittet Bearbeitet von Laude.
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Othello,
Trauerspiel in 5 Akten, von Shakespeare.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Eine
jungfräuliche Frau, Liebesdrama in
4 Akten, von Kauomski Hieraus: Bäcker
Knust und seine Miether, Schwank.
In Vorbereftuna: Unser modernes
Hamburg. Anfang 7j Uhr.

Freitag, den 29. Oktober:
Stadt-Theater. Zum 3. Male: Haschisch,

Oper in 1 Auszug, von O. Ehelius.
Hierauf: Mignon, Oper mit Tanz in
8 Akten, von A. Thouias. Große Preise.
Anfang 7j Uhr.

Thalia -Theater. Helga s Hochzeit,
Lustspiel hi 3 Akten, von Schönthan und
5loppel-Ellseld. Hierauf: Die Verlobung
bei »er Laterne, Operette von darre
und Battu. Musik von Ostenbach. An-
fang 7 Uhr.

Altonaer Stadt -Theater. König
Heinrich (in einem Vorspiel . unö
Heinrich" und 4 Akten), von Ernst von
Wildenbruch. Mfttck-Preist. Ans. 7 Uhr.

Druck und Verlag: Hauiburger Buchdrucker-. u>iü
VcrlagSanstalt Auer & Ev. in

lOOO M. auf Nr. 79224

1OOO M. auf Nr. 80647

lOOO M. auf Nr. 81270

auf Nr. 81337

Nähmasch. aller Systeme, i / Ist
Neue kocharm. Tretmasch.
R. Reisende. Allein Verkauf d. a.
Fach- n. Wcltausstlg. höchst präur.
Victoria- n. Meissen-NäUmasch.
Abz. v. M. 1,50 pr. Woche. Sftparat.
billigst. Gebr. Nähmasch. v. M. 10.

Wm. Leifermann, atabtf)slu2bn"iesc 19/21.

Lübsch.Sopha M. 18, St.2,50, Spiegschr.14, l»u.
V 2th. «lridschr. 18, fand. 1-u.Sschl. Bett, Bettst.,
Üommod., Fantafieschr. bill. Alt.Steinweg56,K.

Trauringe, 20
J. H. Panz., Altona, Gr. Bergstr. 34.

Einr. a.F.it.6. Abe»drothsir.50,Hochpl., Ublenh.

Altona.

Ges. Z.-A. a. F. Kopfzig. M.12. Kehrwiederll,1 l.

Ges.Z.-A.a.Schr.>417,50.Langenfelderstr.36,pL

Kiesucht Holzpantoffclmacher. Johs.
W Westphal, tSorftclmminStocgl 82.

. Ges. Maurer (Winterarbeit) und Erdarbetter
(33 z^, dauernde Arbeit, freie Reise).

Nchlscns Agent.-Vür., Grimm 9.

Vorschuss ans Pfänder jeder Art,
Pferdemarkt

Amandasirasse

St. Georgs ältestes nnd grösstes

Pfand - Leihhaus

von H. Koseiithal, Brcnncrftrasse 3.
QV Höchster Vorschuss

ans Wcrthgcgcnstäudc aller Art.

Bekglttitmachnnq

Die mtterzeichneten Petroleum - Kannen - Händler sind seit Jahren

unausgesetzt empfindlich geschädigt worden durch Verluste an den leihweise

hergegebenen Kannen und Seifendose». — In Folge bcffcit richten wir an

alle rechtlich denkende» Personen die Bitte, die im Besitz habendm Kannen

und Seifendosen uns wieder zukommen zu lassen, resp, uns pr. Karte Mit-

theilung zu machen (Porto tiergüten wir gern) und werben wir dann die Gesäße
abholen lassen.

Alle Petrolenm-Kannen-Händler

und Kolonialwaarrn-Händlcr warnen wir hiermit, unsere Kannen

und Seifendosen gefüllt in den Pcrkchr zu bringe«, da wir jeden

einzelnen Fall gerichüich verfolgen lassen werden. — Das verehrliche Publikum

bitten wir noch, Kannen oder Dosen, welche ehten anderen Stempel tragen,
als der Name des Lieferanten ist, zursickzuweiseil.



aufgeslellt ttt, der ettien Tagciohii von ^ 4,50 verlangt, b '=

öffentlichungen der Todekialle und deren llriachen, mit

mord gerechnet worden.
i. TaS !>!ctchSa<
der Gründungwarf die Revision der bei

und gewählt wurden, diei

die

Zeichen gab, schrak
jcr auf der Stelle.

lic.

Kleine Chronik

den

da.

mit heraus ¬sehen I

sich
im

fordernder Miene an.
„Sie find nicht nur ein großer Dichter, sondern

hatte, verabschiedete sich auch Berger.
Als der Doktor seiner Frau eilt

diese leicht zusammen, erhob sich aber auf...
Der Doktor zog sich nun behaglich seinen Pelz an,
während Heller seiner Fran beim Umlegen des Rad-

Pcrtvvrscue Revision. Das ReichSaerichi ver-
vl - *■— ' i der Gründung der Aklien-

der bereits von einigen Firmen innegehaltcir wird. Der
Zuzug ist fernzuhalten.

er hervor, daß die Polizei über das Dereinsgcsctz nicht
1 inausgehcn dürfe und daß Jeder seine Meinung durch
Wort und Schrift frei äußern dürfe. Des Längeren
that er dar, daß heute vom Gebrauch einer rothen Fahne
die öffentliche Ordnung und Sicherheit uicht im «Geringsten
gefährdet sei. Die Revision der Staatsamvaltschaft wurde
verworfen. Tas Gericht theilte nicht die Ansicht des
Herrn Romen. — Die Polizei scheint von der Güte ihrer

dem neuen Gast kräfttg die Hände.
Der Angercdctc^ ging stracks auf die Hausfrau zu.

~reubt, Sie zu

Er küßte sie nochmals und wollte sich wieder zu
Gästen wenden.
Sie hielt ihn aber zurück.
„Dul" sagte sie mit gedämpfter Stimme.
„Söas denn?"
„Du — mein Bruder war in unserer Mwesenheit
lind das Dienstmädchen sagte ihm, daß er wiedcr-

gülttg sei, so könne sic hier doch nicht angewcndct
werden. Wäre die Fahne vom Lokal nach der Straße
zu ausgehängt worden, dann lväre M. strafbar. Jn-
wfern aber die Verordnung die rothen Fahnen inner-
halb der Räume betreffe, sei sie ungültig und nicht
anzuwenden. Der Staatsanwalt legte Berufung bei
der Strafkammer ein, aber auch diese erkannte aus Frei-
sprechung. Run kam es zur Revision. In der Ver-
handlung vor dem Strafsenat des .ttammergerichts wurde

aP die Stirn.
Auch sie blickte ihn lächelnd an. Die vollen Livpen

ein wenig geöffnet, die Augen betvegt und sprühend —
lag für ihn in ihrem Wesen beinah etwas sehnsüchtig
Werbendes.

so schnell die Prachtrosen aufactriebeu?"
„Dörmannl" entgegnete sie.
„Na . . . nal" er lächelte bedeutsam und küßte sie

Zahl der Ausständigen bewögt etwa 120. In Betracht
kommt nur die Geschoßkorbbranche, für welche ein Tarif

Mit einem flüchtigen Blick betrachtete er seine Frau.
Sie hatte ein Lostiim aus schwerem, dunkelblauem

Sammet augezogen. Nur der Hals war dekolletirt.
An der Brusi trug sie Marechal-Niel-Nosen und eben-

,Schönste der Frauen, ist das eine Fr
1" (£r küßte ihr die Hand und sah sie

solche im Haar. Ihre Augen strat)ltcit. «Sie schien
verkörverte Lebensfreude.

Berger nickte zufrieden.
„Servus, meine Herren, servus l' 1 wandte er

nach allen Seiten zu seinen Gästen, die sämmtlich

der Mittheilung aufmatten zu müssen glaubt, daß „Kaiser
Nikolaus, der Großherzog von Hessen sowie die
übrigen Fürstlichkeiten sich heute Margen znr <5 au«
jagd nach dem Kranichsteiner Park begeben haben".
Und die „Köln. Polks-Ztg." läßt sich aus Berlin lc(e»
araphiren: „Tie Ablehnung des Empfanges des Groß-
herzogs von Baden durch den Zaren wird nun all-

Sturmwind im Westen.

Ein Berliner Roman. Von Felix Hollaender.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Frack erschienen waren.
Frau Dr. Berger hatte diesen Wunsch einmal aus-

gesprochen mit der Begründung, daß, wenn sie für die
Herren Toilette machte, sie ein Gleiches von ihnen ver-
langen könnte.

Alan hatte sich ohne Weiteres gefügt.
Berger ging auf seine Frau zu.
„Siehst chic aus," sagte er. „Wo hast Du denn

demokratischen Frauen von B r c S l a u begangen haben.
Sic sollen § 16 der preußischen Verordnung vom
ll. März 1850 des Vereins- und VersammlnngSgesetzcs
schon wieder übertreten haben, indem sic den eben erst
geschlossenen Verein ganz öffentlich fortsetzten. Genossin
«Geiser hatte auch bereits eine Vorladung vor den Unter«
snchungslichter. Aus der Vernehmung ergab sich, daß
m der Mal)! deS Bureaus für die Liebknecht-Versammlung
im „Tivoli", zu welcher Genossin Weiser als Vorsitzende
und als Schrisisührcrin Genossin Scheffler vorgcschlagcn

uns etwa eine Neuauflage des schrecklichen Masunger«
k r i e g e S beschieden sein? Du« war |a ursprünglich
auch ein . T amenkricg .

Die Masscnvt i giftuiig von Lchissspassayirrrn,
die wir jüngst aus Genua berichteten, findet eine sehr
einfache und seht traurige Erklärung. Es handelt sich
um Auswanderer, betten man bleierne Gefäße unverzinnt
vorgesetzt hat. Ferner wurde ihnen schon in Verwesung
nbergegangcues Schweinefleisch und andere verdorbene
Speisen vorgesetzt. Es werden heute schon Versuche

gemacht, den Borsall zu vertuschen und die Beriwte
als überMrbeu lünzustellen. Der Schuldige ist ein
regierungsfreundlicher Abgeordneter, bett (ein wohlorgani-

। firtcr Handel mit weißen 2flamen rasch zum mehrfachen
Millionär gemach« hat. Llnb die Regierung wird sich
hüten, gegen die Stützen ihrer „Ordnung" ciuzuschreiten.

Ein Lustmord wurde bei R u k w i tz (Sachsen)
an einer Frau in den dreißiger Jahren verübt. Einige
Stunbcn später fand auf offener Swaße bei Spittel
in dcrselbeit Absicht ein Anfall auf eine andere Frauens-
person statt.

Zarte Umschreibung. Ter Magistrat der schönen
Kaiserstabt an der Donau veröffentlicht von Zeit zu Zeit
ein „Verzcichniß der Verstorbenen". In dieser um 15. o.
herausgegebenen Liste findet sich folgender Vermerk:
„Dolezal, Ferdinand, Kontorist, 25 Jahre, V111., LaiideS-
gerichtsstrahe 21, an Stiefs lüft" Dieser Herr Dolezal
ist fein anderer als der 25jährige Agent Ferdinand
Dolezal, der im Herbst vorigen Fohres zwei Frauen
durch Erdrosselu mubrachte, sowie beraubte und dafür
am 15. d. M. in Wren — durch den Strang hinge»
richtet mürbe. — klebrigen- scheint man auch ander-

wärts eine getvisse Scheu davor $u haben, in der
Statistik über bie Tabes falle bie Hinrichtungen aus zu«
führen BeispielSivcise suchte mau in den amtlichen Wer ¬

in der ausgestellten Liste bis zum 1. November inner«
schreiben, daß sie dem deutschen Steinarbeiter-Verein
nicht mehr angehören wollen. Wer dieses nicht bis zrtm
1. November unterschrieben hat, wird mit 14 Tagen ge-
kündigt." Was glaubt nun die Gesellschaft mit diesem
Gewaltakt fertig zu bringen? Wo bleibt für die Arbeiter
der § 152 bet Gewerbeordnung, die Koalitionsfreiheit?
Also Achtung, Steinarbeiter I Jeder fühle sich moralisch
verpstichtei, den Zuzug von diesem „Eldorado" streng
fernzuhcrlten.

Die Geschäftsleitung der Steinarbciier Deutschlands.
I. A.: P. Alitschkc.

Die Haudschuhmachcr in Zeitz haben den Er-
folg zu verzeichnen,', daß sämmtliche Fabrikanten, die von
den Arbeitern ausgestellten Forderungm, abgesehen von
einigen nebensächlichen «Bunten, bewilligt Haden Damit
ist der Ausstand verhindert und die Arbeiter dürfen der
guten Organisation in ihrem Beruf den rtchigett Aus-
gang der Lohnbewegung bciincffen.

Zum Nlaurci auöstnub in Luzern. Die schieds-
richterlichen Verhandlungen blieben ohne Ergebniß. Die
Banmeister erklärten, mit den Ausständigen nicht weiter
unterhandeln, dagegen im Frühjahre den neuemtretenben
Arbeitern gegenüber den gestellten Forderungen thunlichst
entsprechen zu wollen.

Im Kampfe der englischen Maschinenbauer
Hai sich in den letzten Tagen wenig Neues er-
eignet. Ueber bie vom Handelsamte gemachten
Vorschläge hat sich auch jetzt noch keine der beiden
Parteien" geäußert. Die Unternehmer werden in den
nächsten Tagen in Manchester znsammentreten,
nm Beschluß zu fassen. Was die Maschiuenbauer mi-
laugt, so ist nach John Burns Steuerungen
und nach der Stimmung der Arbeiter überhaupt tvohl
bestimmt auzunehmm, daß diese zu Unterhandlungen sich
bereit erklären werden. — Aus B o l t ojn wird der
„Daily Chronicle" gemeldet, daß die dortigen Maschinen-
bauer beschlossen haben, bie Streikunterstützung, die bis-
her pro Mann und Woche 15 Schilling betrug, auf
12 Schilling herabzusetzen, um die Fonds weniger schnell
zu erschöpfen. — Der „Avanti", das Zentralorgau der
Sozialdemokratie Italiens, Hai nun ebenfalls einen Auf-
ruf zu Gunsten der streikenden Maschinenbauer erlassen.
Tic Zentralstelle für die Sammlungen, die unter den
italienischen Arbeitern eröffnet werden sollen, ist das
Konnte der italienischen Metallarbeiter zu Mailand. —
In der letzten Woche sind in London täglich durch-
schnittlich etwa 1000 Lstrl. für die ausständigen
Biaschinenbauer eingegattgen. Der Verein hofft,
daß sich in der lausenden Woche die Beiträge auf
10 000 Lstrl. belaufen werden. Der Buchdruckerverein
der Provinzen hat ein Darlehen von 5000 Lstrl ange-
boten. Ob sich die Nachricht bestätigen wird, daß einer
der Leiter der „Thames Jronworks", A. F. Hills, ein
zinsfreies Darlehen von 250 000 Lstrl. angeboten habe,
bleibt abzuwarten.

Mantels behnlflich war.
Aus der Straße schritten sie eine kurze Strecke

schweigend neben einander, bis Berger stehen blieb und
nach seiner Uhr griff. ,

„Es ist jetzt grabe £11 Uhr," jagte er. „Um J12
ist jeu bei uns, etwa zehn Tische. Ich wünsche, daß Du
noch Toilette machst!"

Und da sie nicht sofort antwortete, richtete er seinen
gewöhnlich etwas gebückten Körper empor.

„Hast Tu mich verstanden?" fuhr er sie hart an.
Dabei klang seine Stimme, die stets belegt schien, noch
heiserer als sonst.

Sie nickte, ohne durch seine Slnorbnung irgendwie
überrascht zu sein.

„Noch eins," begann er wieder: „Wem: Du noch
einmal vor beut Abendbrot fortläufst, ohne Näheres zu
hiiiterlasseit, so wirst Du die Folgen tragen. Das
bulb’ ich beim boch nicht. So unb jetzt gieb mir
Deinen Sinn."

Einen Augenhlick sträubte sich Alles in ihr. Aber
dann sah sie in seine broljenben Augen, bie immer nach
unten gerichtet waren, als könnte er Keinem offen unb
grabe m s Angesicht schauen — unb gehorchte schweigend
— willenlos. ”,, . , „ .

Mit einem perfiden Lachem druckte er sie an sich.
„Es ist besser, mir fahren," meinte er, „damit Du noch

Zeit hast, nach beut Rechten zu sehen."
Er pfiff einem Kutscher, und sie stiegen in den

Wagen.
„Wilhelmstraße 18!" fommanbtrte er.
Der Wagen rasselte bavon.
Eine kurze Weile Schweigen.
Dann beugte er sich über sie, kniff ihr bte Backen

und streichelte mit ber Rechten ihren Scheitel.
Sie ließ Alles mit sich geschehen.
„Siehst Du," sagte er, „sobald Tu willig bist, —

VII.

Etwa eine halbe Stunde, nachdem sich Gent empfohlen

kommen sollte. Wir empfingen heute. Was thu ich da
nur. Du willst es doch nicht l"

„Hm 1" machte er, „wenn Du nett bist, giebt cs
schon Ausnahmen."

Jetzt wurde die Thür etwas stürmisch aufgeriffen,
und ein ziemlich großer Herr mit einer Art von Raub-
vogelgesicht, einem Klemmer auf ber gebogenen Nase, das
dunkle Haar, in dem sich zahlreiche Grausäbcn bemerkbar
machten, absichtlich salopp gekämmt — trat ein.

„Ist aber nett von Ihnen, Hertel, wirklich nett, daß
Sie gekommen sind," rief ber Hausherr und schüttelte

|te von ber H am bürget Behörde geschieht, vor einigen
Jahren vergeblich nach einer Mittheilung übet bie da-
maligen Hinrichtungen, und cs blieb yveiielhaft, ob das
Köpfen unter die Rubrik Unglück-fälle oder — Selbst»

Arbeiterbewegung.

Achtung, Tteiiiarbciter k Der Werkplatz Müller
in der Gotheustraße in Hamburg ist gesperrt.
Die Firma hatte drei Familienväter, welche für ent-
sprechende Bezahlung ihrer Arbeit eintraten, auf das
Straßenpflaster gesetzt. Die zureiseuden Kollegen mögen
den Platz streng nteiden.

Die Zigarren- und Tabakarbeiter in Sch arm-
b e ck, welche in letzter Zeit mehrere Versammlungen ab=
gehalten haben, um über höhere Lohnsätze zu berathen,
konnten sich mit den Fabrikanten bis jetzt nicht einigen,
obgleich ihre Ansprüche als völlig gerechtfertigt angesehen
werden müssen. In Folge dessen stellten die sämmtlichen
Arbeiter der Ztgarrenfabrik von Gebr. R o c l e ck e am
letzten Sonnabend die Arbeit ein.

Achtung, Metallarbeiter! Die Situation ber
Streikenden der Nähmaschinen und Fahrradfabrik von
B. S t ö w e r A.-G. ist unverändert. Die Direktioir be-
harrt auf ihrem ablehnenden Standpunkte, trotzdem die
Stteikenden in einen Abzug von 10 bis 15vZt gewilligt

Der dritte Kongreß der Gastwirths-

gehnlfen Deutschlands.

Nachdem diejenigen Gastwirihsgehülfen, welche sich
der modernen Arbeiterbewegung angeschlosseit haben,

bereits zlvei Mal in Kongressen vereinigt waren, begann
am Dienstag in Berlin int oberen Saale des Feuer-
fteiii’fdjcn Lokals der dritte Kongreß. — Aus der Tages-
ordnung stehen an wichtigeren Punkten: dic^Orgam-
sationstrage (Uebrrgang zur Zentralisation), Statuten-
beratbung, die Formen der Arbeitsvermitllnna für Gast-
wirthsgchiilfcn, Arbeitcrschntz-Gcscvgcbung im Gastwirths-
gewerbe. Stellungnahme zu den Gastwirthe - Jnnmigen,
die Prozentarbeit, Stellung zu denjenigen Personen, die
den Kellncrbernf als Ncbenbeschäsiigung ausüben,
Stellungnahme znm „Allgemeinen Fachkongreß" re.

Der Saal ist mit rothen Fahnen unb sozialdemo-
kratischen Denksprüchcn dekorirt. Hinter dem Podium
prangt auf rothem Banner die Inschrift: „Proletarier
aller Länder, vereinigt Euch!" Daneben sieht man bie
Büsten von Marx und Lassalle. - Die Sitzungen be-
ginnen Vormittags 10$ Uhr. Nach einer warmen Be-
grüßung burch Pötzsch wird das Büreau gewählt unb
zu Vorsitzenden Fröhlich- Hamburg und Pötzsch-
Bcrliii bestimmt. Das Andenken Karl Grillenbergers
ehrt die Versainiulung durch Erheben von den Platzen.
Ebenso wird beschlossen, den streikenden Maschinenbauern
in England X. 100 als Zeichen der Sympathie zu über-
weisen.

2 t r ö h I i n g e r berichtet danach für bie Agiiations-
tiitb Preßkommission. Die Abrechnungen liegen ben Ver-
sammelten gedruckt vor. Die Preßkommission hat im ab-
gclaiifencn Geschäftsjahr 3t 6249 vereinnahmt ; die
Ägitatioiiskommission hat seit dem 1. Oktober 1895 bis
30. September 1897 eingenommen 3t. 3834 Es haben
in den letzten beiden Jahren über 100 Versammlungen

zu Guusten der Bewegung ftattgefunben. An Flug-
blättern sind 25 000 verbreitet worden. Die finanziellen
Verhältnisse des „Gastwirihsgehülfen" seien jetzt voll-
kommen konsolidirt, so daß die Fortexistenz außer Zweifel
gestellt sei. Auch in wirthschastlichcr Beziehung seien schon
Erfolge durch die Organisation erzielt worden ; nament-
lich habe sich die Behandlung der Kellner durch die
Iluteruehmer mehrfach gebessert,’ weil die Unternehmer die
Aufdeckung der Mißstände in der Oeffentlichkeit fürchten.
Immerhin entspräche aber das Resultat noch nicht der
ausgewaiibten Agitationsarbeit. In der Diskussion wird
fast allgemein Befriedigung mit dem Stande der Organi-
sation und der Haltung des „Gastwirchsgehülfen" ans-
gedrückt. Es wird beschlossen, das Abonnement desselben
ans 31. 1,50 pro Vierteljahr herabzusetzen. Aus vielen
Orten des In- und Auslandes sind mittlerweile Be-
grüßungstelegraniine eingelaufen.

Punkt 2 der Tagesordnung betrifft die Ucberführnng
der Kelluerorgaiüsatiou, bie bisher aus einzelnen Lokal-
bereinen bestaub, in die Zentralisation. Fröhlich aus
Hamburg referirt über diesen Gegenstand unb empfiehlt
den Uebergang zur Zentralisation. Besonders weist er
auf die Unterstüßungs- und ähnliche Einrichtungen hin,
die durch die Zentralisation möglich werden unb btc
geeignet seien, weitere Kreise in die Organisation herein-

zuziehen. Die Diskussion über diesen Punkt findet nach
der Bkittagspause statt; fast alle Redner sprechen sich für
die Zentralisation aus. Auch der Vertreter der General-

kommission in Hamburg, Legien, spricht seine Freude
aus, daß die Gastwirthsgehülfen jetzt zur Zentralisation
übergehen wollen. Nur Umritt er davor, wenn cs ge-
schieht, dann keine Spaltungen in den eigenen Reihen
entstehen zu lassen.

In namentlicher Abstimmung wird darauf einstimmig
gegen zwei Stimmenthaltungen beschlossen, einen Zentral-
verband zu begründen. Der Rest des Nachmittags wird
darauf durch die Berathung der Statuten des zu gründen-
den „Verbandes deutscher Gastwirthsgehülfen^ ausgefüllt.
Eine längere Debatte entspinnt sich überdie Frage, ob
auch die Kellnerinnen im Verband .zugelassen werden
sollen. Beschlossen wirb, diese Möglichkeit offen zu halten,
wenn man auch nicht hoffen dürfe, daß sich viele Kell-
nerinnen anschließen Wurden. Wichttg ist besonders auch
der § 4 des Statuts, nach dem den Mitgliedern Unter-
stützungen bei Maßregelungen, Retseuitterstützung, Kranken-
unterst'ützung und Unterstützung in besonderen Nothfällen
zustehen soll. Ebenso sollen die Hinterbliebenen ver-
storbener Mitglieder Unterstützung erhalten. Tas Bei-
trittsgeld soll ’ 31. 1, der wöchentliche Beitrag 30 4 be-
tragen. — Um 7 Uhr Abends wird die Weiterberathung
des Statutenentwurfs auf Mittwoch früh vertagt.

ist Alles gut Widerspruch üertrag' ich nun einmal nicht.
Und nun gieb mir einen Kuß, Kleine! — Ra! Du
fängst doch etwa nicht von Neuem au," stieß er knurrend
hervor, da sie zusaiumenschauernd sich ihm zu ent-
winden suchte.

„Nein .... nein l" rief sie ängstlich — und zwang
sich zu ihm.

„Sehr schön ... so ist's schön, Du kleiner Teufel
Du!" Und er lachte derb auf.

„Brr l" machte ber Kutscher.
Der Doktor sprang zuerst heraus unb half seiner

Fran beim Aussteigen.
„Nur Getränke unb etwas kaltes Büffet habe ich

angcorbnet", sagte er beim Heraufgehen, „unb vor
All enteil' Dich l"

Sie verschwaub gleich darauf in ihrem Toiletteu-
zimmer, während er sich in feine Studierstube begab.

Er durchmaß mehrere Bkale das Gemach und stieß
halblaute Jnterjekttonen aus, die schließlich in kurze
Bkonologc übergingen.

Er blieb plötzlich in der Mitte des Zimmers
stehen. Seine Züge waren heiter unb strahlten Selbst-
bewußtsein ans.

Hab' ich nun recht gehabt? rief er in bie Wände
hinein. Wie — was? Die Fäuste zeigen! Verratzt
ist man sonst I Und seine Zangen glühend machen! Zum
Teufel auch I Mit so einem Weibsbild wird man boch
noch fertig werben. Das wäre!"

Er ging mit großen Schritten auf seinen Schreib-
tisch zu, schloß eine Schublabe auf unb entnahm ihr ein
Manuskript.

„Ueber die Umbildung von Rechtsbegriffen."
Er las die letztgeschriebenen Seiten. Es war das

ein wissenschaftliches Werk, an dem er seit Langem
arbeitete.

„Wie logisch das Alles ist unb so in sich geschlossen!"
murmelte er. „Der Preßdoktor kann doch etwas 1"

Er legte das Manuskript wieder auf seinen alten
Platz und stieß dabei auf ein Packctchen Briefe.

Ein grausames Lächeln flog über seine Züge, als er
das kleine Bündel in feinen Händen wog. „Die sollen
mir noch nützen wer sann es wissen I"

Er schloß sie wieder in das Fach ein und trat von
Neuem seine Wanderung durch das Zimmer an. Feind-
selige Gedanken arbeiteten in ihm. Er wollte es ihr
heimzahlen. Und so hatte er es denn doch nicht gemeint,
als er sie dazu abgerichtet, ihm die Schüler unb bie
®äfte ins Haus zu ziehen. So nicht!

Die Stirnaber schwoll ihm. (fr stampfte heftig

auf zwei Jahre gegen beiderseitig breimonatlichc ,'iüitbi«
guitg ein thun 1 i ch st für das Tiefbaufach quältfizirier
NegieruiiaS - Baumeister b a l b t h u n I i ch st angestellt
werben. JahreSgehalt 3t 4500 Meldungen mit Zeuauiß-
Abschrifieu und kurzem Lebenslauf werben thunlichst
umgehenb erbeten. Gleiwih, ben 8. Oktober 1897.
Ter Magistrat."

Beständiger Krieg. Von Wilddieben wurde in
Liplaken in der Oberförster ei Tapia» der königliche
Förster Komm erschoffeu. Er hiiitcrläßt feine Fran
mit sieben unerzogenen >iindem.

Feuer im Eisenbahn,zugc hat die Passagiere der
Bent h e i tu c r Kreisbahn in nicht geringen «schrecken
gesetzt. In der Nähe der Station B r a n d I e ch t sah
man Flammen aus einem mit Baninwollabsällen be-
ladenen Wagen deS gemischtcn Znaes emporschlagen.
Der Zug wurde in unmittelbarer Nähe eines iltzaiser-

grabeus zum Ziehen gebracht, unb es gelang ber gc<
meinfamen energischen Thätigkeit bcs Zugpersonals und
der Passagiere, bas Feuer auf den einen Wagen zu be-
schränken Eine Frau war in ihrer Angst aus bem Zuge
in den Wassergraben gesprungen unb konnte nur mit
knapper Noth vor dem Tobe bcs Ertrinkens gerettet
werben.

Durch ciitcit Bergsturz bei Nisch in Serbien
wurden acht Frauen und Mädchen gelebtes

Offizier und Flurwärter. In ber letzten Magi-
stratsfitziing zu A n S b a ch in Baiern gelangte die An-
zeige eines FlurwärtcrS zum Vortrage, wonach am
11. b. M. Prciuierlicuteucint unb Abjntant Scherf vom
2. Ulanenreaimcnt durch bestellte Aecker und Wiesen ge-
ritten sei. Ter Flurwärtcr habe den Offizier deswegen
zur Rede gestellt, aber nur die Antwort .saudummer
OchS" und „Rindvieh" erhalten; der Ossizier habe
feinen Ritt fortgesetzt. Der Referent deS Magistrats
beantragte Strafantrag wegen Beleidigung des Jlur-

Sache schon vor dieser Eutscheidiing nicht ganz durch-
druugcn gewesen zu seht, beim sie hat vor einiger Zeit
daS Aushängen ber Fahne bei einem Fest nicht verhin-
dert ; sie bejchränkte sich vielmehr auf de» Schutz des
Theils des deutscheit Vaterlandes, der außerhalb von
MeitgertS Volksgarten liegt.

Ein adeliger Nrkuudeu- und Wechfelfälscher
staub am Sonnabend in der Person des 22jährigen
lebigen LersicherungLinspektors Freiherrn Ludwig
v. Z e p p e l i n vor der Strafkammer in Stuttgart,
ihm zur Seite wegen Beihülfe der 35jährige verhcirathete
Kaufinann (fJottlob Schaal von Steinenberg. Ersterer
war im Frühjahr von der Stuttgarter Gcucralagcutur
der Süddeutschen Versicherungsbank für Militärdienst und
TöchterauSstcuer in Karlsruhe (Baden) als Inspektor
angestellt worden. Sein Monatsgehalt betrug 3t. 150,
vorausgesetzt, daß er monatlich Abschlüsse in Höhe von
3t. 20 000 machte, anderenfalls wurde ihm für jedes
fehlende Tausend ein Abzug von 3t. 8 gemacht. Da
ihm nur Abschlüsse in Höhe von 3t. 4000 in zwei
Monaten gelangen, so fälschte v. Zeppelin in den
Monaten März unb April d. I. Versicherungsanträge
von insgesammt .ft. 36 000 und erhielt daraufhin
für März und April seinen Gehalt ohne Abzug auS-
bezahlt. Nachdem er stellenlos geworden war, fälschte
v. Zeppelin in ben Monaten Juli unb August b. I.,
wie er angab, von dringenden Verpflichtungen gedrängt,
aus 910(1) neun Wechsel in Betrügen von 3t. 200-700,
welche fast sämmtliche der Blitaugeklagte Kaufmann Schaal
unter Beifügung seines Giro? tucitcrbegab. Doch blieb
es in mehreren Fällen beim Versuche. Von zwei Wechseln
von 31.200 unb 3t. 700 soll Schaal vorher gewußt haben,
daß sie gefälscht seien, weshalb er ber Mitthäterschaft in
biejcit beiden Fällen angeklagt war, welche er aber be-
stritt. Er erhielt für Vermittlung des ersten Wechsel-
geschäfts 3t. 30, des zweiten 3t. 40 Provision und wurde
von v. Zeppelin und einem Zeugen beschuldigt, gewußt
zu haben, daß diese Wechsel gefälscht seien. Die Ab-
nchnier der Wechsel, meist Bäcker, bürsten bei ber Mittel-
losigkeit ber Angeklagten bauernb geschädigt sein. So-
wohl Staatsanwalt Romeick als der Vertheidiger des
Hauptangeklagten v. Zeppelin, Rechtsanwalt Fr. Hauß-
mann, befürworteten bie Zuerkemumg milbmtber Um-
stände. Hieraus wurde v. Zeppelin zu 10 Monaten,
Schaal zu 3 Blonaten Gefängniß veruriheili und Ersterem
1 Monat, Letzterem 15 Tage der Untcrsuchunshaft an-
geredjnet.

Jin eine recht merkwürdige Situation acricth
vor einigen Tagen ein Geschäftsreisender, der mit einer
Dame, die er für feine Frau aus gab, in einem Hotel in
Bochum abstieg. - Atu Riorgeu oes anoeren Tages,
als ber galante Sohn Merkurs aus seinem fausten
Schlummer erwachte, gewahrte er, daß feine Begleiterin
verschwunden war, das rechte Bein feiner Hose, in dessen
Tasche sich annäbernb ,4t. 1000 befanden, abgeschnitten
unb als Anbeuten mitgenommen hatte. Seine Lage
Ivurbe aber noch nnangeiiehmcr für unseren Düpirteu,
als sich seine angetrante Frau, bie er um Gelb zur Er-
gänzung seiner so unverhofft untragbar geworbenen Hose
unb für feine Weiterreise ersucht hatte, persönlich in bem
Hotel cinstellte unb außer ben erforderlichen haaren
Mitteln ihrem Gatten nach den Angaben der Zuhörer
uicht gar liebevollen Trost spendete.

Gin Damcuordeu. Ter „Rcichsanzciger" vom
25. Oktober meldet: „Ihre Majestät die Kaiserin unb
Königin haben ber Gemahlin des Geheimen Kommcrzien-
raths Bechstein gelegentlich ber Einweihung ber Gcnezareth-
kirche in (Ertner bie silberne Verbienstbrosche
am weißen Bande Allergnädigst zu verleihen
geruht." Die Verbienstbrosche ist allerdings ein für
Frauentoilctten angemessener Schmuck.

Eine peinlich reinliche Stadt. Wegen einer
argen Missethat wurde durch Strafbefehl des Aiuts-
gerichts in L u d w i g s h a f c ii der Direktor der
Pfälzischen Eisenbahnen, Geheimrath Ritter v. Lavallc
zu einer Geldstrafe von einer Mark verurtheilt, weil er
im April d. I. beim Durchwandern ber Lubwigsstraßc

mit bem Fuße auf, als wollte er sich auf bie Manier
beruhigen.

Er bachte blitzschnell an Alles zurück, Ivie sich btc
Dinge entwickelt hatten unb so weit gekommen waren.

'(St erinnerte sich, wie ihm bas doch fatal gewesen,
als sie damals seine intimen Verhältnisse aufgespürt hatte.
Wie sie ihm eine leidenschaftliche Szene ausgeführt und
ihn dermaßen gereizt hatte, daß er sich — - ja, das
war das erste Rial gewesen, wo er sich an ihr bergriffen
hatte. Und was war dann gefolgt? Die Erinnerung an
all das war ihm unleidlich. Wie hatte sie ihm zugesetzt
mit dieser Melancholie, von der sie seit jenem Tage
jählings heimgesncht wurde. Und schließlich war diese
Gemüthsstiutmung in Zustände ausgeartet, daß er sie in
eine Anstalt hatte überführen müssen, wo sie feinem
zweiten Kinde das Leben gegeben. (Sine erbauliche Zett
war cs gewesen — dies dritte Jahr seiner Ehe.

Daun hatte es eigentlich nur noch Krieg zwischen
ihnen gegeben, unausgesetzt kkrieg I Und nur mit äußerster
Gewalt hatte er sic bändigen können, immer wieder hatte
sie sich gegen seinen Willen aufgebäumt. Vor zwei
Jahren nach den letzten, heftigen Auftritten war ihm ber
Woben doch zu heiß geworben. Auch fürchtete er, sie
könnte von Neuem in ihre Zustänbe verfallen. Das war
ber Grunb gewesen, weshalb er seine Weltreise ange-
treten. Er wollte ihr inzwischen Zeit geben, zur Be-
sinnung zu konimen. Unb was hatte bicses «Satansbilb
angestellt? Hatte sich seine Abwesenheit zu nutze gemacht,
um nichts weniger als zarte Verhältnisse anznknüpfen.
Nun, er wollte ihr bas cintränkcn. Crr wartete seine
Zeit ab. Er konnte warten. Er hatte bie Briefe, diese
sauberen Briefe des Kommcrzienrath Bär, den er ... .

Mitten in diesem Gebankmgange nmrde er auf-
gestört.

Der Diener trat ein und. meldete, die gnädige Frau
ließe sagen, daß bie ersten Gäste bereits erschienen seien.

„Schon gut!" gab er zurück. „Ich komme sofort!"
(Sr nahm eine Taschen-Necessaire hervor und be-

trachtete sich in bem kleinen Spiegel. Daraus strich er
sich mit der Bürste das rochblonde Haar zurück unb
schloß hinter sich bie Thür.

Aus bem Salon brangen ihm Stimmen entgegen.
Einen Moment lauschte er. Dann öffnete er so leise
unb vorsichtig bie Thür, daß er kaum zu hören war.

Bei feinem Eintritt bemerkte er sofort ben ttom-
nierzieurath Bär unb Felix Lerch der mit Advokat Dör-
rn ann sich angelegentlich unterhielt.

Ein verstecktes Lächeln huschte für eine Sekunde über
seine Züge. „Sieh da ... sieh da I" murmelte er.

Vertrauenspersoueu ben geschloffenen Verein gebilbct haben
sollen. Selbstverstänblich war bie Wahl der Genossin
Scheffler eine rein zufällige und sie ist unserer Ueber-
zeugung nach ganz unmöglich ausreichend, eine Anklage
auf Vercinsgesetzvcrletzung unb noch weniger eine Wer«
urtfjeilung nuflreidjcnb zu begründen.

Gefährliche Leute find in den Augen der Polizei
die beiden Maschinenbauer, welche nach Dcnischland
herübcigekommen sind, um in Versammlungen über den
Streik ber englischen Maschinenbauer zu sprechen. Dem
Einbernser einer Wcrfammluiig zum Mittwoch in
Magbeburg ging vom Polizciprästbinm folgcnbcs
Schreiben zu: „Als Unternehmer einer für Mittwoch,
ben 27. b. M. Abends angezeigten Versammlung im
großen Saal von „Friedrichslnst" werben Sie davon in
Kenntniß gesetzt, daß das Polizeipräsidiiuu die An-
wesenheit ausländischer A g i t n t o r e n i n
dieser Versal» mluug nicht dulden wird,
weil sPersoncn, welche weder in Preußen noch in einem
anderen deutschen Bundesstaat die Staatsangehörigkeit
besttzeu, auf das durch btc Aritlcl 29 iino 30 der Vcr-
faffungsurkunbe vom 31. Januar 1850 allen Preußen
gewährleistete Vcrfamiulnngs- und Vereinigungsrecht
feinen Anspruch haben, jeder Zeit als lästige Aus-
länder auS dem Gebiet der Preußischen Monarchie
ausgewiesen werben können, unb, wo sie als Agitatoren
in sozialdemokratischen Versammlungen auftreten, bic
öffentliche Ruhe, Sicherheit unb Örbnuiig gefährden
(§ 10, II, 17 bcs Allgem. Landrechts.) — Nun liegt
aber bie Sache so, daß die beiden „ausländischen
Agitatoren" zufälligerweise keine Ausländer, sondern
Teutsche sind. Tas '-Berliner Polizeipräsidium scheint
sich genauer unterrichtet zu habe», als das 'Magdeburger,
beim es hat bie vorgenannten „AuSlänber" in zwei
öffeutticheu Versammlungen ruhig rebett lassen, ohne baß
die „öffentliche Ruhe", „Sicherheit" und „Ordnung" ge-
fährdet erschien.

Als hochpolitischrs Enriguiß ersten Nauges
wird von der gesinnungstiichtigen deutschen Presse bie
Weigerung beS Zaren, den Besuch deS «SfroßherzogS von
Baden zu cmpiangen, betrachtet. Ströme von Tinte,
lütt’ ete von Druckerschwärze werden zur Beschreibung,
Erörteruiig und Betrachtung deS „unerhörten Vorganges"
verwendet. Ganz geknickt ist die „Köln. Zig.", welche
heute u. A. schreibt: „Noch bedauerlicher aber erscheint
uns, daß nun gewissermaßen als Antwort auf jenen
Karlsruher Hofbericht der Dariustädter Hosbericht mit

<?üie Vibliothek der auf dem Index stehende«
Werke. In Florenz beschäftigt man sich ernsthaft mit
dein Gedanken, eine Bibliothek zu gründen, bic alle vom
römischen Index librorum prohibitorum verbotenen
Werke enthalten soll Den Anlaß bazu gab bie bevor-
stehende Hundertjahrfeier des Geburtstages des größten
italienischen Lyrikers unseres Iahrliundcrts, Giacomo
Leopardi, bessen Werke von ber römischen Inquisition
natürlich auch auf ben Inbep gefetzt worben finb, wie
bie hervorragenbsteii Geisicswn le aller Iahrhunberte.
Von oer angcsehenbsteu italienischen Monatsschrift, öer
„Nnova Antologia", ist ber Gcbcmke bivfer Biblia«
thefegrünbung mit Begeisterung aitfgcgriffcn worden.
„Welch große, erhabene Bibliothek," heißt es in
ber jüngsten Nummer ber „Antologia", „welch
ein Denkmal für bie gegen geistliche Reaktion und Ver-
gctoaltigung aukämpfenben Künste und Wiffenschastm
ließe sich nicht an ber Hand des Index errichten, in bem
sich bie gejammte Geschichte ber Verfolgungen deS
Menschengeistes zusammengebrängt sinbet. Keine große
Kühnheit, sein genialer ForschungSblick in bie Geheim-
niffe bet moralischen Welt fund ber Natur, feine ehrlich«

Auswärtiges.

Die rothe Fahne und Herr Ütomen. Vor dem
Kammergerichl in B e r t i n hat am Montag ber Feldzug
der Polizei gegen die rothe Fahne unserer Branden-
burger Genossen seinen Abschluß gesunden. Die Fahne
hat schon zu den seltsamsten Verwicklungen Anlaß ge-
geben und war schon konfiszirt gewesen, hatte aber wieder
herausgegeben werden müssen. Bei der letzten Märzseicr
war, tvie bei anderen Parteifesten, die Fahne im Ver-
sammlungslokal ausgehängt. Durch die Duldung der
Fahne sollte Genosse Meyer, der Lertranensmann, eine
Polizei-Verordnung vom 15. Juni 1891 verletzt haben,
die für den Bezirk der Stadt Brandenburg erlassen
worden ist. Der § 1 der Verordnung, der speziell gegen
die Sozialdemokratie gerichtet ist — oder auch gegen die
rothe Fahne, wie inaisis nimmt — bestimmt: Rothe
Fahnen, deren Entfaltung als Dcmonstratton gegen die
bestehende Ordnung zu wirken bestimmt oder geeignet ist,
dürfen im Polizeibezirk öffentlich sichtbar weder befestigt,
noch geführt werden. In dieselbe Strafe wie der, ber
hiergegen verstößt, sollen nach dem § 3 bie Inhaber von
öffentlichen Versammlungslokalen verfallen, wenn sic cs
bulben, daß in ihren Räumen rothe Fahnen öffentlich
angebracht werden, die in der im § l gedachten Art zu
wirken geeignet ober bestimmt finb. Es ist Deute noch
nicht erklärlich, wie es kam, daß man sich auf diese
Verordnung wieder besann, die wohl erlassen, jedoch nie
respektirt und von der Polizei ebenfalls nicht angcwendct
worden ist. Bleyer erhielt ein Strafmandat über 34. 9.;
Aus seinen Einspruch sprach Mjljn das Schöffengericht 1
frei. Es führte unter Anderem ans: Wenn auch die 1
Polizcivcrordnnng ihrem ganzen Inhalte nach nicht un-

gesellschafl „Kaiscrbazar" in Berlin beteiligten Personen,
die vom Landgericht 1 in Berlin am 6. März wegen
Vergehens gegen das Aktiengesetz (bei ber Gründung ist
eine geliehene Million Ma-k zum Scheine nudln mblt
worbens zu Gelb- und teilweise zu Gefängnisistrafcn
verurteilt worben sind.

tsrdbcdrn. In Falkenstein i. V wurden am
Montag Abend kurz vor 9 Uhr zwei starke, in der Rich-
tung von Süd-West nach Nord-Ost verlaufende Erdstöße
verspürt.

Dir Ncberschwrmmnng in der Ebene von
A S c o l i - P i c e n v (Italiens erreichte eine Höhe non
2,75 ist. Da« Wasser führte Vieh fort und beschädigte
die Vorstadthänser; eines stürzte ein « Menschen er-
tranken, die Carabinieri bewerkstelligten bie Rettung zahl-
reicher Menschen, bic auf Bäume geflüchtet waren. Die
Eisenbahn ist auf einen Kilometer Länge zerstört.

Von einer umziehenden Stabt wirb ans bet
Grafschaft Mason int Staate Washington be-
richtet. Dort befand sich bis vor Kurzem die Stadt.
Neiv-Kamilchic mit etwa hundert Häusern, btc*
Hotels, einer Odbfellow-Hallc, Postamt, Theater, Hafen-
anlagen unb einet Eisenbahn, welche Kantilchie mit ber
Außenwelt verband. Diese Eisenbahn, hanpisäcktlich für
bett Transport der in ben benachbarten Urwäldern ge-
fällten Holzutafseu gebaut, ist Eigenthum einer großen
Sägemiihleugesellschaft, der Port LUakeley Mill Eompany,
und befördert verhältnißmäßig im Jahre mehr Holz, als
vicllcictst irgend eine andere (Eisenbahn im großen
Amerika AuS irgend einer Ursache gefiel cS ben Eigen-
thümern, den Endpunkt ihrer Eisenbahn um 2s englische
Meilen Weiter inlonb au eine andere unb vielleicht
bequemere Stelle bet Meeresbucht zu verlegen, unb
ba die Einwohner von Kamilchie hanptsäcliljch
Arbeiter unb Hänbler finb, welche von dem Holgescktäft
leben, hätten sie nun täglich ben 2j Meilen langen
Weg zu der neuen Eubstcttion und dem neuen Hasen
machen müssen. DaS paßte ihnen nicht, unb so nnlimcii
sie tvic Schttecken ihre Häuser auf den Rücken unb stellten
sic an ber neuen Station wieder ans. Tltatsächlich
würben bic Häuser, barunter solche von zwei Stock-
werken, ans ben Grnnbmancrn gehoben, aus Rollen zum
Hafen geschoben, dort auf große Frachtboote vcrlaben,
unb so nach ihrem neuen Ziele gebracht, wo sie wieber
ausgestellt wurden. Zuerst wurden bic Stationsgebäude

unb Waarcnspeicher transportirt, bann kamen bas Theater,
ein Hotel unb enblich bic Privathäuser an bic Reihe.
Jetzt fitib von bem alten New -Kamilchie nur bas Post-
amt, zwei leere Hotels unb bie Obbscllow-Halle mehr
übrig, bie Stabt fleht aber 2j Meilen weiter. Bor bet
Haub hat sie noch keinen Namen; bic Emwohncr nennen
sie cinsach ,,the Railway towii“, die Eisenbahnstabt.
Ter Postmeister hat nach Washington um Instruktion
geschrieben, ob er in Kamilchie bleiben ober nach Railway
überficbclit soll.

Panik in einer Kirche. In beut russischen Dorfe
KhmelcN> IBczirk Kozlow) erscholl in der Ikirche
während des RachmittagSgottesdienstcS der Ruf „Feuer."
Bei der daraus cniftcfienbcit Panik warben 54 Personen
geiöbtet unb 80 verwunbet

Der Vizekönig von Ostinbieu enipsing
vont Gnveriiör von Bengalen die telegraphische Mel-
bttng, daß ein schwerer Cyklon Chittaaong am Abend
des 24. Oktober heimaesucht hat. Die Hälfte der Häuser
ber Stabt ist eingestürzt. Tie RcgierungSgebäube sind
jedoch unversehrt geblieben. In her ganzen Umgegend
sind die Straßen durch imtgefaNene Bäume gesperrt.
Drei Personen sind umgekommen. Der Schaden an
Privatbesitz ist beträchtlich

je verbotene VerciuSsortsetzuug
gegeben sein soll. Weil Genossin Scheffler zu ben Revi-
sorinnen gehört hat, welche mit ben beiben weiblichen

auch ein brillanter Schauspieler. Wie viel Stunden
ist c8 her, fragte sie leiser, „seit wir zusammen ge-
wesen finb?"

„Zeit genug, um meine Sehnsucht von Pleitem zu
entfachen. Ich war sehr vergnügt, als Ihre« Mannes
Rohrpostbrief kam."

„Hören Sic mal," begann sie Wieber, „wenn Sie

mich ein wenig lieb haben, kümmern sie sich heute nicht
um mich. Ich habe in ber Zwischenzeit biet burch«
gemacht. Er ist Wie ein Rasenber. Sorgen Sie also
für sich unb mich." Unb mit lauterer Stimme sagte sie:
„also im Theater war Wieber nichts?"

Der Angeredete blinzelte ihr nmnerklich zu. Er
hatte begriffen.

„Naturalistische GriinschnäbeleiI DaS sagt Alles,"
erwiderte er in bcmselbei! Tone. „Was soll ich Sie
damit langweilen Lesen Sie meinen morgigen Bericht."
Sie nickte ihm freundlich zu unb schritt langsam auf
ben Kommerzienrath Bär zu.

„Nun, lieber Rath !"
Der Kommerzienraih nahm ohne Weiteres ihre schlanke

Hanb, bie er über Gebühr lange hielt.
(Fortsetzung folgt.)

in Lnbwigshafcn a. Rh. bic von einem zerrissenen Brief-1
umschlag herrühreuden Papicrfctzchcn „fliegen" ließ.
Gegen ben Strafbefehl würbe Einspruch erhoben, ber
jeboch vont Schöffengericht verworfen wurde mit der \
Begründung, daß eine llcberfrctung des § 75 des OrtS-
poltzeibcschlnffeS ber Stadt Ludwigshafen vorliege.

Dentsckter Amtsstil. Eine erheiternde Probe. ...... ..... — —
„thunlichster" Anwendung des schönen Wortes gemein auf die zwischen dem hessischen und dem badischen
liefert folgendes Inserat: „Zur Entlastung unseres : Hofe herrschende Verstimmung zuriickgcführt. Man spricht
Stadtbanrathes soll in unserer Verwaltung vorläufig in dieser Hinsicht von einem Da m c n k r i e g c." Sollte

haben. Wir bitten deshalb nach wie vor, ben Zuzug
von Metallarbeitern aller Berufe nach Stettin streng
fcrnznhaltcit. Die Ortsvcrwaltnng Stettin.

I. A.: Franz Gossow, Schallchnstr.9.

Die Korbmacher Berlins haben nach ihrem Be-
schluß in ber Versammlung, bic am Montag Abend statt«
sand, in fünf Werkstätten bie Arbeit nicbcrgclcgt; bie

wart» zu stellen ; man müsse „auch" bic niedrigsten Btz-1 g c von der Hamb Ut
Hafteten gegen Beleidigungen schützen, mobesonderc
gegenüber dem Militär, das ja auch mit Strafanträgen
gegen die Zeitungen so leicht bei der Hand sei. Der
Magistrat beschloß jedoch „in Folge erhobener Bedcnkett",
erst weitere Ermittlungen zu pflegen! I

Schon wieder eine Unthat sollen die sozial-

R o m e ii Hamburger Angedenkens vertreten. Herr
Romen betonte, es könne kein Unterschied gemacht werben
zwischen der Strafte und einem Lokal, zu dem Jeder

Achtung, Steinarbeiter l Die Aktionäre der manu Zutritt habe. „Oeffcntlich" bedeute so viel wie:
Oberkirchner Saudstcinbrüche fürchten, daß bic ein jeder offen stehende Ort. Und das öffentliche Jnter-
Dividenbe nicht so hoch aussälli, wenn die Organisation, esse der Gemeinde komme sicher hier in Betracht. Rechts-
dcr Steinarbeiter in ben Brüchen überhand nimmt. Die auwalt Joscphsohn - Potsdam nahm sich in beredten
Direktion der Gesellschaft läßt in den Betrieben durch | Worten der Sache des Angeklagten an Besonders hob
Anschlag Folgendes besannt machen: „Diejenigen Leute,
Welche bei uns ferner hier arbeiten wollen, müssen sich

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 252.

Donnerstag, den 28. Oktober 1897.
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Aus dem Gerichtssaal.

Gewcrbcgericht.

Norsihmder: Dr. Droege.
Beisitzer: Meibohm unv Spieshofer.

Die Verordnung der Stauer vom 6. Mai
1897 betreffs Einstellung von Arbeitern, die den Re-
vers unterschrieben haben und dadurch Karten-
inbaber geworden, kam in folgmdem Prozeß zur Sprache.
Stegen die Staucrfirma W. u. .'io. klagte der Schauermann
F. auf Bezahlung von restlichen 7,27 Arbeitslohn,
da er für Lüjchcrr von Steinkohlen aus dem Damvirr
,Edw. Eccles", anstatt M. 14,27, nur X 7 erhalten habe,
und bemerkte, daß er mit seinen Kollegen am 15. Juli,
Morgens 8 Uhr, in Akkordlohn angenommen sei und bis
Abends 6t Uhr gearbeitet habe, dann wurde ausgeschieden
und anderen Tags nuuter gearbeitet. Bei der Auszahlung
des Lahnes hätren daim die Beklagten einen Theil des-
selben eüibehalteu unter der Begründung, weil sie den
Dampfer nicht am Tage vorher leer gemacht hätten.
Einen Revers habe er nicht unterschrieben.
Jul ersten Termin« liehanvtele der für die Beklagten er-
schienene Vertreter Kl., daß diese mit der Lache nichts
gu thun hätten, der Kläger sich vielmehr an den
P lan kenmann H. zu wendml habe Rach ihrer
B e r o r d n u n g sei den Plaukrulcuten verboten, Arbeiter
ohne Karte anznnchmen, wenn sie es dennoch thäten,
seien sic dafür veranlwortlich und uinßicil die betreffenden
Leute selbst bezahlen. Ter Kläger habe ihrem Bize B.
gegenüber bemerkt, daß er Inhaber der Karte Nr. 939
fei. Ter Kläger gab zil, auf Befragen eine Stummer
angegeben zu haben, jedoch habe der Vize B. den Planken-
lcnten erlaubl, auch Arbeiter ohne Karte einzustellen.
Es wnrbt ein neuer Termin angesetzi zur Vernehmung
des erwähnten Vize D. und bei Plankenmannes H.
2! o r bemselben berichteten die DeUagtcn in einem
Schreiben, daß der Kläger, welcher Den Revers
nicht unterschrieben und daruiu auch keine Karte
haben konnte, sich solche von anderen Arbeitern
beschafft habe, ein Mal Nr. 937, ein anderes Mal Nr. 979,
um bei ihnen Arbeit zu erlangen, was auf den Kläger
jeden'aUs ein sehr schlechtes Licht werfe. Im zweiten
Termin erflürte der Plankenmann H., daß allerdings der
Llize D. iljni gesagt, er könne, wenn eilige Arbeit vor-
liege und Leute ui i t Karten nicht mehr zu haben seien,
mich solche ohne Karte aiuiebmen; bei der vorliegenden
Arbeit habe er den Kläger überhaupt nicht nach einer
Karte befragt. Ter Vizc B. b estr it 1, solche Erlaubniß
dem Plankenmanii ertheilt zu haben. Nur einmal habe
er zugelaffcn, daß ein Arbeiter, welcher feine Karte hatte,
mitarbeue. Tas Gericht verurtheilte die Beklagten zur
Zahlung des streitigen Betrages von X 7,27 an den
Kläger nnb in die Kosten. Tie von den Beklagte» er-
wähnte Verordnung berühr« nur das Verhältniß
jener mit ihren Plankenleuten, gänzlich belanglos
sei sie für den Kläger, dessen Arbeitgeber die A c -
klagten, nicht der Planken mann gewesen. Sollte
dieser bei der Aimcchmc des Klägers gegen die Der-
ordnuilg verstoßen haben, so erscheine e r, möglicherweise
den Beklagten gegenüber verantwortlich, nicht erber werde
hierdurch irgendivie der Slnspruch des Klägers allerirt.
Auch der zweite Einwand der Steklaglen, daß der
Itläger sie lehn Abschluß des Vertrages dolos in dm
Irrthum versetzt, daß er Inhaber einer Karte fei, fei
unbegründet, da er nach der glaul'hctsleu Aussage
de- Plankenmaimes gar nicht des Näheren nach der
Karte gefragt wordm, so daß ün vorliege näfen
Falle eine dolose Irrthumsnrrgung abseiten des Klagers
nickt in Frage kommen könne Es könne auf sich be-
ruhen bleiben, ob die Aenßermig des Planken-
mannes, haß er bei eiligen Arbeiten auch Leute
ohne Karte annehmen durfte, mtfWahrheit beruhe ober
nicht, unb ob das Vorgehen de« Plaiikenmaunes der
Verordmmg vom 6. Mai 1897 gegenüber völlig einwand-
frei unb korrekt gewesen, soviel siehe doch fest, daß dem
Kläger ein Dolus bc-züglich des Abschlusses des Ver-
trages keineswegs zur Last falle.

Bsrhm^lnitge» des Src««tes zu Hambnrn.
Sitzung vom 27. Oktober.

Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
2Vifit?cr: Kavitäne Peter Fock, Fuchs und Peyn

und Direktor Niebour.
Protokollführer: Behrens.
Reichskounmssar: Kontte-Admiral D. Przewisiitski.
66 harllxlr sich heute um bw Fortsetzung einer V«r-1

Handlung vom 18. Anguß, in der über einen Unfall des I
Fiscl>eren>«rs ,E a t h a r i n a", S. B 9h 33, verhandel!'
wurde. Die .Entbarina" wurde nm 1. August, nachdem
sie keck gesprungen war, von chrer Bc'satzuug in der Slähe
von Fauö erlassen. Die Lierhandlmig war damals
ausgesetzt, um noch einen Zeugen zu vemehuieil. Derselbe
belunbet heute, er sei am fraglichen Tage in der Nähe
der Utisallsnlle gewesen und meine, baß tue „Catharina"
zu früh von ihrer Besatzung verlassen sei.

Der Reichskommifscir sührt aus: Der Unfall ist eine
Folge des Lecku>erdeus des Schiffes, daS durch Ausstößen
des Sllnffc-S auf Grwid entstanden ist. ES ist ernstlich
zu rügen, daß kein Versuch! gemacht ist, das Schiff durch
Aitsptmipeu vom Untergange zu retten. Da der Schiffer
Dreyer keine Berechüguiig hatte, das Schiff auf Hoher
See zu führen — der Schiffer Dreyer ist nicht im Besitze
eines Patentes als Schiffer oder Steuermann — so stelle
ich dem Seeamt anheim, die Akten der Staatscuuvalt-
schaft zur weiteren Veranlassung zu übersenden.

Das Seeautt giebt folgenden Spruch ab:
„Nach der Beweisaufnahme ist der Fischerewer

„Catharina" angeblich dtirch Ausstößen auf ein Wrack
oder auf Grund leck gejpruugew Nach dem Leck-

springen ist seitens des Schiffers Dreyer nichts gethan,
um die weiteren Folgen dieses Unfalles zu berljütbcm.
Schiffer Dreyer hat weder den Versuch gemacht, das
Schiff durch Pnmpm über Wasser zu halten, noch auch
Land zu erreichen, noch mdlich, als ihm ein anderer
Fischeretver entgegen kam, diesen um Hülfe wizuntfen.
Das Schiff ist jedenfalls zu früh verlassen. Das Ver-
halten des Schiffers Dreyer ist ernstlich zu rügen.
Der Schiffer hat sich überdies eines Verstoßes gegen
8 31 der Gewerbe - Ordnung schuldig geumcht. Die
Akte wird der Slaatsanwalischasl zur weiteren Ver-
anlassung zugestellt werden."

Latidgericht.
27. Oktober.

Strafkammer II. Vorsitzender: Direktor Dr. Riecke.
Staatsanwalt: v. Hinüber.

Ein Luftklappenspitzbuben-Konsor-
t i u ut. D,r Fensterputzer Heinrich Friedrich Wilhelm
Charles Ten gier, Der Kellner Paul Julius Robert
Böhling, der Tischler Heinrich Wilhelm Ludwig
M ü l l e r, zwei Mal wegen Dü'bstahls, em Mal wegen
Straßenraubes und wiederholt wegen Körperverletzung
und ZgiderstandeS Vorbesttaft, und der Mcflelreintgcr
Wilhelm Ludwig Heinrich Buck, fünf Mal wegen
Diebstahls Vorbesttaft, haben in den Monaten Juni unb
Juli auf St. Georg, H ohenfelde-Eilbek und in der Alt-
stadt eine große Auza'll von Ladendiebstählen in der
Weise ausgefnhrt, daß entweder Teugler ober Böhling
auf die Schulter des Müller ober Buck stieg, aus dem
Laden durch die Lusikioppe herausholte, was er be-
kommen konnte und s den anderen Beiden zulaugte,
die es bann in einen benachbarten Hof, bezw. in ein

mcht v lschtosseues HauS zu schaffen Jjattcn. In
dieser Weise haben sie aus einem Schnhwaareu-
laden in der Brenner iraße ein Dutzend Paar ©tiefe!
im Werthe von za. Jk 100, aus einem anderen Laden
in der Hamburgersttaße zwei Dutzend seidene Schirme
unb zwei Balle» Stoff im Gesammtwerthe von .*1 375,
ans verschiedenen Fc iwaaren - und Schlächterläden
mehrere Schinken und > ine große Anzahl Würste, ferner
ans anderen Läden Gummischuhe, Sclmhe und Stiefel 2C. rr.
gestohlen. Fetner hal>n sich Teugler unb Müller in
verschiedenen Nächten auf die am Meßderg liegenden
Gemüseewer geschlichen und ganze SNtrbe voll Früchte
und Gemüse gestohlen. Bei einem dieser Diebstähle ist
ihnen der edjiffereinii er Wilhelm Kar! Ernst K. inso-
weit behülflich gewesei, als er ihnen die gestohlenen
20 Körbe ttausportiren half, wofür er von ihnen eine
Mitze voll Smchelde ren erhalten hat. Schließlich
wird Böhling noch l'eschuldtgi, einem Schuhmacher
ein Paar Stiefel zestohlen unb einem Unbe-
kannten eine Uhr net't Kette, die ihm zur Attfbe-
wahrung anvenraul .mr, unterschlagen zu haben.
Außerdem wird die L uttcr des Angeklagtm M., die
Zinlinervermieiheriu Frau Blarie Katharina Dorothea
Müller, beschuldigt, verschiedene, von ihrem Sohne
und seinen Komplicen gestohlenan Sechen als Geschenk
angenommen und in G> rauch genommen zu haben Die
ersten vier männlichen ! ngcflagten sind vollen Umfanges
geständig. Dahingegen bestreitet die Fran Dl., sowohl
von beut verbrecherifchen Treiben ihres Sohnes ettvas
gewußt, wie auch etwc von der Beute als Geschenk
erhalten bezw. angenemmeu zu haben. Der Polizei-
beamte Wendler, der die Haussitchung bei der Frau
Müller vorgenommen hat, bekundet aber, daß er
bei ihr einen gestohlenen Tamenschirm, einen
ganzen und noch einen angeschnittenen Schinken,
welche als gestohlen rekognoszirt worden find,
einige Paar Damenstiefel, einige Stürbe mit Resten von
Früchten unb Gemüsen und einen halben Ballen Zeug,
seiner Meinung nach sämmtlich von Diebstählen her-
stammend, gesunden habe. Die Angeklagte M. bleibt
beim Leugnen und will die gefunbetten Sachen theils
cljrlirf) getauft, theils will sie von dem Vorhandensein
derselben in ihrer Wohnung keine Keuntttiß gehabt haben.
Der Angeklagte K. giebt zu, die gestohlenen Körbe mit
ttansportiren geholfen zu haben, aber er habe nicht ge-
wußt und and, nicht an nehmen können, daß sie gestohlen
wären. Er habe den D ieben geglaubt, daß sie Händler
seien. Tas Gericht erkennt gegen T. auf 2 Jahre,
B auf 2 Jahre 1 Monat Gefängniß, M. auf 3 Jahre
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht, B.
auf 15 Monat Zuchthaus unb 2 Jahre Ehrverlust, K.
auf Freisprechung und Frau Bk. auf 3 Monate Ge-
fängniß. Ten ersten vier Angeklagten werden 2 Monate
auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet.

Strafkammer III. Vorsitzender: Dir. Dr. Burchard.
Staatsanwalt: Jrrtnann.

Ein beleidigter Kommerzienrath. Es
wirb in ber am Montag vertagten Revisiousverhmidlung
gegen P a n z und Hübner wegen Beleidigung des
.Konuuerzienrathes Riebetumtu und des Kaiismannes
Ziemers fortgefahreu. Der Angeklagte P. hat am Montag
die schon in der früheren Verhandlung ausgestellte Behaup-
tung wieder aufgestellt, daß von Di. einer hiesigen Firma
für unaugeneljmc Differenzgeschäfte JI 28 000 Schweige-
gelder bezahlt worben seien Der llhes der von P. ge»
tiaiiiiteii Finna belunbet, daß er mit bet Firma Riede-
mann niemals Dlfiereuzgeschäste abgeschlossen, beuiuad)
auch keine ,.miangenehmen" Differenzen getrabt und ein
Schweigegeld von der Firma R. bekommen habe. In
ähnlicher Weise schlagen säinmttictze, heute von P. an-
genctene Beweise für Ieine Behauptungen fehl. Fortsetzung
der Verhaubtung: Morgen, Vormittags 91 Uhr.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Lmidrichter Dr. Schultze.
Staatsanwalt: Dr. Schön.

Eine Diebes - nnb Hehlergesellschaft,
ans sechs Personen bestehend, nimmt auf der Anklage-
bank Platz. Es werben beS wiederholten schweren
Diebstahls angeklagt die beiden Brüder Gelegenheits-
arbeiter Karl Ehristiaii und Peter Heinrich Ehristian
M a r t i n K r ö g e r, des wiederholten einfachen Dieb-
stahls bereit Brnber Wilhelm Karl Heinrich Krö ger,
ber einfachen Hehlerei die Eltern ber drei Gebrüder,
Arbeiter Ehristian Kröger unb dessen Ehefrau Maria
Vkagdalena, geb. Timm, und ber gewerbS- nnb ge-
wohnheitsmäßigen Hehlerei der Goldarbeiter Otto Paill
Oskar Clans. Von den Angeklagten ist Karl K.
mehrfach wegen Diebstahls, zuletzt mit 3 Jahren Ge-
fängniß, unb sein Bruder Martin ebenfalls mehrfach
wegen Diebstahls unb Hehlerei, zuletzt mit 3 Jahren
9 Monaten Zuchthaus, unb schließlich die Mutter brr
Beiden wegen einfacher Hehlerei vorbestraft, während
die anderen drei «ngefiagten bisher unbestraft sind,
diach dem Geständniß des ersten Angeklagtett, des Karl,
hat er mit seinem Bruder Vkarttn sechs Einbrnchsdieb-
stShle begangen unb dabei Kleider, Bett- und Wäsche-
stücke, Haares Geld, Uhren, Gold- unb Silbersachen, sowie
Pretiosen von ganz bedeutendem Werthe erbeutet; so
auf einer Stelle für etwa M 1000, in einem zweiten Falle
für etwa X. 700 re. Bei ihrem sechsten Einbruch, den
sie in ber Wrangelsttaße mit einer unglaublichen Frech-
heit auSgeführt hatten, mürben sie ertappt und verhaftet.
Der Bruder Marttu stellt Alles in Abrede und weiß sich
gar nicht zu erklären, wie sein Bruder so „Ismen* kann.
Der dritte Bruder, Wilhelm, hat sich an dem Treiben seiner
Brüder nicht beteiligt, sondern als Hausknecht in einer
Porzellaitwaareu-Handlimg bas Geschäft auf eigene Haub
betrieben unb verschiedene Waaren aus dem Geschäfte
stillschweigend mitgehen heißen. Der Angeklagte Claus
wird beschuldigt, den Gebrüdern K. wiederholt
Gold- unb Silberfachen u. s. w. abgetanst zu haben,
trotzdem er sich den vorliegenden Umständen nach hätte
sagen müssen, daß die Verkäufer nicht auf ehrliche Weise
in den Besitz derselben gelangt seien. Dieser Angeklagte
behauptet, daß sich ihm die beiden Brüder unter falschem
Namen vorgestellt und ihm erzählt hätten, sie seien durch
Erbschaft in den Besitz der Gegenstände gelangt und
müßten nun verkaufen, um sich den Erlös reell theilen
M können. Es habe für thu gar kein Grund Vor-
gelegen, diesen Angaben keinen Glauben zu schenken.
Die Eltern der Spitzbuben werden beschuldigt, ttotzdem
ihnen das Treiben ihrer Sohne bekannt war, dasselbe
nicht nur geduldet, sondern auch von der Beute selbst
Verschiedenes angenommen, auch dieselbe in ihrem Hause
bezw. auf ihrem Garte» und Kartoffellande verborgen
bezw. vergraben zu haben. Bet Turttisitchung des
Gartenlandes der Stilen fand man diverse vergrabene
Schiuncksachen zc, welche zu der gemachten Bente
gehörten. Unter Anderem war über ein vergrabenes

Schaykästlein" grüner Kohl gepflanzt worden.
Die beiden Sitten wollen von den Spitzbübereien ihrer
Söhn« nichts geahnt haben. Betteffs der vergraben
und versteckt Vorgefundenen Sachen behauptet der Alte,
daß seine Frau dieselben vergraben, er aber nichts davon
gewußt habe, und sie behauptet wieder, er habe Alles
bei Seite geschafft und sie hätte von nichts gewußt.
Völlig geständig ist Wilhelm K., zu wiederholten Malen
PorzeUaiiwaaren aus dem Geschäft, in dem er als
Hausknecht thätig war, gestohlen und dieselben zum
Theil seiner Muller geschenkt zu haben. Durch die um»
fangreiche Beweisaufnahme gewinn! da» Gericht die
Ueberzeugung, daß der Vater, Christian K., unschuldig
sei und spricht ihn stostentos frei. Tie anderen fünf
Aitgektagten »erben berurlheilt wie folgt: Karl St. zu
6 Jahren Zuchthaus und dito Ehrverlust, Martin K.
zu 10 Jahren Zuchthaus unb dito Ehrverlust, Wilhelm
$ zu 4 Wochen Gefängniß, Frau ti. zu 2 Jahren
Zuchthaus mid Elans zu 16 Monaten Zuchthaus und
je 2 Jahren Ehrverlust unb gegen die vier zu Zucht-
haus Lerurcheilten Polizei-Atttsicht.

Ans Nen Schöffengerichte»,.
27. Oktober.

Mißglückter Fluchtversuch Der Ewer-
fffhrLr WilifflkN.Fr. hatte sich heute vor dem Schöffen¬
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Allgemeine Prognosen ber Wetterkarten der Seewarte,
ilm 2H. Cttobre:

Norbivestbentschlnnd: Meist ziemlich kühle?, ruhiges,
theils nebliges, theil« Heiteres, sonst trockenes Wetter.

Versammlungs-Anzeiger.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlutigeu

von deneil uns Kenntttiß gegebai wttd.)
Vereine:

Donnerstag, den 28. Oktober, AbmdS Bk Uhr:
Lozialdeinokratisi1,er Verein für Ottensen und
Umgegend bei Schämanir, Babrimfelderstr, 134 —
(«elveibegerichts-Beintzer bei Hilmer, (Siänfemarft 35.
CeffewtlidK Versammlungen, bei Tiitge, Valentins-
kanip; Saubert, Rothenburgsort; „Vtkwria-Garten",
Barmbek; „Waterloo", Eiinsbüttelerstraße, Altona. —
Ocffottlidje Versammlung der Lozialdemoktati-
fthen Partei, bei Koppelrnaim, Gr. Rosenstr., Altona.
— Altonaer Verein für Scatiirhciluerfabren
(QeffenHicher Vortrag), bei Messcher, Rosenstr. 4/6,
Altona. — Volksversammlnug, bei Johannsen,.
Fuhlsbüttel.— Distrikt Vergebors, in „Stabt Schwerin".

Freitag, ben 29. Oktober, Abends 8* Uhr: Sozial-
demokiatischer Verein für den dritten Hamburger
VZachtkreiet, bei Jacob, Befenvinderhoi, St. Georg. —
Naturheilverein Hamburg. Oeffentticher Vortrag
in der „Lesfinghalle". — Oöffentliche Geloerkschasts-
»ersammlung, bei Dänecke, Stensstr. 27.

Somiabend, den 30. Oktober, Abends 8t Uhr:
Kupferschmiede, bei Hilmer, Gänsemarkt 85. —
Ccffciitlidie Stellmacher-Versaminlung i« Altona,
bei Ebler, Norderstr. 37. — Tapezierer, bei Franke,

Henbrichsou
»mild
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Leisen er
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Nean
Bnonsen
Burmeister
Postel
Söge

Slemmer

Wind
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Schiffs-Nachrichten.
Cuxhaven ein- unb ausgehende Schisse.

(Deutscher Reichsletegraoh >

Bou
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Bremen

do.

8,60 Alster (F.-D.i
. »stoniag (F -D.)

9,16 Wada le < SD.)
0,26 $iodea ($.)

Meteorologische Beobachtungen
W. T a m v d e l l u. st o. »lachsolger.

cslachdruck verboten.)
Guthaben, 27. Oktober, Morgens.

Slimefoninien am 25 Oktober Sam.

25. Ottober
20.
26. .
26. ,
20. „
25. „
26. ,

„ Ltdau lD.i
„ Martha Sauber
„ Harmony (S>.)
„ Tyne (D.)

7,40 Telia,P -D.)
. (P.-T.)
„ Thereftna i3>.)

Wind: SO., leicht. Wetter: »ollenlok, Hori^M: dunsti». —
Barometer: 774. Thermometer: 4- 6’(M ).

Holtenau meldet: In ben Kanal ettigelauseu:
27. Oktober: Rnpt. Von

«8. 6,15 Irta (®.) Carlen fiopenbagtit
Hetgolaud meldet: SSinb: ESO., schwach. Wetter: »otten-

los See: leicht bewegt

Alt See peganarn am 20. Oktober.
N. 4, 5 Stelling (D.)

4,45 Perth ($.)
4,56 Biola ($.)
6, 6 Krill (F.-D.)
6,20 Sßilt u Bartels lF.-D.)
5,25 ttharle« Steels ($.)
6,so Itdalia (X>.)
730 Balu Standart (®.)

10,— Minerva ($>.)

B. 12,46 Hernosoud (2.) Htywebtt
i,— Mcllow Branch ($.) Anderson

»iet
do.
do.
do.
do.

Flensburg
stiel

Wetter: wolkenlos.

„ Citn os «adiz lD.)
„ vilise Marie ($>.)

8,30 Rorth Tyne ($.)
s,— Deldrtiü (2.)

„ President (D.)
9,16 Slrconia ($.)
9,30 Lern (S>)

„ WHUedale (2.)
10,20 Breton (® .)
10,30 Leitham (D.)

N. 4,45 Hamburg ($.)
6^5 Tangermünde (®.)
5,40 Eboe (D.)
6,30 stings Lynn ($.)
6,35 Urania |X.)
. Bntoa <D >
,, Helene Sauber (D.)
„ Gothia lP.-D.)

Irene ist hier geankert. — Tautpfer Whitedate tft gestern
Abend nicht auspasstrt. — Bei bei Otte fiyt ein undeca,IN,er
Dampser an »rund Tie Schlepper Titan, Albatros und Bulean
stnb tut Asftslen» nach dort abgedauipst. — io tttzr: Lamps er
tn Sicht.

Schopenstehl 82.
Samt tag, ben 31. Oktober, Nachmittags 3£ Ahr:

Stritt fester, tn ber „Lessinghakle", Gänsemartl 3st. —
SlachmittagS 4 Uhr: „Vorwärts", Protznkttv <5ie-
«ejfettfdwft ber Väckereiarbeiter, bei Rothe, Wex-
straße 32.

t,— Slgnhammar ($> i
Sem ($.) ' ’

8,46 Lhalia (D.)
MO Stormarn (®.)
1,30 Rutland ($.)

10,30 4tto os Berlin ($.)
„ stong Ragnar ($.)
„ Latharina Maria (Sw.)
„ Sretchen tttro.)
. Achilles (Gro.)
„ Anna Maria (Gro.)

11,— August Broban (F.^D.)
11,20 Johanna (stuft)

„ Luluuda (Jollel
n,«n Tderrsta (Gro.)

31.12,4n Silvana iT )
i,io iherefa (Jolle»

Wafferstattd ber Oberclde.
»et Aussig — — ■

In See gegangen am 27. Oktober.
83. 6,15 Rinhland (®.)

8,20 Hermine ,d Scho.)
9,io Woodhorn (L.)
9,26 Vltetzing (®.)

„ Nord (D.)
9,40 Waxibctta (D.)

„ Strachiqon (D.)
„ Bulcan (Schl.)
„ Nr. 76 os u. 40 sstShne)

7,15 Irene (D.)
fehlt Catterstu (SD.)

Krankenkassen:
Mittwoch, ben 27. Cf tobet, Abends Bf Uhr: Tischler,

Filiale Hamdurgr I, bei Hillner, Gcmjcmarll 35.
Sonnabend, ben 30. Ovober, Abends 81 Uhr:

Tischler, Filiale £»amfrttrg III, bei Mchtkens,
ilicleuitr. 62, St. Pcutli. — Tischler, Filinle Varm-
bef, bei Blesgeu, Oderaltrtiallee 78, Barwbrt. —
Tischler, St. Georg, bei Wend, Bcmkssttatze 61. —
Stbends 9 Uhr: Buchbinder, Filiale Hamburg, in
der .KarlSdurg', Curienfttaße 11.

Ileberseeische TchinSheluegnngen.
Adria, Kant. Reuter, von Hamburg nach Boston, PhUadel.

pbta itub Baltimore destinnnt, ist am 25. d., 10 Ubr so Min.
Morgen«, Dover pasfirt - Admiral, »npt. West, ist auf bet1
Mcttfe am 26. d von Suez ah r.cQan gCTl - August Korff tft
am 26. d., 1 Ubr Nachm., von Rotterdam nach New 2)oit ab ge-
gangen. — Deutschland ist am 26. d, Vorm, tn Mi '^ort an«
g-tvmnien. - B-tlloro Brand), von 'Jietu -ljort nach farmbur«, ,st
nm 26 d Dungeneß passt«. — Brale, Sai t. Warncke, ist am
2<i. d. tu Oporto angelommen. — Danollq Laftle in am 2<: d.
iron «avstlidt nach London abgegangeu. Norman ist am er,, d.
von eouthanivtan in Kapstadt angekommen. — Armenia, Kart.
Mag in, ist am an. b„ « Uhr Morg , von Montreal vta D.xcbec
»ach Hambur« abgegangen — Prasst», Jtuut. Schmidt, dou
Nero Aork nach Hmuburg bestimmt, tft am 2? d , 2 Uhr Mora.,
Lttard rafflrt. — Slavonia, «apt. Alders, tft am 20 h, 12 Uhr
Rachid in Havre angelommen. — Belgrano, stapt. Schreiner, ist
ausgehend am 26. d. Mittags, in Bigo angelomuicu — Porto
Alegre, stnPl. Barrelel, ist ausgehend am 2o. d. tu Bahia angc-
tommeii. — Maeeio, »apt. Paetzelt, ist am 2a d, 2 llht Slattmi.,
von Bahia nach Aniroerpen und Hamburg ab>rogangeu - Iia-
parica, ftapt. Mablmann, ist am 26. 0 , 1 Uhr Llachm , von
Ltstabon nach Hamburg abgegangeu. — Cordoba, ffapt. strögcr,
ist am 27. d., 7 Ubr Morg, von Rotterdam nach Hanidurg ab»
gegangen. — Lavinia, stapt. Weller, ist riialehreitd von der
Westluste van Sud Amerika am 27. d, Vorm., Dover passirt. —
Selos, stapt. Jacobs, ist am 27. d. in Bomdat) ctngetrosten. —
Rglaia, stapt. '.»iabfen, von Japan kommend, setzte am 27. b ,
Morg., die Steife von Havre nach Hamburg sort. - Mapos, stapt.
Heinrichs, ist heimledrend am 27. d, Morro, Dunge»cst pasfirt.
— Wutrunc, stapt. Selck, ist am 26. d aus der Reise nach Riga
Holtenau passin. — Norbam Castle, von Äanrtabt nach London,
ift am 26. d. Madeira passtrt. — La Plata traf poii Argcntrnien
am 27. b. iu Lissabon ein. — La Navarre traf am 27 b. von
Vera Cruz tn St. Nazatre ein.

Ferner aus: gest. Nachm. bin. Ktschersahrzeug «. *e. — «in-
gekommen: gest. Nochm. Fischerfahrzeug H. C. 1. — Dampfer
Lbester kam Nestern Stachmittag ohne fremde Hülse wieder ab.
Die jur ttssisieitt abgegangenen Schlepper Moive und Bulcan
kamen wieder abivürtS — Die Schlepper Lyclop und Reiher
wurden zum Abschleppen des Dampfers lSaronne angenommen,
Ictzteier mürbe durch Albatros unb ßgclop um 2 Ubr Borm, ab-
geschleppt und dampfte von hier auf. — ttltfe Marte war hier
geentert und ging um 10 Uhr auf.

auf. Dem Kassirer wurde Decharge ertheilt Hierauf
wurden Frau Zieg, Lütge unb Ullrich als Ucvolllnäämgte
einstimmig gewählt: zu Revisoren wurden bret Ma'rm
mid ferner ein HüMkassirer gewählt. Dem Kassirer
wurde ein Niankogeld von M. 7,50 bewilligt, dem Hsilfs-
faffixir wurden lO pZt. ausgesetzt. Nächste Verfainmlung
am 16 November bet Hommel, Nagelsweg 31.

Verband dcr Hafenarbeiter Teutschlands,
Sektion Baggere r. Mitgtiederversammlling am
10. Oktober. Zunächst gab dcr Vorsitzende bekannt, daß
das Protokoll unterer letzten Geiteralversammlimg fertig
ist und unentgeltlich an die Mitglieder zur Stusgabc ge-
langt. Hicmuf erfolgte dcr Bericht vom ttttweickschcsstS-
kortell. Sobuiin berichtete das Feftkomitc, daß unser
diesjähriges Wiittervcrgnügcn am 13. November tn
Jacobs Tivoli stcttssindct. Bctteffs unserer Schulden-
tilgung sollen die Obleute säminlliche sätumgeii Zahler
nochmals mültdlich maljnrn und sie an ihre Pflicht er-
innern. Nachdem noch einige Arbeit-angelegenheiten be-
sprochen, erfolgte Schluß der Versammlung.

Oeffentliche SPerftunmluitg am 25. Oktober im
Lokale des Herrn Sicbcrling, Hontm. Zum 1. Punkt
brr Tagesordnung, Wahl eines DertrauenSmaitnes für
den dritten Hamblirger LLahlkrcis, erhielten von den
Vorgeschlagenen: Lciidholt 53 und Rasch 17 Stimmen.
Den Bericht vom Parteitag zu Hamburg erstatteten Frau
Steinbach und Martikkc. In der Diskussion sprachen
noch die Gmoffen Pessicr und Niese.

Vcrciu dcr seltner und Berilfsgcuoffcit.
Generalversommllmg am 20. Oktober bei Votz, Große
Mchaelisstiaße 6. Ter Kassirer erstattete zunächst den
Kassenbericht. Vom 1. Juli bis 1. Oktober ist eine Ein-
nahme von M. 1929,07 erzielt worden ; derselben steht eine
Ausgabe von Jt. 1246,62 gegenüber. Dem Kassirer
wurde Decksarge ertheilt. Den Biireauberichi giebt
Zillmann. Vom 1. Juli bis 1. Oktober haben sich 283
Personen arbeitslos gemeldet; während dieser Zeit konnten
3270 Arbeiten vergeben werden, und zwar 161 feste Stellen
und 3109 Arbeiten zur Aushiflfc. Reiter ersucht um Auf-
flärung, warum der Büreauverwalter nicht »Lchritte gethan,
daß der Wirth eines ckvllzertlokals in St. Pauli bei
Neueröffnung das alte Personal wieder engagirt; itach
seiner Ansicht fei Zillmanits frühere Erklärung, daß dcr
neue Wirth von dcui früheren Personal Niemand wieder
ciiifielleu werde, voll densselbeii nicht gegeben worden,
da jetzt bereits ein Kollege, der bei dem uorigen Wirth
gearbeitet, eingestellt worden sei. Er glaube, daß dcr
Kollcgc ben Arbeitsnachweis Übergängen hat unb persönlich
vorstellig gcivordcn ist. Zillmalm giebt hieraus bckanitt,
daß betreffender ^SLirch ihm Gründe mitgctheilt, die
Jeder als berechtigt anerkennen müsse. Derselbe
habe vorläufig neues Personal eingestellt, sei aber
nicht abgeneigt, vielleicht den Einen ober Anderen
des früheren Personals bei Bedarf zu engagiren, was
auch bereits geschehen sei. Es müsse auch jedem Wirch
bei Neneröffnnng eines Lokals wohl überlassen bleiben,

ein Personal unter unseren Mitgliedern auszuwählen.
Kollege F. sei mit einem Arbeitsschein zur Alishülfe hin-
geschickt, und als eine Vakanz cinirat, fest engagirt
worden. Die Versammlung schließt sich den Aussichrnngen
Zillulaims an. Sius dcr Neuwahl des Vorstandes gehen
hervor: Fröhlich l. Vorsitzender, Westphal 2. Vorsitzellder,
Reiter 2. Schriftführer, Schulz unb Heß Beisitzende.
Deii Kartcllbcricht erstattete Friedrichs. Reiter theilt mit, daß
bei dem Kommers zu ©misten des Fahllensonds ein Ueber-

chuß von 95 erzielt worden sei. Hartmanns Beschwerde,
daß er, trotzdem er mit einem Arbeitsscheu! für den H.
D.-P. versehen, dortselbst nicht arbeiten tonnte, weil
bereits unter der Hand von Hülsekopf ein anderes Mit-
glied zur Aushülfe angenommen, wird von Zillmann
richtig gestellt, aber beschlossen, Hülsekops mitzittheilen,
daß er sich für die Folge in jeder Beziehung an das
Nachwciscbürcan zu halten habe. Reiters Mittheilung,
daß die Kelliwr in Wachtinmuls Balllokal früher 31. 3,
jetzt nur M. 2 pro Arbeitstag erhalten, unb daß das
Lokal von dem Altonaer Lohndienervereiil besetzt werde,
iuirb voll der Versammlung dahin beantwortet, daß es
den Leuten wohl nod) nicht schlecht genug gehe. Sie
lassen sich eben jede Lohndrücker« ruhig gefallen, statt
dagegen zu protestiren.

Verein deutscher Schuhmacher, Zal)lstelle
Bamibek. Ntitgliederversannnlung am 18. Oktober
bei Schüll, Vogelweide 19. Die Abrechnung vom dritten
Quartal ergab an Einnahme 3t. 80,25, der eine gleiche
Ausgabe gcgenübersianb. Jn's Verguügungskomtte
wurden Kahl und Lell gewählt. Dann wurde der
Wunsch geäußert, daß Arbeusuan)us»i», Lankenlasse und
3lrbett6loi en>uUerstü6im8 -usammcn verwaltet würden,

MburmmeTmiToTiengesparFuroaumnneb^
beutenb bessere Regulimng zu erwarten sei. Den
Kafsircril für Schuldentilgung vom Hafenarbeiterstreik
wurden 5 pZt. der gesammelten Gelder fiir ihre Be-
mühungen bewilligt. Ein Antrag, beim Sterbefall eines
Kollegen deinselben einen Kranz unb Annonce zu
widmen, wurde abgelehnt. Die Kollegen werden auf
unsere reichhaltige Bibliothek unb ihre Pflichten in Bezug
auf den Hcifenarbeiterstreik aufmerksam gemacht.

Saenger mt( 6lfa Auguste Abendana Belmonle. — Ernst Hermann
Reymann Mil Frieda Margaretha Dorothea Pahl. — Friedrich
Ernst Alwin Hohmann mit Emma Hermine Ida UeUcn. —

Bermann Saul mit Flora Hirsch. — Hohann Giersch mit Wilhelmineriebe. — Otto Hermann Beyer mit Ottilie Olga Asche.
GtmiBeeirmt Mr. 20.

Bermann Dannenberg mit Frida Weinberg. — Johann
Rosenfeld mit Elsabe Dorothea Barbarinn Martensen. — Henry
Element Friedrich Voss mit Rebecka Klara Ropers.

Hamburg, ben 26. Oktober 1897.
Skandesnntt Nr. 21.

Heinrich Wilhelm Herbst mit Frieda Caroline Wilhelmine
Junker. — Emil Johann Bernhard von der Heide mit «gneS
Tvrotdea Emilie Goy. — Emil Gröning mit Luise Friederile
Dorothea tzluguste Fahle. — Hyeronymus Bernhard Theophilus
Kuhloiv mit Theresia, geb. Petrascbek, verro. Perik. — Heinrich
Earl Matthias Ballhaufe mit Emilie Henriette Fr.ederile Stöcker.

TtandeSanit Str. 22.
Johann Friedrich Heinrich Schickt mit Elisabeth Dorothea

Christiana Wegner. — (Seorg Albert Richard Naschke mit Johanna
Eatharina Mathilde Meyer. — Rudolf Wilhelm Ernst Lttzendors
mit Marie Lisette Smilie Auguste Dahmann.

Standesamt Nr. 23.
Johann Wilhelm Joachim Hans Heinrich Otto mit Ida

Kelting. — Heinrich Albrecht mit Auguste Amanda Tora Selter.
— Heinrich LouiS Christoph Ernst Krümmet mit Elise Marie
Wilhelmine Hanl. — Martin ZagorSli mit Maria Margaretha
Berth« Heide. — Mar Theodor Earl Hans Kop-cke mit Minna
Marie Eatharina Rebecka Jahnke. — Heinrich Hngo Alfred Samos»
mit Earoliue Marie Dorothea Samow.

Hamburg, den 25.Oktober 1807.

Angeordnete Aufgebote.
Tiandrsami Nr. 1.

Franz Nowacki mit Theresia Sipnrzynska. — Karl Johann
Schütte mit Auguste Wilhelmine Ptohnke. — Joachim Henry
Ehristian Thüren mit Mathilde Lhrrftione Wilhelmine Wuls. —
Karl Ludwig iLmelin mit Sünna Maria Schwerdt. — Johannes
06car Bogelsang mit Gertrud Hoffmann. - Johann Christoph
Peters mit Marie Catharina Elisabeth Heitmann. — Ignaz
Joseph Aloys Bürgel mit Atma Paucke. — Ato ritz Wen mit
Bertha Elias. — Wilhelm Georg Heinrich Stintmaun mit tenuaa
Mathilde Adele Junge. — Richard Theodor Selbach mit Helene
Wilhelmine Henriette Thiessenhusen. — Peter Friedrich JungiuS
mit Elise Antonie Caroline Wettig.

LtaudeSnmi !Mr. 2.
Ernst JohanneL Theobor Krause mit Martha Elise Auguste

Blunck. — Johann Theodor Carl Schuldt mit Rieoline Anna
Louise Boroig. — Hans Hinrich Piening mit Heinriette Wilhel-
mine Alfchewsly. — Wilhelm Heinrich August Rieineyer mit
Marie Juliane Ingeborg Oertzen. — Kustav Martin Johannes
(Sillmeifter mit Elisabeth Maria Margareta, geb. Beigel, nerro.
Schretzmeier. — Bruno Wilhelm Schmidt mit Minna Emilie
Albertine lSrützmann. — Emil Emanuel Ernst August Sauutze
mit Anna Christinn Margaretha Johannsen (auch Kolb und Starl).
— Wilhelm Front Earl Poppendiek mit Alma Elisabeth Martha
Liebscher. — Johannes Earl Ernst Wilhelm Rnmohr mit Elise
Mathilde Elfriede Earoliue Römer. — (tzustav Emil Hugo Sr uuke
mit Anna Adelheid Elisabeth Funk. — Heinrich Hermann Wilhelm
Schünemann mit Emilie Louise Wilhelmine Helene Leetch —
Hermaiui Heinrich Dtiüler mit Olga Alwine Ottilie Teils. —
'Anton Johannes Friedrich Weil mit Anna Jacobineshriitine
üoopmaun. — Henri Ferdinand Lau mit llllargarelhe Elis»
Böning.

Hamburg, 27. Oktober, 12 Nhr Mittags.
Thermotneter (° C) \ Barom. I

I Minim. (mai)
, . . I +0,6 f 778,0 I

Eintritt ber Fltllh und Ebbe in Hamburg
am 28. Oktober:

2,45 Einiakeit ((Sa -t+.r i Hoops
Ferner aiif: ii Uhr FAchersadrzeuge S.
— Bou hier ans: le», Uhr Dumpfer Jr

SB. 12,30 Cintra ($.)
„ Nottingham (D.)

12,45 Omösund ($.)
3,— Jane (T>.)

26 Oktober. Kant. vo»
9t. 6,10 Earoliue (®4.) Grube Flensburg

Vnrtznven, 27 Oktober, Bormittag«.
Sllnflcfomiiicii am 26. Oktober, ftapt.

kehlt Silvia ($.) Hinrichs
27. Oktober.

Löding
Schuber
Laren
Poll
BackbaitS
Smith
Meyer

Ferner auf: 11 U6r Fstcheisamueuae S y ,,, 77 -
190. - Bon hier ans: io‘, klbr Tamufer Iren»; . u« Schleppet
looliatb mit den dan. Ftschersahr,engen E. 7 und — Etnge-
kommen: Fischersahrteua H F toi — Ter bei der Oste an
(Pniirt gerathene Kampfer ist Witte Marie — tm September
b. I leck her eingenommene schwed Barl Riffe isi koudemnirl —
Tle Tampser Byron, Whibebile und Omosuitt sind aefteru Abend
nicht anfnoffirt — Ubr: Seine Fernffcht.

l'urbnbrii, «. Oktober. Rachmittag«.
SfageloHuiicii am 3«.Oktober ftapt.

®1. 9.3u -otid (X.) Estarella«
10,— etemtr (Schl ) Seggeltng

, «r. 19, wu.GS (ftäbne) —
27.Oktober.

2,— Seeadler (Berg.-D.)
Franklin (norm. Scho.)

2,44 Rhenania f$.)
Thyra (L.) Holland

®am6rtan Queen wurde durch Terschellvtg bugstrt. — Wind:
OBO., schnmck Wetter: Rebek. — Barometer: 773,5. rhetrno-
nteter: + 7» (S.).

Holtenau meldet: In den Kanal etngeiaufen:
- . 27. Oktober. Sapt.
». 19,15 Jobmnes (d »t j Sieber«

» «Okarina (d :«-.) Rohr«
<- Margaretha (d. ««.) Suhr
» Sonn (b (SS > Dwhr
„ Loren, Schmlbt l. (Leicht , Schlichting

R. Xberete <°. tgz ) Heinsohn
" . 8»et «eschwifter (d.»s.) Steffen

Helgaluud meldet: Wind: SO, leicht.
See: ruhig.

Rebellion des (Äeistes gegen geisttichen Zwang ist der
römischen Inquisition entgangen. Man kann sagen, daß
sich der Geist der Reaksion Jahrhunderte hindurch abge«
muht hat, den Katalog der schönsten Bibliochek zu bilden,
die das freie Italien als eine Huldigung für das Genie
ckfnnden sann.” Hierzu möge bemerkt fein, daß ein
Anfang zu der geplanten Bibliothek in Florenz bereits
vorhanden ist. In der Mitte dieses Jahrhunderts
beschäftigte sich Grat Pietto (Suicdarbini, ein
Nachkomme des berühmten Florentuter Geschichts-
schreibers uiib Oheim des gegenwärtigen Handels-
Ministers, mit der itzcffchichte der Refonnation. Er brachte
im Laufe der Jahrzehnte fast alle auf die Reformation
bezüglichen Werke zusammen, so weit sie auf dem Index
stehen. Es find chrer 9000 an der Zahl. Er vermachte
feine verbotenen Reformotionsbiicl-er der Florentiner
Naiiomllbibtiothek, von der sie eine eigene Abtheilung
bildete, bk unter der Aufsicht der evangelischen Gemeinde
in Florenz steht.

AltcS Holz. Bei den Taucherarbeitm zur Ver-
tiefung des Rheinbettes wurden in der Nähe der Uni-
versitäts-Kliniken in Boun im Rhein, etwa 30 Meter
vom Ufer entfernt, mehrere eichene Pfähle, die spitz und
mit eisernen Schuhen bekleidet waren, aufgefunden, bereit
Beschaffenheit auf ein hohes Alter schließen läßt unb die
für Ucberbleibfel einer ehemaligen römischen Rheinbrücke
bei Bonn gehalten werden.

Ei» gewaltiges Pctrolcumfeld wird von dem
bedeulenben Geologen Dawson in beut Aihabaska- und
Alberta-Distrikt in Canada prophezeit, nnb auf Grnnd
dessen find bereits Bohrungen nach Petroleum in diesem
Gebiete unteriwiume« worden. Man hat 130 eitglische
Mellen nördlich von der Bohrstelle am AchabaSkastuß
die Sandsteinschichten der Kreideformatton mit Erdpech
vernusch) gefunben und danach wurde vermuthet, daß
dieser Theersand weiter südlich in 400 bis 500 Meter
Tiefe zu finden sein und dort die Bildung von
Pewolemu^ veranlaßt haben würde. In der That hat
man die Schicht in tiOO Meter Tiefe gefunden unb wird
noch tiefer in dieselbe hinab gehen. Es gilt als zievllich
zweifellos, daß im nördlichen Alberta und in Lthabaska
ein gewaltiges Lelfeld besteht, dessen Lage durch Ver-
fuchsbohrungen ungefähr bestimmt werben soll. Man
bereckytei die Größe des vorläufig iu Angriff zu nehmen-
den Gebietes auf den Umkreis von 150 engl. Meilen
um das Thal des Atl)abaska-Aluffes. Die canadische
Slrgicriiug hält nach dem Unheil« von Datvfon die Aus«
sichtn> für so bedenteud, daß sie noch weilere Bohrtmgen
au verschiedenen Stellen gteichzeittg vornehmen lassc'll wird.
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